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dem Kreise unserer Mitglieder, um 
unsere Homepage und die Zeitschrift 
„F-Flagge“ weiterzuentwickeln. Vie-
le Mitglieder brachten sich fachlich 
in die Publikationen des Fernmelde-
rings ein. 

Deutlich würde es unsere direkte 
Kommunikation mit Ihnen hierbei 
erleichtern, wenn Sie uns Ihre aktuelle 
Email-Adresse an die Geschäftsstelle 
übermitteln würden.

Mein Fazit: Der Verein ist aktiv, er 
lebt! Dafür danke ich Ihnen allen. 
Danken möchte ich aber auch mei-
nen Vorstandsmitgliedern, die mit 
Liebe und Leidenschaft, Einsatzbe-
reitschaft und bestem soldatischem 
Grundverständnis diesen Verein 
steuern, weiterentwickeln und am 
Leben erhalten.

Ihr

Kai Heß
Vorsitzender FmRing e.V.

Sehr geehrte Mitglieder, 
Freunde und Interessierte,

Editorial

Wenn Sie diese Ausgabe unseres Vereins-
magazins „F-Flagge“ in den Händen halten, 
liegt das Jahr 2024 bereits fast hinter uns. 
Für mich Grund genug, Danke zu sagen!

Ich will hier bewusst keine philosophische 
oder sicherheitspolitische Abhandlung ver-
fassen, aber auch nicht darauf verzichten, 
denen zu danken, die sich tagtäglich haupt- 
und nebenberuflich oder auch im Ehrenamt 
in den Dienst unserer Gesellschaft stellen. 

Freiheit, Sicherheit, Friede und Wohlstand 
sind gesellschaftliche Daueraufgaben: Vie-
le von Ihnen engagieren sich neben ihren 
„eigenen“ Belangen für weitere, aus Ihrer 
Sicht wichtige oder unterstützungswürdige 
Aufgaben. Danke dafür! Davon lebt unsere 
Gesellschaft: Unser Staat ist kein „Selbst-
bedienungsladen“, er lebt vom Mitmachen, 
auch und gerade in der politischen Mei-
nungsbildung. 

„Mitmachen“ ist das Stichwort: Für mich 
persönlich war dieses Jahr dahingehend be-
deutend, daß ich erleben konnte, wie sich 
viele für, im und mit dem Fernmeldering 
engagiert haben. Ich sehe eine vertiefte 
Einbindung des Vereins in die aktive Bun-
deswehr. Junge Mitglieder und aktive Sol-
daten zugleich stellten sich den Fragen 
ihrer Kameraden und Kameradinnen: „Was 
bringt mir so ein Verein?“. So stellten sich 
zum Beispiel zwei Hauptleute des Fern-
melderings im Rahmen des „Forums Kom-
munikation“ am 1. Oktober in Pöcking 
völlig eigeninitiativ bereit, als Multiplika-
toren für die Belange des Vereins zu wer-
ben und entwickelten dabei auch neue 
Ideen zur zukünftigen Ausgestaltung von 
Jahrestreffen des Fernmelderings.

Wir erhielten außerdem eine Vielzahl von 
kritischen und konstruktiven Beiträgen mit 
konkreten Verbesserungsmöglichkeiten aus 
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Mitteilungen des Vorstands

Vorstandssitzungen des Fernmelderings e.V. im III. Quartal 2024

Der Vorstand des Fernmelderings hat sich am 11. August und 30. September 2024 zweimal zu 
kurzen Vorstandssitzungen getroffen: Hauptthemen beider Sitzungen waren Sachstand, weitere 
Vorbereitung bzw. Durchführung des diesjährigen Jahrestreffens, die zeitliche Begrenzung von 
Ehrenmitgliedschaften sowie erste Überlegungen und Entscheidungen zum Jahrestreffen 2025.

Oberst a.D. Peter Uffelmann
Der Vorstand des Fernmelderings e.V. hat sich 
im diesjährigen Sommerquartal zweimal zu Vor-
standssitzungen getroffen - am 11. August 2024 
in Form einer Videokonferenz und am 30. Sep-
tember in Bernried unmittelbar vor Beginn des 
Fernmeldering-Jahrestreffens in Präsenz. 

Während der Vorstandssitzung am 11. August 
wurde von 19:00 bis 21:30 Uhr eine relativ um-
fangreiche Tagesordnung behandelt, am 30. Sep-
tember von 14:30 - 17:00 dagegen nur eine 
relativ kurze, wobei jeweils Sachstand, weitere 
Vorbereitung bzw. Durchführung des diesjähri-
gen Jahrestreffens, die zeitliche Begrenzung von 
Ehrenmitgliedschaften im Fernmeldering sowie 
erste Überlegungen und Entscheidungen zum 
nächsten Jahrestreffen 2025 die wichtigsten The-
men waren.

Zum Stand der Vorbereitungen für das diesjähri-
ge Jahrestreffen im Zeitraum 30. September - 2. 
Oktober in Bernried - Pöcking/Feldafing wurden 
am 11. August unter zeitweiliger Zuschaltung 
von Leutnant Bernd Hoffmann, Ansprechpartner 
des Fernmelderings am Ausbildungszentrum Cy-
ber-und Informationsraum (AusbZ CIR) insbe-
sondere die zum damaligen Zeitpunkt noch 
weitgehend offenen Punkte zum Besuchspro-
gramm bei AusbZ CIR am 1. Oktober bespro-

chen und soweit möglich geklärt.

Weitere Tagesordnungspunkte der Vorstandssit-
zung am 11. August waren die eventuell erforder-
liche zeitliche Begrenzung von Ehrenmitglied- 
schaften im Fernmeldering, erste Überlegungen 
zum Jahrestreffen 2025 und Vorbereitung eines 
Gesprächs mit einem Mitglied des Fernmelde-
rings zu Reformbedarf der Homepage des Fern-
melderings im Rahmen des diesjährigen Jahres- 
treffens. 

Weitere Tagesordnungspunkte der Vorstandssit-
zung am 30. September waren die Auswahl für 
den General-Fellgiebel-Preis (GFP) 2024 und die 
zeitliche Begrenzung von Ehrenmitgliedschaften. 
Hinsichtlich des Votums des Fernmelderings bei 
der Auswahl des Preisträgers für den GFP 2024 
wurde der Vorsitzende beauftragt, den einstimmig 
im Vorstand beschlossenen Vorschlag beim Aus-
wahlgremium einzubringen. Zur zeitlichen Be-
grenzung von Ehrenmitgliedschaften wurde fest- 
gestellt, daß alle Mitglieder, somit auch die Eh-
renmitglieder, gem. Satzung des Fernmeldering 
mit dem Ableben keine Mitglieder bzw. Ehren-
mitglieder mehr sind. Die Ehrentafel des Fern-
melderings wird deshalb so angepasst, daß zu- 
künftig zwischen „Ehrenmitgliedern“ und „Ver- 
storbenen Ehrenmitgliedern“ unterschieden wird.

Die nächste Vorstandssit-
zung des Fernmelderings 
ist im IV. Quartal 2024 
als Videokonferenz ge-
plant. 

Der Vorstand des Fernmelderings e.V. am 30. September 2023 in Bernried 
(Oberst d.R. Jens C. Becker war beruflich verhindert), Bild: Peter Warnicke

Oberst a.D. Peter Uffelmann 

ist 1. Stellvertretender Vorsit-

zender des Fernmelderings
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Liebe Mitglieder des Fernmelderings,
im jeweiligen Heft der F-Flagge, die nach un-
seren Jahrestreffen herauskommt, berichte 
ich regelmäßig über das vergangene Haus-
haltsjahr und die dazugehörige Kassenprü-
fung.

Das Haushaltsjahr 2023 war durch eine deut-
liche Veränderung im Bereich unserer Zeit-
schrift  geprägt: Erstmals haben wir - anstatt 
der bisher in der Regel vier Ausgaben - nach 
Vorstandsbeschluss, wie bereits berichtet, nur 
noch zwei Ausgaben unserer F-Flagge pro 
Jahr herausgegeben. Damit verbunden war 
allerdings ein neuer Vertrag und eine neue 
Preisgestaltung bei der Versendung durch die 
Post, die für die preislich günstigeren Kondi-
tionen eine viermalige Herausgabe forderte. 
Wegen der jetzt nur noch zweimaligen Her-
ausgabe mussten wir das Kostenmodell um-
stellen. Und neben einem neuen Layout seit 
dem ersten Heft der Jahres 2023 haben wir 
uns ab dem zweiten Heft entschieden, unsere 
Zeitschrift künftig komplett im Vierfarbdruck 
zu erstellen, um sie attraktiver zu gestalten. 
Darüber hinaus ist nach der ersten Ausgabe 
des Jahres 2023 mit 68 Seiten die zweite 
Ausgabe mit 92 Seiten deutlich umfangrei-
cher ausgefallen. Auch die erste Ausgabe 
2024 setzte diesen Trend mit 100 Seiten fort. 

Diese Veränderungen haben sich natürlich 
auch auf die Kosten ausgewirkt. Durch die 
Einsparung von zwei Ausgaben pro Jahr konn-
ten wir die Gestaltung im Vierfarbdruck und 
die Mehrkosten beim Versand insgesamt aber 
kostenneutral gestalten.
Die Gesamtkosten für die F-Flagge (Druck 
und Auslieferung) beliefen sich 2023 auf ins-
gesamt 8.889,42 €. Im Jahr unserer letztmals 
viermaligen Ausgabe (2020) beliefen sich die 
Kosten auf 9.724,70 €. In den Jahren 2021 
und 2022 erschienen jeweils drei Ausgaben 
mit je einem Doppelheft, weshalb sie nicht di-
rekt miteinander vergleichbar sind. In der Ten-
denz werden wir für unsere F-Flagge im Jahr 
künftig aber absehbar Kosten in Höhe von ca. 
10.000 bis 11.000 Euro ansetzen müssen.
Zu den Kostenstellen (KoSt) im Einzelnen 
möchte ich dieses Mal im Schwerpunkt die 
Reisekosten herausheben. Durch die Durch-
führung eines Workshops in Ahrweiler, um 
über die Neuausrichtung von Internetauftritt 
und zukünftiger Gestaltung unser Zeitschrift 
zu sprechen, sind hier die Kosten auf insge-
samt 4.091,20 € angestiegen (KoSt 430 + 
KoSt 440). Im Vergleich dazu wurden in den 
vergangenen Jahren mit Ausnahme der "Coro-
na-Jahre" 2020 und 2021 hierfür zwischen 
2.000 € und 2.500 € ausgegeben.
Das Jahrestreffen an der IT-Schule, das mit ei-
ner Bootsfahrt über den Starnberger See berei-
chert wurde, ist insgesamt mit 1755,00 € aus 
der Vereinskasse bezuschusst worden.
Insgesamt hatten wir im Jahr 2023 Ausgaben 
in Höhe von 22.421,74 €. Dem standen Ein-
nahmen in Höhe von 21.113,04 € gegenüber 
(davon KoSt 330 Jahrestreffen: 3954,00 €; 
KoSt 800 Mitgliederbeiträge: 16.182,23 €). 
Das ergab ein Saldo von minus 1.308,70 €.
Erstmals haben wir seit langer Zeit auch wie-
der Zinserträge von 108,91 € (KoSt 200) und 
Werbeeinnahmen (KoSt 311: 200,00 €) zu 
verzeichnen. 

Das Vereinsguthaben zum Ende des Jahres 
2023 betrug damit 17.922,12 €.
Die Kassenprüfung für das Haushaltsjahr 2023 
wurde am 22. Juli 2024 durch die  Hauptleute 
Sascha Klement und Martin Hallmann durch-
geführt. Als Ergebnis ist im Prüfbericht festge-

Mitteilungen des Vorstands
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2022 erörterte Erhöhung des Mindestbeitrages 
von 15 Euro pro Jahr wird nach derzeitigem 
Stand auch in den nächsten 3 Jahren nicht er-
forderlich werden. 

An dieser Stelle erinnere ich an den im ver-
gangenen Jahr während der Mitgliederver-
sammlung von  Oberst a.D. Richard Welter 
gemachten Vorschlag, die Mitglieder zu ani-
mieren, freiwillig einen höheren Jahresbeitrag 
zu zahlen.
 
Mit kameradschaftlichen Grüßen
Ihr Kassenwart Peter Warnicke 

halten:  "Die Kassen und Konten, die Belege 
und das Journal des Fernmeldering e.V. wur-
den durch den Kassenwart sauber, prüfbar 
und in jeder Hinsicht nachvollziehbar ge-
führt. Das Fehl einer Position im Journal 
konnte unmittelbar abgestellt werden." Der 
Vorstand ist für das Geschäftsjahr 2023 bei 
der Mitgliederversammlung am 02. Oktober 
2024 entlastet worden.

Fazit: Es ist weiterhin das Ziel des Vorstands, 
das Basisvermögen des Vereins auf die Grö-
ßenordnung von 10.000 Euro abzuschmel-
zen. Eine in diesem Zusammenhang im Jahr 

Entwicklung der Mitgliederzahlen und Beitragseinnahmen (2012 - 2023)

Mitteilungen des Vorstands
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Warum haben Sie sich für 
den Soldatenberuf entschie-
den?

1981 bin ich als Wehrpflichti-
ger in die Fernmeldeausbil-
dungskompanie 921 in Kas- 
tellaun „eingezogen“ worden. 
Ich habe dort meinen ersten 
Zugführer erlebt, der seine 
erste Verwendung nach sei-
nem Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre absolvierte. 
Ich hatte mir diesen Studien-
gang für die Zeit nach mei-

nem Wehrdienst vorgenom- 
men. Ich fand das Aufgaben-
feld, das unser Zugführer hat-
te, spannend sowie die Art 
und Weise, wie er dies tat und 
uns junge Rekruten führte, 
sehr ansprechend. Daher habe 
ich mit ihm das Gespräch ge-
sucht, um zu erfahren, was es 
heißt, Offizier zu sein. Letzt-
lich fand ich, daß mir das, 
was er macht, auch Spaß ma-
chen könnte. Und so ist es 
dann auch mehr als 43 Jahre 
lang gekommen! Mein dama-

liger Zugführer war übrigens 
dann später einmal, nunmehr 
im Dienstgrad Oberst, Stell-
vertretender Vorsitzender des 
Fernmelderings.

Würden Sie Ihren Enkeln 
heute, 2024, die Bundes-
wehr als Arbeitgeber emp-
fehlen?

Die Bundeswehr ist nach mei-
ner Beurteilung – auch unter 
Berücksichtigung der manch-
mal als Soldat zu ertragenden 

In dieser Ausgabe der FFlagge möchten wir Brigadegeneral a.D. Dietmar Mosmann zu 
Wort kommen lassen. Warum ? – Weil er in seiner letzten Funktion im Kommando Cy
ber und Informationsraum (KdoCIR) die Spitze des Führungsgrundgebietes 6 der Bun
deswehr repräsentierte und seit 2002 aktives Mitglied des Fernmelderings ist. Er schied 
Ende September 2024 aus dem aktiven Dienst aus. 
Dietmar Mosmann – Freund, Kamerad, Vorgesetzter … Mensch: So durfte ich ihn als 
Stabsoffizier in meiner ersten Verwendung nach dem Generalstabslehrgang der Bundes
wehr 2001 in der G3Abteilung des Heeresführungskommandos kennen lernen. Daran 
hat sich auch über die vielen Jahre, in denen sich unsere Wege kreuzten, nie etwas geän
dert. Beeindruckt hat mich immer –  gerade auch in kritischen Situationen – die Ruhe so
wie die Bedachtsamkeit, die er ausstrahlte, bevor er zielgerichtet Entscheidungen traf,  
und sein besonderes diplomatisches Geschick – ihm war es immer wichtig, „die Leute 
mitzunehmen“. 

Oberst i.G. Kai Heß

FmRing Intern

Brigadegeneral a.D. 
Dietmar Mosmann
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Entbehrungen – mit ihren 
Aus- und Weiterbildungsan-
geboten sowie -möglichkei-
ten, der Sinnhaftigkeit der 
uns gestellten Aufgabe für 
unser Land, der Vielfalt der 
Verwendungsmöglichkeiten, 
des Teamgeistes und der – 
auch wenn man manchmal 
andere Stimmen hört – durch-
aus guten Besoldung in allen 
Laufbahnen auch 2024 ein at-
traktiver Arbeitgeber. 
Ich würde aber nie die Emp-
fehlung geben, geh zur Bun-
deswehr, sondern immer: 
Schau Dir an, ob die Bundes-
wehr etwas für Dich ist. Der 
Freiwillige Wehrdienst ist da-
zu eine gute Gelegenheit. Die 
Tatsache, daß unser Sohn der-
zeit als Leutnant sein Studi-
um absolviert, zeugt davon, 
daß ich auf jeden Fall nicht 
vom Arbeitgeber Bundeswehr 
abrate.

Was waren die schönsten 
Dienstposten in Ihrer Kar-
riere?

Da möchte ich zuvorderst die 
Verwendungen mit Führungs-
verantwortung nennen: Kom-
paniechef in Murnau, Batail- 
lonskommandeur in Schwie-
lowsee, Schulkommandeur in 
Feldafing, Director NATO 
Advisory and Liaison Team 
(NALT) in Pristina, Komman-
deur IT-Truppen in Bonn. 
Man kann führen, gestalten 
und erlebt wunderbare Men-
schen, die mit einem gemein-
sam ein Ziel verfolgen. 
Daneben waren für mich per-
sönlich aber auch die franzö-
sische Generalstabsausbil- 
dung in Paris sowie das Stu-
dium am Israel National De-
fence College in Tel Aviv 
außerordentlich bereichernd 
und horizonterweiternd.

Welche extremen Erlebnis-
se, negativ wie positiv, sind 
Ihnen in Erinnerung ge-
blieben?

Immer wenn man Kamera-
dinnen oder Kameraden 
plötzlich verliert, nimmt 
einen das mit: So erinnere 
ich mich noch genau an den 
Tag im Mai 2011, als mich in 
Israel die Nachricht vom An-
schlag in Taloquan ereilte, 
bei dem u.a. Major Thomas 
Tholi ums Leben kam. Er 
war Kompaniechef in Kas-
tellaun, also da, wo ich 1981 
meine Karriere begonnen 
hatte. Aber auch der plötzli-
che Tod einer Soldatin, eines 
Soldaten, einer zivilen Mitar-
beiterin oder eines zivilen 
Mitarbeiters aus dem eige-
nen Verantwortungsbereich, 
sei es durch Krankheit, Un-
fall oder Suizid, trifft einen. 

FmRing Intern
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FmRing Intern

Insbesondere im letzteren 
Fall stellt man sich immer die 
Frage, hättest du, hätten wir 
etwas merken müssen. Damit 
komme ich zum Positiven, 
das in der militärischen Ge-
meinschaft hilft, auch solche 
Situationen besser zu verar-
beiten: Kameradschaft! Ob 
die im kleinen Team, wie 
dem nationalen Büro des Di-
rector NALT, wo man über 
Monate 24/7 zusammen lebte 
und arbeitete, im Rahmen des 
Offizierkorps oder der Kom-
panie, des Verbands. Gelebte 
Kameradschaft hat mir in 43 
Jahren die guten Momente 
noch besser gemacht und 
über schlechte Tage hinweg-
geholfen.

Sie waren mehr als ein Jahr 
im Kosovo. Wie hat Ihre 
Frau damals die Nachricht 
„Von Feldafing nach Pristi-
na“ reagiert?

Acht Jahre vorher ging es für 
mich bereits einmal für sie-
ben Monate „von Pöcking 
nach Pristina“. Und auch 
während meiner 14 Monate 
am Israel National Defence 
College 2010/11 war ich nur 
sporadisch zuhause (oder 
meine Familie in Israel). Wir 
hatten also Übung, auch für 
einen Zeitraum von 14 Mo-
naten. Daher war sie relativ 
gelassen, wie immer in unse-
rer gemeinsamen Zeit, wenn 
der Dienst mal wieder vor-
ging.

Welche Aufgaben und Auf-
träge konnten Sie zuletzt 
nicht mehr abschließen?

Nachdem der Organisations-
bereich Cyber- und Informa-
tionsraum (CIR) seit April 
diesen Jahres zur Teilstreit-
kraft geworden ist und die 
letzte Führungsweisung die 
Führungsstruktur der Bun-
deswehr neu geordnet hat, hat 
das KdoCIR vor wenigen 
Monaten damit begonnen, die 
notwendigen Änderungen in 
den eigenen Strukturen vor-
zunehmen. Vieles ist dort im 
Rahmen einer Arbeitsgliede-
rung bereits angepackt, aber 
insbesondere die Rolle und 
den Aufgabenzuschnitt mei-
nes bisherigen Dienstpostens 
als Stellvertretender Abtei-
lungsleiter „Operation“ und 
J6Bw gilt es noch zu über-
prüfen sowie anzupassen. 
Dies soll bis Frühjahr nächs-
ten Jahres geschehen. Dafür 
wünsche ich meinem Nach-
folger, Brigadegeneral Rainer 
Beeck, viel „Fortune“.

Ohne Personal ist alles 
nichts. Sollten wir zu einer 
Dienstpflicht für alle oder 
zu  klassischen Wehrpflicht 
für Männer zurückkehren?

Ich sehe nicht, daß wir auf 
absehbare Zeit die militäri-
schen Strukturen aufbauen, 
die es uns erlauben würden, 
alle wehrpflichtigen Männer 
auch tatsächlich einberufen 
zu können. Auf der anderen 
Seite sehe ich auch Bedarf an 
Personal z.B. im Bevölke-
rungs- und Katastrophen-
schutz oder im Gesund- 
heitswesen. Mit der Einfüh-
rung einer allgemeinen 
Dienstpflicht könnten diese 
Bedarfe gedeckt und auch 
das Bewusstsein für eine 
über individuelle Interessen 
hinausgehende Mitver- 
antwortung für unser Staats-
wesen sowie unsere Gesell-
schaft bei jungen Menschen 
geweckt und gefördert wer-
den.

Oberst i.G. Kai Heß ist Leiter 
des Referats BMVg CIT II 1 
und Vorsitzender des Fern-
melderings. 

Das Interview führte Oberst-
leutnant Herbert Singer, Pres-
sestabsoffizier des Ausbil- 
dungszentrums Cyber- und 
Informationsraum (AusbZ 
CIR) sowie Angehöriger der 
Redaktion der F-Flagge.

Fotos: PIZ CIR/Stefan Uj.
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Leitbild Fernmeldering
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Teilnehmer an diesem klei-
nen Empfang bei Oberst a.D. 
Rudolf Grabau – Ehrenmit-
glied des Fernmelderings seit 
2009 – an seinem Wohnort in 
Much anläßlich seiner Aus-
zeichnung mit der Ehren- 
nadel des EloKa-Bataillons 
932 (EloKaBtl 932) für seine 
langjährigen Verdienste um 
die Militärgeschichtliche 
Sammlung (MGS) des Elo-
KaBtl 932 in der Burgwald-
Kaserne in Frankenberg/Eder 
war eine Abordnung von 
EloKaBtl 932 bestehend aus 
dessen Kommandeur, Oberst-
leutnant Daniel Renkl, dem 
Stabszugführer des Batail-
lons, Hauptmann Friedhelm 
Brandau und OStFw a.D. Ul-
rich Schlidt, der zum "MGS-
Team" gehört. Darüber hin-
aus haben noch die Histo- 
rikerin des KdoCIR, Frau 
Hptm a.D. Huth und ein Ver-
treter des Rotary Clubs Fran-
kenberg/Eder sowie der 
Autor teilgenommen. 

Der Empfang mit Sekt sowie 
Häppchen fand in der seit 
drei Jahren in einer Senioren-
residenz gelegenen Wohnung 
von Oberst a.D. Grabau und 
seiner Ehefrau Marlise statt. 
Beide freuten sich sichtlich 
über den Besuch, wobei sich 
Oberst a.D. Grabau rege an 
den Gesprächen beteiligte 
und viele persönliche Erinne-
rungen an seine Dienstzeit, 
insbesondere beim damaligen 
Fernmeldebataillon 120 (Elo-
Ka) in Rotenburg/Wümme, 
an seine Kommandeurszeit 
beim damaligen Fernmelde-
bataillon 320 in Frankenberg/
Eder, an seine Verwendung 
als Gruppenleiter "Weiterent-
wicklung der EloKa" im da-
maligen Heeresamt ein- 
schließlich diverser damali-
ger Rüstungsprojekte der 
EloKa sowie an seine spätere 
Tätigkeit als fachlicher Bera-
ter mehrerer Firmen mit Elo-
Ka-Produkten, insbesondere 
der Fa. Rhode & Schwarz 
beisteuerte.

Im Rahmen des Empfangs 
zeichnete ihn Oberstleutnant 
Renkl für seine langjährigen 
Verdienste um die Militärge-
schichtliche Sammlung des 
EloKaBtl 932 in der Burg-
wald-Kaserne in Frankenberg/
Eder – u.a. durch Überlas-
sung einer Reihe von Aus-
stellungsstücken sowie von 
Dokumentationen bzw. Bü-
chern zu Ausstattung und Ge-
schichte der EloKa sowie 
durch eine Spende von 2.000 
€ Ende letzten Jahres – mit 
der bisher eher selten verlie-
henen Ehrennadel des Elo-
KaBtl 932 aus. Darüber 
hinaus überreichte er ihm ei-
ne Sonderausgabe einer Do-
kumentation zu der o.a. 
MGS.

Oberst a.D. Rudolf Grabau (†) 
mit der Ehrennadel des EloKa
Bataillons 932 ausgezeichnet

Am 14. Mai 2024 wurde das zwischenzeitlich am 25. 
September 2024 verstorbene Ehrenmitglied des Fern
melderings, Oberst a.D. Rudolf Grabau an seinem 
Wohnort Much durch den Kommandeur des EloKaBa
taillons 932 mit der Ehrennadel des Bataillons ausge
zeichnet. Dies war eigentlich am Standort von 
EloKaBataillon 932 in der BurgwaldKaserne in Fran
kenberg/Eder vorgesehen, was aber Oberst a.D. Grabau 
aufgrund seiner Mobilitätseinschränkungen nicht mehr 
möglich war, so daß er zu einem kleinen Empfang an 
seinem Wohnort in Much eingeladen hatte. 

Oberst a.D. Peter Uffelmann

FmRing Intern
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Foto rechts: Teilnehmer am 
Empfang bei Oberst a.D. 
Grabau - von links nach 
rechts:  OStFw a.D. Schlidt, 
Herr Wachkowiak (Rotary 
Club), Oberst a.D. Uffel-
mann,  Oberst a.D. Grabau 
(†), Frau Grabau, Frau Hptm 
a.D. Huth, Oberstlt Renkl;    
Fotos: EloKaBtl 932/Fried-
helm Brandau

Oberst a.D. Peter Uffelmann 
ist 1. Stellvertretender Vorsit-
zender des Fernmelderings 
e.V. sowie Redaktionsleiter 
der F-Flagge und hat als ehe-
maliger Angehöriger des da-
maligen Fernmeldebataillons 
320 im Zeitraum 1985 - 
1988, aus dem das heutige 
EloKa-Bataillon 932 hervor-
gegangen ist, an dem Emp-
fang bei Oberst a.D. Grabau 
teilgenommen.

FmRing Intern

Der Webmaster 
informiert:

Im Rahmen der Vorstandsitzungen, nach Auswertung der Fragebogenaktion und im Gespräch mit 
Mitgliedern des Fernmelderings am Rande des Jahrestreffens sind einige Anregungen zur Gestaltung 
und leichteren Handhabung der Internetseite aufgenommen worden.
Veränderungen an der Benutzeroberfläche und den Bedienelementen werden schrittweise umgesetzt.

Was aber schon zum 1. Dezember 2024 grundlegend geändert wird, ist der Zugang zu den Inhalten 
im Mitgliederbereich. 
Bisher war der Zugang in den Mitgliederbereich ohne Passwort und die einzelnen Beiträge waren 
mit einem individuellen Passwort geschützt. Dies wird nun insofern geändert, daß der Zugang zum 
Mitgliederbereich mit einem Passwort geschützt wird und die nachgeordneten Beiträge sind dann di-
rekt zugänglich. Das neue Passwort für den Mitgliederbereich wird allen Mitgliedern zeitnah per 
eMail mitgeteilt. Mitglieder die keine eMail-Erreichbarkeit haben, können das Passwort beim Web-
master erfragen. (webmaster@fmring.de)

Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Vergnügen und kurzweilige sowie interessante Informationen auf 
unserer Internetseite.
Ihr  Jürgen Schick
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Das diesjährige Jahrestreffen 
des Fernmelderings begann 
nach der Anreise am 30. Sep-
tember wie üblich mit einem 
gut besuchten Kamerad-
schaftsabend im Hotel in 
Bernried, bei dem u.a. auch 
das anwesende Neumitglied 
Leutnant Caroline Burton 
persönlich begrüßt werden 
konnte.

Unter dem Motto „Fähig-
keitsforum Kommunikation“ 
waren die Teilnehmenden des 
Fernmeldering-Jahrestreffens 

dann am 1. Oktober in ein 
vielfältiges Programm der 
Bundeswehr eingebunden: 
Vom Feldgottesdienst über 
Appell, Vorträge zum „Ges-
tern“ und „Morgen“, aus-
drucksstarke Bildausstell- 
ungen und eine Truppschau 
war man wieder der „Truppe“ 
so nah wie lange nicht. Dies 
war eben auch Konzept der 
Veranstaltung: Laut Anspra-
che des Stellvertreters des In-
spekteurs Cyber- und Infor- 
mationsraum, Generalmajor 
Jürgen Setzer, im Rahmen ei-

nes VIP-Empfangs am 30. 
September, als auch im Rah-
men des Appells, kam es dar-
auf an, nicht über Kom- 
munikation zu sprechen, son-
dern eben genau das zu tun - 
miteinander im Rahmen die-
ses Geburtstages „zu kom-
muni- zieren“. Dies gelang 
hervorragend, denn die gut 
sechzig Teilnehmenden des 
Jahrestreffens, wie immer 
verstärkt durch unsere 
schweizerischen Freunde und 
Mitglieder, blieben nicht nur 
unter sich, sondern führten 
interessierte Gespräche mit 
den aktiven Soldaten und 
tauschten sich über die jewei-
ligen Erfahrungen in deren 
Funktionen aus. 

Sicherlich auch für die jünge-
ren Soldatinnen und Soldaten 
durchaus interessant zu hören, 
welche wichtigen Hinweise 
die mittlerweile ausgeschiede-
nen Soldaten und Mitglieder 
des Fernmelderings aus ihrer 
Zeit des „Kalten Kriegs“ als 
Fernmelder, EloKa-Soldat 
oder Soldat der Operativen 
Kommunikation geben konn-
ten: Durch die Neuausrich-
tung der Bundeswehr auf 

„Anstrengend, aber gelungen“ – 

so äußerten sich Teilnehmende des Jahrestreffens des Fernmelderings e.V. nach drei inten
siven Tagen, dabei u.a. mit und bei der „Truppe“. Vom 30. September bis zum 2. Oktober 
2024 fand das diesjährige Jahrestreffen ausnahmsweise nicht an einem Wochenende, son
dern unter der Woche und ohne ein spezielles Partner/innenProgramm statt. Grund für 
diese Besonderheit war es, ein besonderes Jubiläum zu begehen: Am 1. Oktober 2024 
jährte sich zum 125. Mal der Beginn der Aufstellung der Telegraphentruppe als eigenstän
dige Truppengattung. Die Bundeswehr beging dieses Ereignis unter maßgeblicher Ausge
staltung durch das Ausbildungszentrum Cyber und Informationsraum und den General 
der Fernmeldetruppe des Heeres und mit Unterstützung des Fernmelderings am Standort 
Pöcking und Feldafing. 

Oberst i.G. Kai Heß  

Der Vorsitzende informiert die Teilnehmenden       Foto: Peter Warnicke

FmRing Intern
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Landes- und Bündnisverteidi-
gung kann man sicherlich auf 
das ein oder andere zurück-
greifen, das sich in den Trup-
pengattungen bewährt hatte, 
aber möglicherweise zwi-
schenzeitlich in Vergessenheit 
geriet.

Die Veranstaltung war militä-
risch hochrangig besucht: Ei-
ne Vielzahl von Generalen, 
Dienststellen- und Abteilungs-
leitern des Führungsgrundge-
biet 6 einschließlich einer 
französischen und österreichi-
schen Delegation zollten die-
sem besonderen Geburtstag 
durch ihre Anwesenheit ihren 
Respekt. Auch war es so den 
Teilnehmenden des Jahrestref-
fens möglich, mit diesem Spit-
zenpersonal ins Gespräch zu 
kommen und umgekehrt. 

Dem Fernmeldering wurde 
eine exklusive Führung durch 
die Lehrsammlung „Nach-
richten-/Fernmeldetechnik“ in 
Feldafing angeboten, die sehr 
positiv angenommen wurde 
und verdeutlichte, mit wie 
viel Liebe und Leidenschaft 
diese Lehrsammlung sich 
weiterentwickelt hat. Hierbei 
sei angemerkt, daß der Staf-
felstab für diese Lehrsamm-
lung durch den Kommandeur 
des Ausbildungszentrums Cy-
ber- und Informationsraum, 
Brigadegeneral Rainer Simon 
im Rahmen des VIP-Emp-
fangs durch eine sehr würdige 
Verabschiedung des bisheri-
gen Leiters, Hauptmann 
Wolfgang Schmidt  weiterge-
geben wurde. Hauptmann 
Schmidt schied zum 30. Sep-
tember 2024 aus dem aktiven 

Dienst aus. Der Vorsitzende 
bedankte sich persönlich sehr 
bei ihm für sein Wirken und 
die immer aktive Einbindung 
des Fernmelderings in die Ar-
beiten sowie Weiterentwick-
lung der Lehrsammlung.

Darüber hinaus konnte der 
Fernmeldering dadurch „glän-
zen“, daß er durch sein Mit-
glied und seinen militärhisto-
rischen Experten, Oberst- 
leutnant Dr. Heiner Bröcker-
mann, mit einem militär- ge-
schichtlichen Vortrag von 
2024 bis 1899 aktiv zum Ge-
lingen der Veranstaltung und 
zum aktiven Auseinanderset-
zen mit der Geschichte von 
Telegraphen-, Nachrichten-, 
Fernmelde-, Führungsunter-
stützungs-, IT- und EloKa-
Truppe beisteuern konnte. Der 
1. Stellvertreter des Vorsitzen-
den, Oberst a.D. Peter Uffel-
mann sprach daher Oberst- 
leutnant Dr. Bröckermann sei-
nen besonderen Dank hierfür, 
als auch für seine regelmäßige 

fachliche Unterstützung des 
Fernmelderings im Rahmen 
der „Post-Serie“ auf der Web-
site des Fernmelderings zu 
125 Jahre Telegraphen-, Nach-
 richten-, Fernmelde-, Füh-
rungsunterstützungs-, IT- und 
EloKa-Truppe aus.

Parallel zu den Einzelaktivi-
täten des Tages betreute der 
Fernmeldering einen eigenen 
Informationsstand in dem 
modernen Lehr-/Stabsgebäu-
de des Ausbildungszentrums. 
Hierbei gelang es den dort 
eingesetzten jungen Mitglie-
dern des Fernmelderings be-
merkenswerterweise, die an 
der Ausbildungseinrichtung 
und als Gäste anwesenden 
Soldaten so für die Sache des 
Vereins zu begeistern, daß es 
zu einer beträchtlichen An-
zahl von Beitritten an Neu-
mitgliedern kam.

Gegen Abend des 1. Oktobers 
wurde es, wie zu dieser Zeit 
üblich in Oberbayern, fest-

Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal                  Foto: Peter Warnicke

FmRing Intern
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FmRing Intern

lich: Eine ergreifende, feierli-
che Serenade durch das Ge-
birgsmusikkorps aus Gar- 
misch-Partenkirchen traf das 
Herz aller Besucher und war 
sicherlich der krönende Ab-
schluss dieses voll gepackten 
Tages. Nun war noch Gele-
genheit zu kameradschaftli-
chen und freundschaftlichen 
Gesprächen bei bayerischen 
Speisen und Getränken, bevor 
es wieder zurück in das Hotel 
Seeblick nach Bernried ging.

Spontan organisierte noch 
der 2. Stellvertreter des Vor-
sitzenden, Oberstabsfeldwe-
bel Wilhelm Fischer einen 
„Sammelraum“ im Hotel, um 
den Abend nicht abrupt been-
den zu müssen. Mit Ober-
stabsfeldwebel Fischer wurde 
die Veranstaltung insgesamt 
so zu einer runden Sache, 
denn er sprang kurzfristig für 
Herr Oberst d.R. Jens Becker 
ein, der berufsbedingt trotz 
aller vorbildlichen Vorarbeit 
nicht am Jahrestreffen teil-
nehmen konnte. Oberstabs-
feldwebel Fischer ist ein 

„Spieß“ mit Leib und Seele: 
Er verstand es, die Stim-
mungslage der Mitglieder zu 
erkennen und hochflexibel 
mit dem Ausbildungszentrum 
auf kurzfristige Bedarfe zu 
reagieren!

Am Mittwoch, dem 2. Okto-
ber konzentrierte sich nun 
das Geschehen des Jahres-
treffens um die Mitglieder-
versammlung im Bernried: 
Unter den Trompetenklängen 
„Ich hatte einen Kameraden“ 
legte der Vorsitzende zu-
nächst einen Kranz des Fern-
melderings zum Gedenken an 
die Toten, Verwundeten, Op-
fer und Verfolgten aller Krie-
ge am Kriegerdenkmal in 
Bernried nieder.

Dem schloss sich die Mit-
gliederversammlung an, in 
der der Vorstand Rück- und 
Ausblick in seine Arbeit so-
wie Einblick in die finanziel-
le Situation des Vereins gab. 

Als besonderen Gast durfte 
der Fernmeldering den Abtei-

lungsleiter S6 der in der Auf-
stellung befindlichen Panzer- 
brigade 45, Herrn Major Joa-
chim Dey, begrüßen, der 
einen hochinteressanten Vor-
trag zu seinen bisherigen Er-
fahrungen in Litauen bei der 
Aufstellung dieser Brigade 
mit den Anwesenden teilte. 
Dieser Vortrag lieferte damit 
einen ganz aktuellen Bezug 
dazu, welche Bedeutung 
Führungsfähigkeit unter ei-
nem hohen Bedrohungspo-
tential hat.

Abgerundet wurde das Jah-
restreffen unter musikali-
scher Begleitung durch einen 
Zitherspieler mit einem baye-
rischen Frühstück, bevor es 
wieder nach Hause ging.

Um die Frage zu beantwor-
ten, wo und wann das Jahres-
treffen 2025 stattfinden wird: 
Am Standort Daun anlässlich 
des 60-jährigen Bestehens 
des Bundeswehr-Standorts. 
Bitte merken sie sich den 5. 
-7. September 2025 vor – 
Details folgen.

Die Teilnehmenden an der Mitgliederversammlung im Saal des Hotels Seeblick in Bernried; Foto: Peter Warnicke
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In Memoriam

Traurig müssen wir Kunde geben vom

Heimgang unserer Kameraden und Wegbegleiter

  Oberst a.D. Heinz Karow  

* 08.04.1942  † 23.07.2024

  Oberst a.D. Martin Robrecht 

 * 27.09.1952  † 18.09.2024

 Oberst a.D. Rudolf Grabau  

* 02.05.1937  † 25.09.2024

Unsere Gedanken sind bei ihren Hinterbliebenen. 

Im Namen aller Mitglieder 

Der Vorstand des Fernmelderings e.V.
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Vorsitzender  
Oberst i.G. Kai Heß 
August-Dörner-Ring 24a  
53501 Grafschaft-Lantershofen
Tel.: 0172/99 40 69 7  
kaihess47@gmail.com 

1. Stv. Vorsitzender 
Oberst a.D. Peter Uffelmann 
Tulpenweg 3
35066 Frankenberg/Eder 
Tel.: 06451/22 25 8
p.uffelmann@gmx.net 

2. Stv. Vorsitzender 
Oberstabsfeldwebel Wilhelm Fischer 
Seeleite 15
82386 Huglfing 
Tel.: 0176/22 15 57 70 
wilhelm-fischer@web.de 

Kassenwart 
Oberst a.D. Peter Warnicke 
Westerwaldstraße13
56244 Ötzingen 
Tel.: 02602/77 46 
peter-warnicke@t-online.de  

Beisitzer/Webmaster 
Oberst a.D. Jürgen Schick  
Ravensberger Straße 34 
53474 Bad Neuenahr-Ahrweiler 
Tel.: 01515/87 84 61 9 
juergen.schick@t-online.de
webmaster@fmring.de

Schriftführer 
Major Kilian Pistner 
Ludwigstraße 3
93413 Cham 
Tel.: 0160/91 96 14 77 
Kilian_Pistner@online.de

Geschäftsführer 
Oberst d.R. Jens C. Becker 
Sponheimer Ring 7 
56288 Kastellaun/Hsr.  
Tel.: 0173/31 86 82 2
jens-christian.Becker@allianz.de 
geschaeftsstelle@fmring.de
 
Alle Vorstandsmitglieder
vorstand@fmring.de 

Assistent der Geschäftsführung 
Major d.R. Tobias S. Wiegand (*) 
Luise-Duttenhofer-Weg 3 
71334 Waiblingen 
Tel.: 0151/56 60 80 64 
tobias@tobiaswiegand.eu
geschaeftsstelle@fmring.de  

Redaktionsteam F-Flagge 
Oberst a.D. Peter Uffelmann
Oberstleutnant Herbert Singer (*) 
redaktion@fmring.de

Regionalbeauftragter West 
Oberstleutnant Roland Kaiser (*) 
Kaiser.Roland1964@t-online.de  
  
Regionalbeauftragter Ost 
Oberstleutnant d.R. Martin Heusler (*)
Tel.: 0160/94 93 09 64
Fernmeldering@martin-heusler.de 

Regionalbeauftragter Nord  N.N. 
Regionalbeauftragter Süd  N.N.

Ansprechpartner für

Angehörige der Fm-/EloAufkl N.N.

Junge Offiziere 
Major André Frank (*)  
Tel.: 0173/56 45 22 1
frank.andre@gmx.net

Ansprechstellen für

AusbZ CIR 
Leutnant Bernd Hoffmann (*) 
MobTel: 0173/45 80 79 9 
Bernd10Hoffmann@bundeswehr.org  

ZOpKomBw
Hauptmann Michael Vossfeldt (*)
na Presse-Offz
Tel.: 02651/49 72 63 3   
ZOpKomBwPresseoffizier@bundeswehr.org 

KdoAufkl/Wirk
Oberleutnant Maxim Tscherkaschin (*)  
na Presse-Offz
Tel.: 06592/17 23 42
KdoAufklWirkPresse@bundeswehr.org 

ZCSBw
Oberst i.G. Michael Mensching (*) 
Tel.: 02251/50 66 73 00 
ZCSBw@bundeswehr.org 
 
ZDigBw 
Hauptmann Florian Schug (*)  
na Presse-Offz
Tel.: +49 2285 50489 7046
ZDigBwPressearbeit@bundeswehr.org

ITBtl 281 
Hauptmann Christian Neideck (*) 
Tel.: 06591/10 34 50 
ChristianNeideck@bundeswehr.org 
  
ITBtl 282 
Oberst d.R. Jens C. Becker 
Tel.: 0173/31 86 82 2
jens-christian.Becker@allianz.de  

ITBtl 292
Major Thomas Schmidt (*)
thomasschmidt@bundeswehr.org

Ansprechstellen für

ITBtl 293
OStFw Wilhelm Fischer
Tel.: 0176/22 15 57 70  
wilhelm-fischer@web.de

ITBtl 383
Oberstleutnant Steffen Roth (*)
Tel.: 0361/43 22 00 1
steffen2roth@bundeswehr.org  
 
EloKaBtl 911 
Hauptmann Luisa Gläser (*)  
Tel.: 04662 82 2201
EloKaBtl911Pressearbeit@bundeswehr.org

EloKaBtl 912 
Oberstleutnant Daniel Waesche (*) 
Tel.: 05021/80 04 00 2
danielwaesche@bundeswehr.org

EloKaBtl 931
Oberfähnrich Thomas Schmitt (*)
na Presse-Offz
Tel.: 06592/17 10 10
Hauptfeldwebel Patrick Dünwald (*)
Tel.: 06592/17 10 14
elokabtl931pressearbeit@bundeswehr.org 

EloKaBtl 932 
Hauptmann Friedhelm Brandau (*)  
na Presse-Offz
Tel.: 06451/74 02 08 0  
EloKaBtl932Pressearbeit@bundeswehr.org 

FmAufklZentr NORD 
Kapitänleutnant Kay Janßen (*) 
Tel.: 07671/10 75
FmAufklZentrNORDPressearbeit@bundeswehr.org 

 
FmAufklZentr SÜD 
Leutnant Sascha Hünermann (*) 
Tel.: 06592/17 16 10
FmAufklZentrSUeDPressearbeit@bundeswehr.org 

 
FmBtl 610
FmBtl610Presse@bundeswehr.org 

PzGrenBrig 37
Oberleutnant Hagen Clement (*)
Tel.: 037206/36 40
HagenClement@bundeswehr.org

Vakante Ansprechstellen für
FüAkBw 
UniBw München
UniBw Hamburg
KdoCIR
KdoIT-SBw  
ITBtl 381
EloKaBtl 911
FmBtl 10

Interessenten wenden sich bitte 
an den Geschäftsführer !

Erreichbarkeiten im Fernmeldering e.V.

(*) nicht Mitglied im Vorstand
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Derzeitige Kommandeure
der Fernmelde, Informationstechnik und 
Elektronische KampfführungsBataillone

Fernmeldebataillon 610

Prenzlau

OTL Philipp Riedel
(seit 10/2023)

Fernmeldebataillon 10

Veitshöchheim

OTL Ole Napiwotzki
(seit 09/2024)

ITBataillon 293

Murnau

OTL Andreas Hadersdorfer
(seit 05/2024)

ITBataillon 292

Dillingen

OTL Torge Bornhöfft
(seit 10/2024)

ITBataillon 282

Kastellaun

OTL Alexander Pfeilschifter
(seit 10/2023)

ITBataillon 281

Gerolstein

OTL Sascha Günther
(seit 04/2022)

1st NATO Signal Batallion

Wesel

OTL Christian Arendt
(seit 11/2023)

ITBataillon 383

Erfurt

OTL Thomas Czada
(seit 10/2020)

ITBataillon 381

Storkow

OTL Roy Grundtner
(seit 10/2023)

ElokaBtl 932

Frankenberg/Eder

OTL Daniel Renkl
(seit 03/2022)

ElokaBtl 931

Daun

OTL Daniel Wollgarten
(seit 10/2024)

ElokaBtl 912

Nienburg

OTL Stefan Oehler
(seit 04/2024)

ElokaBtl 911

Stadum

FK Markus Gegner
(seit 10/2022)
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Oberstleutnant Eisinger führ-
te das ITBtl 293 über zwei 
Jahre, die neben zahlreichen 
Einsatzverpflichtungen, der 
Unterstützung der Ausbil-
dung ukrainischer Streitkräf-
te in Deutschland sowie der 
engen multinationalen Zu-
sammenarbeit mit Österreich, 
der Schweiz und den US-
amerikanischen Streitkräften 
durch zahlreiche öffentliche 
Großvorhaben wie dem Tag 
der Bundeswehr 2023, der 
Verleihung des Fahnenban-
des des bayerischen Minis-
terpräsidenten sowie dem 
Garnisonsball im April die-
sen Jahres geprägt waren, 
und tritt nun eine Verwen-
dung im NATO-Hauptquar-
tier in Brüssel an. Der 
scheidende Kommandeur 
wandte sich in seiner Anspra-
che unter den Augen zahlrei-
cher Gäste an seine 

Soldatinnen, Soldaten und zi-
vilen Mitarbeitenden sowie 
an die Vertreter der regiona-
len Politik und der örtlichen 
Vereine, um seine tief emp-
fundene Dankbarkeit für die-
se gemeinsame, sehr per- 
sönlich geprägte Zeit auszu-
sprechen: „In einer Zeit, in 
der das außen- und sicher-
heitspolitische Gefüge der 
Welt, aber insbesondere in 
Europa, aus den Fugen ge-
riet, galt es Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die es 
dem ITBtl 293 erlauben, sich 
zukunftsfähig und nachhaltig 
auf die Landes- und Bünd-
nisverteidigung zu refokus-
sieren“, fasste Oberstleutnant 
Eisinger in seiner Rede rück-
blickend zusammen. 

Ihm war es ein Anspruch so-
wohl die Politik und Gesell-
schaft, als auch die ihm 
anvertrauten Angehörigen der 
Bundeswehr auf regionaler 
Ebene aufeinander abzustim-
men in der Umsetzung seines 
Auftrages, die Einsatzfähig-
keit des ITBtl 293 auf die 
Anforderungen der Landes- 
und Bündnisverteidigung neu 
auszurichten. In diesem Zu-
sammenhang dankte er – 
sichtlich bewegt – nicht nur 
seiner Familie, den Soldatin-
nen und Soldaten sowie zivi-

len Angehörigen am Standort 
Murnau, sondern auch der 
Politik und der Bevölkerung 
des „Blauen Landes“ für die 
stete Unterstützung, die „ak-
tiv und voller Herzblut“ an 
der Seite des Verbandes ste-
hen. Wie gut ihm das gelun-
gen ist, zeigten die per- 
sönlichen Reden und Ge-
schenke, die ihm nach dem 
Übergabeappell entgegenge-
bracht wurden: So bedankte 
sich der Bürgermeister der 
Marktgemeinde Murnau, Rolf 
Beuting, bei dem scheiden-
den Kommandeur für die 
„neuen Verbindungen“, der er 
zwischen dem Informations-
technikbataillon 293 und den  
Gemeinden des „Blauen Lan-
des“ geschaffen hat.

Zum Abschluss des Überga-
beappells erwartete Oberst-
leutnant Eisinger eine be- 
sondere Überraschung: Auf 
einem Schimmel – hiermit 
wollte man seiner Leiden-
schaft zu weißen Autos der 
Marke „Ford Mustang“ ent-
sprechen – ritt er unter dem 
Applaus der über 150 Gäste 
aus Militär, Politik und Ge-
sellschaft die Formation der 
auf dem Appellplatz der 
Werdenfelser Kaserne ange-
tretenen Murnauer Soldatin-
nen und Soldaten, der 

Spektakuläre Bataillonsübergabe in Murnau: 
Kommandeur wird „hoch zu Roß“ verabschiedet

In traumhafter VoralpenKulisse und bei bester Witterung unter weißblauem Himmel 
übergab Oberst Jürgen Schweiger in seiner Funktion als Kommandeur der ITTruppen 
am 16. Mai 2024 in der Werdenfelser Kaserne in Murnau die Führung über das Informa
tionstechnikbataillon 293 (ITBtl 293) von Oberstleutnant Stefan Eisinger an Oberstleut
nant Andreas Hadersdorfer.

Oberst i.G. Kai Heß 

Oberstleutnant Stefan Eisinger übergibt 
die Truppenfahne von ITBtl 293,
Bild: ITBtl 293/Korporal Moritz Heiß 
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Aus den Verbänden und Dienststellen

örtlichen Traditionsverbände 
und einer eigens für diesen 
Anlass mit der US-amerika-
nischen Flagge angereisten 
Abordnung des 52nd Signal 
Bataillon, dem Partnerver-
band von ITBtl 293, ab. 

Mit seinem Nachfolger, 
Oberstleutnant Andreas Ha-
dersdorfer, tritt ein erfahrener 
Stabsoffizier seinen Dienst 
als Bataillonskommandeur in 
Murnau an: Oberstleutnant 
Hadersdorfer kommt aktuell 
aus dem Zentrum für Digitali-
sierung der Bundeswehr, 
kennt daher die technisch-ma-
teriellen Aspekte der nun 
durch das Bundeswehr Son-
dervermögen finanzierten und 
zulaufenden IT-Projekte. Daß 

er ein Bataillon führen kann, 
hat er bereits als Stellvertre-
tender Kommandeur des IT-
Bataillon 292 in Dillingen un-
ter Beweis gestellt.

In seinem Grußwort richtete 
er sich unmittelbar an die 
zahlreichen anwesenden Ver-
treter aus Militär, Politik so-
wie Gesellschaft und stellte 
dabei ebenfalls die besondere 
Bedeutung der Verbindung 
von Bundeswehr und Gesell-
schaft in den Mittelpunkt: 
„Lassen Sie uns bei allen 
Herausforderungen, die uns 
erwarten, zusammengehen.
Ich bitte Sie um die gleiche 
vertrauensvolle und partner-
schaftliche Zusammenarbeit, 
die Sie auch meinem Vorgän-

ger gewährt haben“, appel-
lierte er mit Blick auf seine 
bevorstehende Zeit in Mur-
nau.

Oberst i.G. Kai Heß ist Refe-
ratsleiter BMVg CIT II 1 so-
wie Vorsitzender des Fern- 
melderings e.V. und hat in 
dieser Funktion als Gast an 
der Übergabe von ITBtl 293 
teilgenommen.

Oberstleutnant Stefan Eisinger beim „Abreiten“ der Paradeaufstellung, 
Foto: Hella Schoepe-Praun 
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Ein September voller 
Appelle in Veitshöchheim

Bereits zum dritten Mal im 
diesjährigen September fand 
in Veitshöchheim ein Kom-
mandowechsel statt: Nachdem 
am 5. September Brigadege-
neral Michael Podzus seine 
Dienstgeschäfte als Komman-
deur der Divisionstruppen an 
Brigadegeneral André  Abed 
und am 13. September Gene-
ralmajor Ruprecht von Butler 

die Führung der 10. Panzerdi-
vision an Generalmajor Jörg 
Thorsten See übergab, kom-
plettierte das Fernmeldebatail-
lon 10 mit seiner Kommando- 
übergabe den Veitshöchhei-
mer „Appell-September“. 
Flankiert wurde die Antrete-
formation von den moderns-
ten  Fernmelde-Großgeräten 
des Verbandes: Vor dieser be-
eindruckenden Kulisse wurde 
der feierliche Übergabeappell 
vor zahlreichen militärischen 

und zivilen Gästen durchge-
führt - standesgemäß beglei-
tetet vom Heeresmusikkorps 
Veitshöchheim unter der Lei-
tung von Hauptmann Wolf-
gang Dietrich. 

„Es war mir eine Ehre…“

Als Oberstleutnant Jan Mosel 
am 7. Oktober 2021 die Füh-
rung des neuen Bataillons 
übernahm, war er sichtlich 
stolz, als erster Kommandeur 
die Aufstellung und den Auf-
wuchs der Fernmeldetruppe 
in der 10. Panzerdivision vor-
anzutreiben sowie gestalten 
zu dürfen. Der damalige Di-
visionskommandeur, Gene-
ralmajor Ruprecht von 
Butler, freute sich damals 
ebenfalls, dass „die Familie 
komplett wird“ und „endlich 
wieder Truppe am Standort 
einkehrt“. 
Nach wie vor stolz blickte der 
scheidende Kommandeur nun 
auf eine ereignisreiche Amts-

Das 2021 neu aufgestellte Fernmeldebataillon 10 verabschiedete seinen ersten Komman
deur: Am 24. September 2024 übertrug der Kommandeur der Divisionstruppen der 10. 
Panzerdivision, Brigadegeneral André Abed die Führung des Fernmeldebataillons 10 von 
Oberstleutnant Jan Mosel an Oberstleutnant Ole Napiwotzki. Das in Veitshöchheim neu 
aufgestellte Bataillon hat somit seinen zweiten Kommandeur in der noch jungen Historie 
des Verbandes.   

Oberleutnant René Mühlfelder 

    Erster Kommandeurwechsel bei Fernmeldebataillon 10 

Ein letztes Mal schreitet Oberstleutnant Jan Mosel gemeinsam mit dem 
Kommandeur der Divisionstruppen der 10. Panzerdivision, Brigadegene-
ral André Abed die Front der Paradeaufstellung ab; 
Bild: FmBtl 10/Fw Lennart Müller-Hansen
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Aus den Verbänden und Dienststellen

zeit zurück: Die Übungen mit 
der 10. Panzerdivision, bei 
denen seine Soldatinnen und 
Soldaten teilweise monate-
lang unter anderem auch in 
Litauen die Kommunikations-
fähigkeit sowie Versorgung 
der Gefechtsstände der 10. 
Panzerdivision sicherstellten, 
und die bataillonseigenen 
Truppenübungsplatzaufenthal-
te in Wildflecken sowie Putlos 
stellte er als „highlights“ her-
aus. Während der Amtszeit 
von Oberstleutnant Mosel 
wuchs das Bataillon personell 
stetig auf, jedoch erwähnte er 
in seiner Abschlussrede auch 
den hohen Ausbildungsbedarf 
des Personals und die noch 
nicht zufriedenstellende mate-
rielle Ausstattung: „Die perso-
nellen Zahlen haben sich 
grundsätzlich sehr positiv ent-
wickelt, jedoch muß man ge-
rade bei uns Fernmeldern die 
teilweise langjährige und in-
tensive Ausbildung beachten, 
um zum Beispiel als Adminis-
trator voll einsatzfähig auf 
den Gefechtsständen einge-
setzt werden zu können. Bei 
der materiellen Ausstattung 

des Bataillons sehe ich die 
größten Herausforderungen: 
Hier ist weiterhin Geduld ge-
fordert, bis alle benötigten 
Systeme zur Verfügung ste-
hen“, so Oberstleutnant Mo-
sel. Vor diesem schwierigen 
Hintergrund erfreute es ihn 
immer wieder zu beobachten, 
wie motiviert und durchhalte-
fähig seine Soldatinnen und 
Soldaten die zahlreichen, teil-
weise auch parallel zueinan-
der anfallenden Aufgaben und 
Aufträge bravourös meistern 
würden. An seine Soldatinnen 
und Soldaten richtete er daher 
auch seine abschließenden 
Worte: „Es war mir eine Ehre, 
Sie alle führen zu dürfen und 
gemeinsam mit Ihnen den 
Grundstein des Fernmeldeba-
taillon 10 in Veitshöchheim 
gelegt zu haben. Dies war ei-
ne Gemeinschaftsleistung, zu 
der jeder einzelne seinen Teil 
beigetragen hat.“ Und an sei-
nen Nachfolger gerichtet äu-
ßerte er, daß er zwar kein 
bereits zu 100 Prozent aufge-
stelltes und voll einsatzberei-
tes Bataillon übergeben kön- 
ne, aber ein Bataillon, das be-

reits einige Erfahrung gesam-
melt habe und deren An- 
gehörige bislang jeden Auf-
trag mit viel Kreativität, Fleiß 
sowie Durchhaltevermögen 
erledigt hätten und dies auch 
zukünftig tun werden.

Ausblick unter 
neuer Führung

Mit der Übergabe an Oberst-
leutnant Napiwotzki blickt 
das Fernmeldebataillon 10 in 
eine ebenso ereignisreiche, 
wie auch auftragsreiche Zu-
kunft: Ganz klar steht hier im 
Fokus die ab Oktober 2024 
bevorstehende personelle und 
materielle Umstrukturierung 
des Verbandes vor dem Hin-
tergrund der Auftragserfül-
lung für die „Division 2025“ 
sowie die für Mitte 2025 be-
vorstehende Einführung einer 
Basisausbildung für Rekru-
tinnen und Rekruten im Ver-
band. „Das Auftragsheft ist 
bereits gut gefüllt, jedoch 
weiß ich den Verband bei Ih-
nen in guten Händen“, so Bri-
gadegeneral Abed bei der 
Vorstellung von Oberstleut-

Vor den Augen zahlreicher geladener Gäste aus Politik, Militär und Familie und mit den letzten 
Worten: „Sehr gut gemacht“, verabschiedet Brigadegeneral Abed den scheidenden Komman-
deur und wünscht dem neuen Kommandeur Oberstleutnant Ole Napiwotzki: „Viel Soldaten-
glück und Gottes Segen“;  Bild:  FmBtl 10/Fw Lennart Müller-Hansen
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nant Napiwotzki. Der neue 
Kommandeur kann hier vor 
allem von seinen weitreichen-
den Erfahrungen aus seinen 
Vorverwendungen im Bun-
desministerium der Verteidi-
gung im Bereich Cyber- und 
Informationstechnik oder im 
Kommando Cyber- und Infor-
mationsraum zehren.
Seine Absicht ist es, das Ba-
taillon weiterhin als Rückgrat 
der Kommunikationsinfra-
struktur der 10. Panzerdivision 
zu stärken und es gleichzeitig 
für die Herausforderungen der 
Zukunft zu rüsten. „Während 
meiner Übergabe mit Oberst-
leutnant Mosel habe ich fest-
gestellt, daß die Soldatinnen 
und Soldaten fernmeldetech-
nisch professionell arbeiten 

können, teilweise aber auch 
kreativ agieren müssen und 
dennoch kameradschaftlich 
zusammenhalten“, erklärte 
Oberstleutnant Napiwotzki. 
„Es ist mein großes Ziel, diese 
Werte weiter zu fördern und 
sicherzustellen, sodaß wir je-
derzeit einsatzbereit und leis-
tungsstark sind. Auch wenn 
mir die Problemfelder und 
Schwierigkeiten durchaus be-
wusst sind, freue ich mich auf 
die Zusammenarbeit mit je-
dem Einzelnen von Ihnen!“

Zeremonie und 
Feierlichkeiten

Mit der symbolischen Über-
gabe der Truppenfahne durch 
Brigadegeneral Abed und 

dem Schlachtruf „Fernmel-
de-Hurra“ auf den scheiden-
den Kommandeur wurde die 
neue Führung der „Veits-
höchheimer Fernmelder“ be-
siegelt. 

Die hochrangigen Gäste aus 
Politik, Militär und zivilen 
Behörden, aber auch die Fa-
milien der im Mittelpunkt 
stehenden Protagonisten fan-
den sich nach dem Ende des 
Appells zum Empfang im 
Casino der Balthasar-Neu-
mann-Kaserne ein: Dort wur-
de der scheidende Kom- 
mandeur unter anderem vom 
Bürgermeister der Garnison-
gemeinde, Jürgen Götz, den 
Vertretern der Patengemein-
den und vielen weiteren Gäs-
ten gewürdigt. Auch dem 
neuen Bataillonskomman-
deur wurden die besten Wün-
sche für die bevorstehende 
Amtszeit übermittelt. Bevor 
der offizielle Teil beendet 
wurde und die Gäste sich un-
tereinander noch lange Zeit – 
hauptsächlich über die Fern-
meldethemen der Zukunft – 
austauschten, hatte das letzte 
Wort natürlich der scheiden-
de Kommandeur Oberstleut-
nant Mosel. „Ich bedanke 
mich bei allen Gästen für ihr 
Kommen; das zeigt Ihre 
Wertschätzung und Verbun-
denheit zu mir, zum Fern-
meldebataillon 10 und zur 
Bundeswehr. Ganz besonders 
danke ich an dieser Stelle 
auch meiner Familie für die 
Geduld und Ausdauer in den 
letzten drei Jahren. Ich werde 
Veitshöchheim mit einem 
weinenden Auge verlassen, 
aber auch mit einem lachen-

Symbolisch übergibt Brigadegeneral André Abed, 
Kommandeur der Divisionstruppen der 10. Panzerdivision die 
Truppenfahne des Fernmeldebataillon 10 an den neuen 
Kommandeur Oberstleutnant Ole Napiwotzki; 
Bild: FmBtl 10/Fw Lennart Müller-Hansen

Aus den Verbänden und Dienststellen
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den Auge meiner neuen Ver-
wendung im Zentrum für Cy-
bersicherheit der Bundes- 
wehr in Euskirchen – weil 
mal wieder heimatnah – ent-
gegensehen.“

Oberleutnant René Mühlfel-
der ist S1-Offizier und ne-
benamtlicher Presseoffizier 
des FmBtl 10. 

Mit einem Ehrenspalier und 
der Vorbeifahrt auf dem be-
weglichen Führungsfahrzeug – 
einem Transportpanzer Fuchs 
– wurde dem scheidenden 
Kommandeur Oberstleutnant 
Jan Mosel, der das Fernmel-
debataillon 10 seit seiner In-
dienststellung im Oktober 
2021 als erster Kommandeur 
führte, eine besondere Ehre 
zuteil; 
Bild: FmBtl 10/
Fw Lennart Müller-Hansen 

Was ist die „Division 2025“?
Die „Division 2025“ bezeichnet das Ziel der Bundeswehr, bis zum Jahr 2025 eine voll 
ausgestattete sowie kaltstartfähige Heeresdivision der NATO zur Landes und Bünd
nisverteidigung zur Verfügung stellen zu können. Dieser Auftrag ergibt sich aus dem 
NATOStreitkräfteplan und dem NATO New Force Model: Damit soll die unmittelbare 
Einsatzbereitschaft der Verteidigungskräfte der NATO garantiert werden. Die Grundla
ge der Division 2025 soll die 10. Panzerdivision bilden, die im Bedarfsfall 30.000 Sol
datinnen und Soldaten bereitstellen soll. 

Oberstleutnant Jan Mosel, 
geboren 1978, ist seit 1996 bei der Bundes-
wehr und studierte Elektrotechnik an der 
Universität der Bundeswehr in Hamburg. Er 
führte als Kompaniechef die 4. Kompanie 
des Fernmeldebataillon 281 in Gerolstein, 
war zwei Jahre lang Adjutant des Befehlsha-
bers Kommando Operative Führung Ein-
greifkräfte in Ulm und anschließend ein Jahr 
als S3-Stabsoffizier beim Unterstützungsba-
taillon dieses Ulmer Kommandos eingesetzt. 
Weiterhin war er als Dezernatsleiter in der 
G6-Abteilung der 1. Panzerdivision in Han-
nover, als Wissensmanager an der Führungs-
akademie der Bundeswehr in Hamburg 
sowie vier Jahre in Verwendungen als Refe-
rent im Verteidigungsministerium Berlin und 
Bonn eingesetzt. Vor seiner Kommandeurs-
verwendung war er Dezernatsleiter im Kom-
mando Informationstechnik der Bundeswehr 
in Bonn. 
Er absolvierte von 2010 bis 2012 den natio-
nalen General-/Admiralstabsdienstlehrgang 
in Hamburg und nahm in seiner Dienstzeit an 
drei Auslandseinsätzen der Bundeswehr im 
Kosovo sowie in Afghanistan teil.

Oberstleutnant Ole Napiwotzki, 
geboren 1984, ist seit 2003 bei der Bundes-
wehr und studierte Betriebswirtschaftslehre mit 
dem Schwerpunkt Organisationstheorie an der 
Universität der Bundeswehr in Hamburg. Er 
führte als Kompaniechef die 3. Kompanie des 
Führungsunterstützungsbataillon 285 in Vissel-
hövede, war zwei Jahre lang Sachbearbeiter für 
die einsatzvorbereitende Ausbildung im Ein-
satzführungskommando der Bundeswehr in 
Schwielowsee und für weitere zwei Jahre 
Sachgebietsleiter für die Strukturentwicklung 
in der Abteilung Planung des Kommandos 
Streitkräftebasis in Bonn. Weiterhin war er als 
Sachgebietsleiter Grundsatz in der Unterabtei-
lung J5-Operationsplanung im Kommando Cy-
ber- und Informationsraum in Bonn und zuletzt 
als persönlicher Referent des Abteilungsleiters 
Cyber- und Informationstechnik im Bundesmi-
nisterium der Verteidigung in Berlin einge-
setzt. 
Er absolvierte von 2016 bis 2018 den nationa-
len General-/Admiralstabsdienstlehrgang in 
Hamburg und nahm in seiner Dienstzeit an 
zwei Auslandseinsätzen der Bundeswehr in 
Afghanistan teil.

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Im Rahmen eines feierlichen 
Appells am 24. Juni 2024 auf 
dem Kirchplatz im Stadtzen-
trum von Kastellaun wurde 
das Informationstechnikbatail-
lon 282 (ITBtl 282) durch das 
Land Rheinland-Pfalz ausge-
zeichnet. Die damalige Staats-
sekretärin im Ministerium des 
Innern und für Sport, Nicole 
Steingaß, überreichte im Auf-
trag der damaligen Minister-
präsidentin das Fahnenband 
des Landes an den Verband. 
Diese Ehrung würdigt die au-
ßerordentlichen Leistungen 
und den unermüdlichen Ein-

satz des Bataillons, insbeson-
dere während der Corona- 
Pandemie und der Bewälti-
gung der Ahrtal-Katastrophe.

Staatssekretärin Steingaß lob-
te in ihrer Ansprache die Sol-
datinnen und Soldaten des 
ITBtl 282 für ihre Professio-
nalität, Loyalität und Einsatz-
bereitschaft. Sie betonte die 
wichtige Rolle der Bundes-
wehr in der aktuellen sicher-
heitspolitischen Lage, die 
durch den Krieg in der Ukrai-
ne geprägt ist, und sprach den 
Angehörigen des Bataillons 

ihren Dank 
aus. Das 
Fahnenband 
stehe als 
symboli-
sches Zei-
chen für den 
Zusammen-
halt und das 

gemeinsame Engagement im 
Dienste des Landes.

Mit großer Dankbarkeit und 
Stolz nahm das ITBtl 282 die 
Auszeichnung entgegen. Der 
Kommandeur des Bataillons, 
Oberstleutnant Alexander 
Pfeilschifter, betonte in seiner 
Rede, daß der Verband nicht 
nur seine Einsatzbereitschaft 
für die Landes- und Bündnis-
verteidigung kontinuierlich 
stärkt, sondern auch weiterhin 
als verlässlicher Partner bei 
der Amtshilfe oder bei der 
Unterstützung in Katastro-
phenfällen zur Verfügung ste-
hen werde, um einen wesent- 
lichen Beitrag zur Sicherheit 
und Stabilität des Landes zu 
leisten.

Die Verleihung des 
Fahnenbands unterstreicht die 
Anerkennung des Landes 
Rheinland-Pfalz für die her-
ausragenden Leistungen des 
ITBtl 282 und symbolisiert 
den Dank für das Engagement 
der Soldatinnen und Soldaten 
in schwierigen Zeiten.

Autor: 
OLt Maximilian Bosse,  
Presseoffizier CIR
Fotograf: 
Hauptmann Marcel Wittke

Hinweis der Redaktion: Le-
sen Sie mehr zum ITBtl 282 
unter:

Im Rahmen eines feierlichen satz des Bataillons, insbeson-

Informationstechnikbataillon 282 
für herausragenden Einsatz 

mit dem Fahnenband 
des Landes RheinlandPfalz geehrt 

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Dieses Schreckensszenario 
wurde am ersten Juni-Wo-
chenende 2024 an vielen 
kleinen Bächen entlang der 
Donau im bayerischen Re-
gierungsbezirk Schwaben 
bittere Realität. Viele der 
kleinen, bis dato weitgehend 
unbedeutenden Gewässer 
wie Zusam, Egau oder Min-
del traten aufgrund anhaltend 
starker Niederschläge über 
ihre Ufer. Die viel größere 
Donau sollte erst etliche 
Stunden später folgen.

Am Samstag, dem 1. Juni, er-
klärte der Dillinger Landrat 
gegen 21:00 Uhr den Kata-
strophenfall und forderte bei 
der Bundeswehr über das 
Landeskommando Bayern 

Soldatinnen und Soldaten so-
wie Lkw des Informations-
technikbataillons 292 (ITBtl 
292) in Dillingen zur Amts-
hilfe für die Einsatz- und 
Rettungskräfte im Landkreis 
Dillingen an. Dessen damali-
ger Kommandeur, Oberst-
leutnant Stefan Holland, 
hatte diese Anforderung be-
reits erwartet: „Ich war be-
reits seit Längerem mit den 
Behörden in telefonischem 
Kontakt und wir haben uns 
über die Entwicklung der 
Hochwassersituation ausge-
tauscht. Gleich im Anschluss 
habe ich meine Einheitsfüh-
rer alarmiert und den münd-
lichen Vorbefehl zur Amtshil-
fe gegeben.“

Noch in derselben Nacht um 
5:30 Uhr nahm das Lagezen-
trum im Bataillon seine Ar-
beit auf. Von dort wurden die 
eingesetzten Kräfte des Ba-
taillons geführt. Bis 6:30 Uhr 
waren die alarmierten Kräfte 
eingetroffen und um 7:00 
Uhr erfolgte die Befehlsaus-
gabe. Bereits um 8:30 Uhr 
erreichten die Kräfte ihre 
Einsatzräume und unterstütz-
ten die Rettungskräfte vor 
Ort. Oberstleutnant Holland: 
„Bis zu 100 Soldatinnen und 
Soldaten waren zeitgleich im 
Einsatz an mehreren Orten 
im Landkreis. Unser Lage-
zentrum hat den Einsatz mit 
dem Landratsamt abge-
stimmt und die Kräfte dann 
optimal eingesetzt.“

Aus einem kleinen Bach wurde innerhalb kürzester Zeit ein reißender Fluss mit hohen 
Wellen: Die ersten schwappten bereits über das Ufer und fluteten die dahinterliegenden 
Flächen. Unaufhaltsam näherte sich der braune Strom aus Wasser und Schlamm auch 
den nahegelegenen Wohnhäusern, während es nach wie vor heftig regnete. Für die Ein
satzkräfte bedeutete dies: Höchste Zeit, auszurücken, so auch für Informationstechnik
Bataillon 292.

Redaktionell zusammengestellt durch Oberst a.D. Uffelmann

InformationstechnikBataillon 292 
unterstützt bei HochwasserKatastrophe 
in Bayern

Foto: ITBtl 292
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Aus den Verbänden und Dienststellen

In Höchstädt an der Donau 
und in Gundelfingen halfen 
die Soldatinnen und Soldaten 
beim Füllen und Verladen 
von Sandsäcken: Eine kör-
perlich sehr anstrengende Ar-
beit, bei der man stundenlang 
in der Hocke Säcke füllt, auf 
den Tisch hebt, dort mit Ka-
belbindern verschließt und 
dann in Transportboxen legt 
– Kniebeugen waren inklusi-
ve. Danach wurden die Bo-
xen mit Gabelstaplern auf 
Lastwagen verladen und zum 
Einsatzort verbracht. Radla-
der lieferten ständig Sand 
nach. Bis zum Sonntagabend 
wurden allein in Höchstädt 
30.000 Sandsäcke gefüllt.

In Gundelfingen und Peters-
wörth waren Soldaten, Ret-
tungskräfte und zivile Helfer 
damit beschäftigt, aus eben 
diesen Sandsäcken Barrieren 
gegen die vordringenden 
Wassermassen zu errichten. 
Zum Teil waren es die klei-
nen Bäche, deren Wasser 
aufgehalten werden musste, 
zum Teil aber auch die Was-

sermassen der Donau. Dar-
über hinaus waren weitere 
Soldaten in Reserve, um die 
eingesetzten Soldaten zwi-
schendurch herauszulösen 
und ihnen eine Erholungs-
phase zu ermöglichen.
Der Sonntag endete für die 
meisten Helferinnen und Hel-
fer gegen 23:00 Uhr. Ein Lkw 
mit Besatzung stand über 
Nacht bis zum Montag in 
Alarmbereitschaft im nahe ge-
legenen Donauwörth, um bei 
Evakuierungen oder Trans-
porten schnell helfen zu kön-
nen. Das Lagezentrum blieb 
während des gesamten Ein-
satzzeitraums rund um die 
Uhr besetzt. Am folgenden 
Montag und Dienstag ging die 
Unterstützungsleistung ähn-
lich weiter. Flüsse und Bäche 
traten an immer wieder neuen 
Stellen über ihre Ufer und ga-
ben den Rettungs- und Hilfs-
kräften somit immer wieder 
neue Einsatzgebiete vor.

Am Donnerstag, dem 6. Juni 
besuchte BMVg-Staatssekre-
tärin Siemtje Möller das ITBtl 

292 und verschaffte sich einen 
Überblick über die bisher ge-
leistete Amtshilfe beim Schutz 
gegen das Hochwasser. Zum 
Zeitpunkt ihres Besuchs waren 
die Maßnahmen zum Schutz 
vor dem  Hochwasser bereits 
reduziert worden und die 
Staatssekretärin nutzte die 
Gelegenheit, sich  bei den Be-
teiligten vor Ort zu informie-
ren. Sie traf sich dabei u.a. mit 
Soldatinnen und Soldaten des 
ITBtl 292, die seit dem Wo-
chenende im Hochwasser-Ein-
satz waren. „Ich darf Ihnen 
den Dank des Ministers, des 
Verteidungsausschusses und 
des Parlaments überbringen. 
Ich weiß, daß Sie sehr müde 
sind von Ihrem Einsatz und 
freue mich, daß wir dennoch 
die Zeit finden“, erklärte sie 
den Teilnehmenden. Sie inter-
essierte sich vor allem dafür, 
welche Aufgaben die Solda-
tinnen und Soldaten bisher 
hatten, wie lange sie jeden Tag 
im Einsatz waren und was aus 
ihrer Sicht gut organisiert war 
oder besser hätte sein können. 
Einige Teilnehmende erklär-
ten, daß die „Stimmung bei al-
len gut war“, daß nicht nur 
„militärisch etwas geübt wur-
de, sondern auch die Mili-
tärisch-Zivile Zusammenar- 
beit zwangsläufig vertieft wur-
de“. Ein wichtiger Punkt war 
den Soldaten aber, daß sie ger-
ne „bereits viel früher gehol-
fen und auch mehr geholfen 
hätten.“ Die Staatssekretärin 
zeigte hierfür sehr viel Ver-
ständnis, musste aber klarstel-
len, daß „sich die Bundeswehr 
selbstverständlich an Gesetze 
halten muß“ und für die äuße-
re Sicherheit zuständig ist: Im 

Staatssekretärin Siemtje Möller wird in die Lage vor Ort ein-
gewiesen.                                                             Foto: ITBtl 292
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Inneren darf sie nur unter 
ganz bestimmten Vorausset-
zungen eingesetzt werden, 
zum Beispiel wenn ein Antrag 
auf Amtshilfe vorliegt. 

Im Anschluss an diese Ge-
sprächsrunde fuhr Staatsse-
kretärin Siemtje Möller mit 
Oberstleutnant Holland zum 
Landratsamt Dillingen und 
besuchte dort den Krisenstab. 
Landrat Markus Müller wies 
sie in die aktuelle Situation im 
Landkreis Dillingen ein: „Die 
Ehrenamtlichen haben ge-
kämpft für die Bevölkerung“. 
Doch auch deren Kräfte wa-
ren irgendwann erschöpft. 
Hier konnte das IT-Bataillon 
292 dann seine Unterstützung 
einbringen. Er verdeutlichte, 
wie der Krisenstab seit letzter 
Woche die Hochwassersituati-
on beobachtete, bewertete, 
Lösungsmöglichkeiten aus- 
wählte, die Einsatzkräfte in-
formierte, Unterstützung und 
Hilfe anforderte sowie verteil-
te und die Bevölkerung infor-
mierte. Weiter beschrieb er, 
welche Schäden im Landkreis 
zu beklagen sind und auch, 
daß es „diesmal ein  Hoch-
wasser wie noch nie dagewe-
sen“ war. Zusammenfassend 
hielt der Landrat fest, daß 
„auch im Nachhinein betrach-
tet, die Entscheidung richtig 
war, die Bundeswehr hinzu-
zuziehen“. Staatssekretärin 
Siemtje Möller war sichtlich 
bewegt von den Beschreibun-
gen und  erklärte, “was Sie 
hier tun, stärkt das Vertrauen 
der Menschen“.

Bei diesem Besuch der 
Staatssekretärin war auch der 

Kommandeur des Landes-
kommandos Bayern, Briga-
degeneral Thomas Hambach 
mit dabei: Er ist in Fällen 
von Amtshilfe verantwortlich 
für den Einsatz  der Bundes-
wehr in Bayern.

Das Besondere für die Dillin-
ger Soldatinnen und Soldaten 
war, dass sie ursprünglich am 
Sonntag, dem 2. Juni auf den 
Truppenübungsplatz Stetten 
am kalten Markt in Baden- 
Württemberg verlegen woll-
ten: Dort war ein 14-tägiger 
Aufenthalt zum Erhalt ihrer 
militärischen Fähigkeiten ge- 
plant. Dem Kommandeur des 
ITBtl 282 fiel seine Entschei-
dung diesbezüglich jedoch 
leicht: „Die Unterstützung 
der Bevölkerung hier vor Ort 
hat deutlichen Vorrang.“ Das 
Bataillon verschob daher die 
Anfahrt zum Übungsplatz zu-
nächst auf den darauffolgen-
den Mittwoch, aufgrund der 
anhaltenden Hochwassersi-
tuation wurde die Anfahrt je-
doch erneut verschoben und 
erst dann durchgeführt, als 
die Situation im Hochwasser-

gebiet den Abzug der helfen-
den Truppe auch erlaubte, 
was die Übungszeit entspre-
chend verkürzte.

Quellen: InternetBw-Bericht 
v. 7. Juni 2024 sowie Presse-
mitteilungen durch ITBtl 292 
v. 4. und 6. Juni 2024 

Oberst a.D. Peter Uffelmann 
ist 1. Stellvertretender Vorsit-
zender des Fernmelderings 
e.V. sowie Redaktionsleiter 
der F-Flagge.

Hinweis der Redaktion: Fin-
den Sie hier den InternetBw-
Bericht und die Pressemittei-
lungen durch ITBtl 292.

Die Soldaten des IT-Btl 292 im Einsatz                                 Foto: ITBtl 292
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Vor 21 Jahren, am 7. Juni 
2003 starben vier EloKa-Sol-
daten – davon zwei aus dem 
damaligen Fernmelderegi-
ment 320 (EloKa), dem heu-
tigen Bataillon Elektronische 
Kampfführung 932 (Elo-
KaBtl 932) – bei einem fol-
genschweren Anschlag in 
Kabul/Afghanistan  – 31 

weitere Soldaten wurden 
teils schwer verwundet. Sie 
waren an diesem Tag auf 
dem Rückweg nach Deutsch-
land zum Kabuler Flughafen, 
als auf ihren Bus ein geziel-
ter Sprengstoffanschlag ver-
übt wurde – der erste 
Anschlag auf einen deut-
schen Militärkonvoi seit Be-

ginn des Einsatzes in 
Afghanistan. Nicht nur im 
In- und Ausland wurde dies 
mit großer Betroffenheit und 
Erschütterung aufgenom-
men: Auch den Frankenber-
ger Bürgerinnen und Bürgern 
dürfte dieser Pfingstsamstag 
in nachhaltiger Erinnerung 
geblieben sein. 

Gedenkmarsch in Frankenberg/Eder zur Erinnerung an die 
Opfer des Bombenanschlags in Kabul vor 21 Jahren

Am 7. Juni 2024 jährte sich zum 21. Mal der Anschlag eines Selbstmordattentäters mit
tels eines mit über 100 kg Sprengstoff beladenem Taxi in Kabul auf den Bus mit Heim
kehrern aus dem damaligen ISAFEinsatz, bei dem vier Soldaten der Elektronischen 
Kampfführung (EloKa) – davon zwei aus dem damaligen FmRgt 320, dem heutigen Elo
KaBtl 932 – gefallen sind und 31 weitere Soldaten – zum Teil auch schwer – verwundet 
wurden. ElokaBtl 932 erinnert daran jedes Jahr mit einer Gedenkveranstaltung, dieses 
Jahr am 6. Juni, dem Vortag des Jahrestags mit einem Gedenkmarsch vom historischen 
Obermarkt in Frankenberg/Eder durch die Stadt zur BurgwaldKaserne. 

Redaktionell zusammengestellt durch Oberst a.D. Uffelmann 

Mit einem Gedenkmarsch 
vom Obermarkt zur Burg-
waldkaserne haben rund 400 
Soldaten des Bataillons 
Elektronische Kampffüh-
rung 932 in Frankenberg an 
die Opfer des Anschlags vom 
7. Juni 2003 in Afghanistan 
erinnert. Das Bild entstand 
beim Abmarsch mit der 
Truppenfahne. 
Links Oberstleutnant Daniel 
Renkl und Stabsfeldwebel 
Amel Bajramovic, weiter 
rechts Bürgermeisterin Bar-
bara Eckes, Erster Stadtrat 
Willi Naumann und Oberst 
Elmar Henschen, Komman-
deur der Eloka-Truppen. 

Bild: HNA/© Thomas Hoff-
meister
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Überlebende des Anschlages 
leisten noch heute ihren 
Dienst im EloKaBtl 932: 
Fast alle von ihnen trugen 
damals körperliche Verlet-
zungen davon, zum Teil 
schwere. Auch wenn diese 
geheilt sind: Die psychischen 
Folgen und die Verletzungen 
der Seele sind – mindestens 
um das Datum des 7. Juni 
herum – für Viele weiterhin 
kräftezehrende Begleiter.

Der Tradition „Das Erinnern 
nicht zu verlernen!“ ver-
pflichtet, haben rund 400 
Soldatinnen und Soldaten 
des Bataillons dieses Jahr 
bereits am Donnerstag, dem 
6. Juni an den Tag des An-
schlags, der den Verband tief 
ins Mark getroffen hat, als 
Zeichen gegenseitiger Soli-
darität mit einem Gedenk-
marsch vom historischen 
Obermarkt in Frankenberg/
Eder durch die Stadt zur 
Burgwald-Kaserne erinnert.
„Eine Handvoll der damali-
gen Anschlagsopfer ist heute 
dabei“, sagte Hauptmann und 
Presseoffizier Friedhelm 
Brandau. Hauptmann Bran-
dau war vor 21 Jahren dabei 
und erlebte den Anschlag 
und die tragischen Folgen für 
seine Kameraden als damali-
ger Zugführer hautnah mit. 
„Die Erinnerungen haben 
sich tief in mein Leben ein-
gebrannt. Jedes Jahr, immer 
schon ein paar Tage vorher, 
schlägt mein Herz schneller“, 
berichtete Hauptmann Bran-

dau. Der Gedenkmarsch, 
welcher dieses Jahr zum ers-
ten Mal stattfand, helfe ihm 
und allen anderen Betroffe-
nen und Angehörigen, sagte 
Hauptmann Brandau: „Das 
ist gelebte Kameradschaft, 
das gibt uns Kraft und Stär-
ke.“

Vor gut einem Jahr war Ober-
leutnant Mathias Werndorf 
mit dem Vorschlag, einen Ge-
denkmarsch zur Erinnerung 
an die Opfer des Bombenan-
schlags zu veranstalten, an 
dem neben den aktiven Sol-
daten auch Ehemalige und 
Freunde des Bataillons teil-
nehmen sollten, zu Oberst-
leutnant Daniel Renkl, Kom- 
mandeur des EloKaBtl 932 
gekommen: „Ich fand den 
Vorschlag gut“, sagte Oberst-
leutnant Renkl.

Sechs Mitglieder der Stadt-
kapelle Hallenberg intonier-
ten die deutsche National- 
hymne, ehe sich der Gedenk-
marsch in lockerer Formati-
on in Bewegung setzte: Be- 
gleitet von Polizei und Feld-
jägern, ging es durch die 
Teichpforte über die Hain-
straße zum Schwimmbad, 
über den Kreisel im Bocken-
tal und einige Feldwege bis 
zur Burgwaldkaserne. 
Dort warteten Erbsensuppe 
und kühle Getränke auf die 
Teilnehmer des Marsches, an 
dem auch die Frankenberger 
Bürgermeisterin Barbara 
Eckes, der Erste Frankenber-

ger Stadtrat Willi Naumann 
und Oberst Elmar Henschen 
als Kommandeur der Eloka-
Truppen teilnahmen: „Mir ist 
wichtig, dass wir viele per-
sönliche Gespräche führen, 
viel lachen und ein Bier zu-
sammen trinken“, gab Oberst-
leutnant Renkl als Devise aus. 
Im Anschluss bat er um ein 
„ehrliches Feedback“, ob „aus 
dem Traditionsmarsch eine 
Tradition werden soll: Die 
Zahl der Teilnehmer spricht 
eindeutig für eine Wiederho-
lung.“

Quellen: 
Pressemitteilung von Elo-
KaBtl 932 v. 6. Mai 2024 
und Internet-Bericht der 
Hessisch-Niedersächsischen 
Allgemeinen (HNA) v. 6. Ju-
ni 2024. 

Oberst a.D. Peter Uffelmann 
ist 1. Stellvertretender Vorsit-
zender des Fernmelderings 
e.V. sowie Redaktionsleiter 
der F-Flagge.

Hinweis der Redaktion: 
Finden Sie hier den Internet-
Bericht der Hessisch-Nieder- 
sächsischen Allgemeinen 
(HNA) und Hintergrundinfor-
mationen auf unserer FmR-
Webpage zu diesem Thema:
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Seit 125 Jahren sind die frühe-
re Telegraphen- und spätere 
Nachrichtentruppe, die heutige 
Fernmeldetruppe des Heeres, 
die zwischenzeitliche Füh-
rungsunterstützungstruppe der 
Streitkräftebasis und die heuti-
ge Informationstechniktruppe 
der jetzigen Teilstreitkraft CIR 
ein unverzichtbarer Bestand-
teil des deutschen Militärs: Sie 

spielten und spielen eine ent-
scheidende Rolle für die 
Koordination und Effizienz 
militärischer Operationen. Ob 
über Draht, Funk oder digitale 
Netzwerke – die Telegraphen- 
und spätere Nachrichtentruppe 
sowie ihre Nachfolgeorganisa-
tionen in der Bundeswehr 
stellten und stellen sicher, daß 
Befehle und Informationen 

schnell und zuverlässig über-
mittelt werden.

Ihre Arbeit ermöglicht es, u.a. 
Truppenbewegungen präzise 
zu steuern und taktische Ent-
scheidungen zu treffen – heu-
te in Quasi-Echtzeit: Diese 
Fähigkeiten sind ein wesent-
licher Faktor für den Erfolg 
und die Sicherheit moderner 

125. Jahrestag der Aufstellung von Telegraphenbataillonen – 
Militärische Kommunikation als Teil der Dimension „Cyber 
und Informationsraum“

Vom elektromagnetischen Telegrafen zur Dimension „Cyber und Informationsraum“ (CIR): 
Die frühere Telegraphen und spätere Nachrichtentruppe, die heutige Fernmeldetruppe des 
Heeres, die zwischenzeitliche Führungsunterstützungstruppe der Streitkräftebasis und die 
heutige Informationstechniktruppe sowie die Truppe zur Elektronischen Kampfführung 
(EloKa) und die Truppe Operative Kommunikation (OpKom) der jetzigen Teilstreitkraft 
CIR stehen für den rasanten Fortschritt der Nachrichten, Fernmelde und Informations
technik in den deutschen Streitkräften. Sie alle können mittlerweile auf eine 125jährige Ge
schichte zurückblicken.

Redaktionell zusammengestellt und bearbeitet durch Oberst a.D. Peter Uffelmann

Moderne Satellitenkommunikation: Die digitalen Kommunikationssysteme der Informations-
techniktruppen der Teilstreitkraft CIR und der Fernmeldetruppe des Heeres sind Sinnbilder 
für den Fortschritt der Informationstechnik,                   Bild: Bundeswehr/Marcel Steinhauer
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Aus den Verbänden und Dienststellen

Streitkräfte, denn auf Füh-
rungsfähigkeit, Kommunika-
tion und Aufklärung sind alle 
Bereiche der Streitkräfte an-
gewiesen. 
Moderne Führungsmittel, Mit-
tel zur Fernmelde- und Elek-
tronischen Aufklärung sowie 
für Elektronische Stör- und 
Täuschmaßnahmen spielen 
dabei eine zentrale Rolle bei 
der Informationsüberlegenheit 
der Bundeswehr auf dem Ge-
fechtsfeld. Das Spektrum der 
Fähigkeiten von Fernmelde-
truppe des Heeres sowie In-
formationstechniktruppe, der 
Truppe zur Elektronischen 
Kampfführung (EloKa) und 
der Truppe Operative Kom-
munikation der Teilstreitkraft 
CIR reicht hierbei vom Ein-
richten, Betrieb und Schutz 
von Informationstechnik über 
Elektronische Kampfführung 
bis zur Operativen Kommuni-
kation.

Präsentiert wurden in Pöck-
ing anlässlich des 125. Jubi-
läums der Aufstellung von 
ersten Telegraphenbataillo-
nen in der preußischen Ar-
mee u.a. technische Neu- 
heiten der Satellitenkommu-
nikation und der Nachfolger 
des digitalen Funksystems 
TETRAPOL, der im nächs-
ten Jahr eingeführt werden 
soll. Er wird kompatibel mit 
dem „BOS-Funk“ sein, der 
zum Beispiel von Polizei, 
Feuerwehr und Rettungs-
diensten für deren Kommu-
nikation untereinander und 
in ihren Einsätzen genutzt 
wird. Das neue System er-
möglicht es der Bundeswehr, 
bei gemeinsamen Hilfsein-
sätzen problemlos mit diesen 

„Blaulicht-Kräften“ zu kom-
munizieren.

Der Blick auf die heutigen In-
formationstechnik (IT-)-Ba-
taillone der jetzigen Teilstreit- 
kraft CIR verdeutlicht auch 
die technische Entwicklung 
seit 1899: Haben die ersten 
Telegraphenbataillone vor 
125 Jahren noch Draht, Mor-
se- und erste Telephonappara-
te sowie auch noch Brief- 
tauben zur Informationsüber-
mittlung genutzt, verwenden 
die heutigen IT-Bataillone, 
aber auch die Fernmeldetrup-
pe des Heeres heute moderns-
te Technik wie zum Beispiel 
Satellitenkommunikationssys-
teme. 
In Pöcking demonstrierte 
u.a. das IT-Bataillon 293 aus 
Murnau die verschiedenen 
Komponenten eines solchen 
Systems, die zusammenwir-
kend als mobile Service De-
livery Points (SDPs) auch 
bei der Landes- und Bünd-
nisverteidigung zum Einsatz 
kommen. Die SDPs binden 
dabei Gefechtsstände in das 
IT-System der Bundeswehr 
ein und garantieren somit 
Führungsfähigkeit sowie ei-
ne vernetzte Operationsfüh-
rung.

Auch Zentrum für Cyber-Si-
cherheit der Bundeswehr 
(ZCSBw) und Zentrum für 
Operative Kommunikation der 
Bundeswehr (ZOpKom-Bw) 
sowie die Fernmeldetruppe 
des Heeres mit Fernmelde- 
und Gefechtsstandtrupps der 
Division Schnelle Kräfte, der 
10. Panzerdivision und der 
Gebirgsjägerbrigade 23 prä-
sentierten ihre besonderen Fä-

higkeiten im Informations- 
und Kommunikationsverbund 
der Bundeswehr bzw. des 
Heeres.

Generalmajor Jürgen Setzer, 
Stellvertreter des Inspekteurs 
CIR und Chief Information 
Security Officer der Bundes-
wehr führte in seiner Anspra-
che beim Appell zum 125. 
Jahrestag der Aufstellung 
von ersten Telegraphenbatail-
lonen aus: „Dieser runde Ge-
burtstag bietet die Gelegen- 
heit, die im Scheinwerferlicht 
stehen zu lassen, ohne die die 
berühmte Kette ,Informati-
onsüberlegenheit führt zu 
Führungsüberlegenheit führt 
zu Wirkungsüberlegenheit als 
Voraussetzung für Siegfähig-
keit‘ überhaupt nicht möglich 
wäre.“

Aufgrund der enorm gestie-
genen und verbesserten Auf-
klärungskapazitäten sind die 
Anforderungen an den Schutz 
sensibler Informationen deut-

Generalmajor Jürgen Setzer, 
Stellvertreter des Inspekteurs CIR und 
Chief Information Security Officer der 
Bundeswehr, 
Bild: Bundeswehr/Sébastien Robelet
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lich höher als früher: Mit 
welchen Maßnahmen kann 
die eigene Absicht auf dem 
Gefechtsfeld verschleiert 
werden? Wie kann dem Geg-
ner ein Lagebild verwehrt, 
wie kann seine Aufklärung 
geblendet, getäuscht, nieder-
gehalten werden? Dies ist das 
Aufgabengebiet des Elektro-
magnetischen Kampfes: Mit 
dem System Hornisse zum 
Beispiel kann die Kommuni-
kation des Gegners gestört 
oder getäuscht werden.

Der 125. Jahrestag der Auf-
stellung erster Telegraphenba-
taillone ist ein Grund zum 
Feiern: Ihr Fortbestehen in 
der heutigen Fernmeldetruppe 
des Heeres sowie Informati-
onstechniktruppe, der Truppe 
zur Elektronischen Kampf-
führung (EloKa) und der 
Truppe Operative Kommuni-
kation der Teilstreitkraft CIR 

bestätigt ihre unersetzliche 
Rolle in der modernen Mili-
tärkommunikation. Mit der 
kontinuierlichen Anpassung 
an technologische Entwick-
lungen und der Integration in-
novativer Systeme sicherten 
und sichern die frühere Tele-
graphen- und spätere Nach-
richtentruppe sowie all ihre 
Nachfolger die Informations-
überlegenheit und damit den 
heutigen Erfolg der Bundes-
wehr im nationalen und inter-
nationalen Kontext. Ihr Enga- 
gement und ihre Expertise 
sind entscheidend für die Ef-
fizienz und Sicherheit militä-
rischer Operationen.

Der Stellvertreter des Inspek-
teurs CIR, Generalmajor Jür-
gen Setzer, formulierte es so: 
„Der Auftrag, Kommunikation 
sicherzustellen, erfordert Prä-
zision, Verantwortung, Hinga-
be. Genau das, was die Sol- 

datinnen und Soldaten der Te-
legrafentruppe und ihre Nach-
folgeorganisationen in den 
vergangenen 125 Jahren stets 
bewiesen haben. Sie repräsen-
tieren die Augen, die Ohren 
und das Nervensystem der 
Streitkräfte – und somit sind 
sie bei der Landes- und Bünd-
nisverteidigung von herausra-
gender Bedeutung.“

Quelle: Bericht von Presse- 
und Informationszentrum 
CIR im InternetBw unter 

Oberst a.D. Peter Uffelmann 
ist 1. Stellvertretender Vorsit-
zender des Fernmelderings 
e.V. sowie Redaktionsleiter 
der F-Flagge.

Ein Aufgabengebiet des Elektromagnetischen Kampfes: Elektronisches Stören oder Täuschen geg-
nerischer Kommunikation mit dem Trupp für Elektronische Gegenmaßnahmen „HORNISSE“,   
Bild: Bundeswehr/Stefan Uj

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Mit insgesamt 3.719 gezähl-
ten Besucherinnen und Besu-
chern wurden die Erwartun- 
gen des Informationstechnik-
bataillon 282 (ITBtl 282) für 
den Tag der offenen Tür weit 
übertroffen. Unterstützt wur-
de ITBtl 282 dabei von 14 
militärischen Verbänden und 
neun zivilen Organisationen: 
Insgesamt 480 Soldatinnen 
und Soldaten präsentierten 
mit mehr als 90 Kolleginnen 
und Kollegen der Blaulicht-
organisationen sowie zahlrei-
chen weiteren Ausstellern 
ihre Fähigkeiten an 32 Statio-
nen in der gesamten Liegen-
schaft.

Kriegstüchtigkeit gelingt 
nur gemeinsam

Über den großen Andrang an 
Besucherinnen und Besuchern 
freute sich auch Oberstleut-
nant Alexander Pfeilschifter, 

Standortältester des Standorts 
Kastellaun und Kommandeur 
des ITBtl 282: „Mir war es 
wichtig, daß wir auch die 
Hilfs- und Rettungsorganisa-
tionen hier haben, wenn wir 
unsere Tore für die Bevölke-
rung öffnen. Ertüchtigung für 
die kommenden Herausforde-
rungen gelingt nur im Ge-
meinsamen aller Dienste zus- 
ammen mit der Bevölkerung.“

Größte Nussecke der Welt

Dem Team der Truppenküche 
in der Kastellauner Huns-
rück-Kaserne gelang ein Re-
kord mit der Herstellung der 
weltgrößten Nussecke: Satte 
660 Kilogramm brachte das 
Feingebäck auf die Waage – 
Eine Gesamtfläche aus 221 
Blechen von 30,14 Quadrat-
metern (7,8 x 7,8 x 10,25m) 
aus Mürbeteig, Konfitüre, 
Mandelmasse, Nüssen und 

anderen Zutaten.

Über 230 Soldatinnen und 
Soldaten verpflegt Küchen-
meister Horst Mohr täglich 
mit seinem Team in der 
Hunsrück-Kaserne: „Die Idee 
für die Nussecke kam schon 
vor fünf Jahren bei einem ge-
meinsamen Bier mit einem 
Spieß. Das ursprünglich aus 
der Schweiz stammende Re-
zept habe ich in meiner Zeit 
in Afghanistan bekommen 
und habe das damals hoch-
kalkuliert. Für den Tag der 
offenen Tür haben wir das im 
Team abgewogen“, so Mohr 
zu der Gemeinschaftsleis-
tung. Mehr als 68 Stunden 
Arbeit steckten in der Nusse-
cke, darüber hinaus: 120 kg 
Mehl, 120 kg Zucker, 150 kg 
Butter, Haselnüsse 150 kg, 
Aprikosenmarmelade 55 kg, 
50 kg Mandeln, 25 kg Vanil-
lezucker, 5 kg Backpulver, 5 

Tag der offenen Tür – NußeckenWeltrekord beim IT
Bataillon 282 in Kastellaun

Mit der größten Nußecke der Welt und einem riesigen Besucherandrang brach das 
Informationstechnikbataillon 282 mehrere Rekorde mit seinem Tag der offenen Tür in 
der Hunsrück-Kaserne im rheinland-pfälzischen Kastellaun. Der Verband öffnete am 24. 
August 2024 anlässlich des 60-jährigen Garnisons- und Verbandsjubiläums seine Tore für 
die Öffentlichkeit.                                                         

Major d.R. Markus Schlenker

Die Rekord-Nußecke    Bild: PIZ CIR/OSF Michael Rupertus

Aus den Verbänden und Dienststellen
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kg Kuvertüre und 750 Eier.
Ein Eintrag in das Guinness-
Buch der Rekorde erfolgt 
leider nicht: Obwohl der Re-
kord geknackt wurde, ver- 
bleibt der Eintrag bei der Bä-
cker-Innung Rhein-Mosel-
Eifel. Im Dezember 2010 
wurde hier eine Nussecke 
von „nur“ 450 Kilogramm 
gebacken. Für eine offizielle 
Bestätigung durch einen be-
stellten Richter verlangt das 
Guinness-Buch eine Startge-
bühr im mittleren vierstelli-
gen Bereich.

Garnison mit enger Ver-
bundenheit zur Bevölke-

rung

Am 1. April 1964 wurde am 
Standort Kastellaun das 
Fernmeldebataillon 770 mit 
Unterstellung beim Fernmel-
deregiment 751 aufgestellt. 
Seither hat sich nicht nur der 
Name des Bataillons, son-
dern auch die Auftragslage 
der Soldatinnen und Soldaten 
vom Betrieb der Überleitstel-
le Kastellaun zu unzähligen 
Einsatzverpflichtungen be-

ginnend mit United Nations 
Operation in Somalia II 
(UNOSOM II) wieder hin 
zur Landes- und Bündnisver-
teidigung stark gewandelt. 
Was sich aber in den 60 Jah-
ren am Standort Kastellaun 
nicht geändert hat, ist jedoch 
die Verbundenheit zur Ver-
bandsgemeinde Kastellaun 
sowie zu der gesamten Regi-
on Rhein-Hunsrück-Kreis – 
damit auch zum Bundesland 
Rheinland-Pfalz, was sich 
letztlich auch im Namen der 
Kaserne widerspiegelt.

Das gute Verhältnis der Be-
völkerung zu den Soldatinnen 
und Soldaten der Hunsrück-
Kaserne bestätigt auch Petra 
Georg-Prochnow von der 
Touristeninformation Sim-
mern-Rheinböllen: „Die Re-
gion ist seit langem verbun-
den mit der Kaserne in 
Kastellaun und wir haben ei-
ne sehr lange Partnerschaft 
mit unserer Patenkompanie. 
Es gibt eine große Verbun-
denheit, auf die wir sehr stolz 
sind.“

Drei Mann für die 
Führungsfähigkeit

Eine von vielen Stationen am 
Tag der offenen Tür in Kas-
tellaun war das ausgestellte 
Terrestrische Übertragungs-
system (TÜtrSys) – Haupt-
feldwebel Joseph Kammer 
vom ITBtl 282 erläuterte den 
Interessierten: „Das System 
dient der Herstellung, dem 
Halten und dem Betreiben 
von bis zu drei Richtfunkver-
bindungen, sei es als End- 
oder Relaisstelle oder als 
mobiler Anschaltpunkt. Um 
den angeschlossenen Trup-
penteilen in bis zu 50 Kilo-
metern Entfernung IT-Ser- 
vices zur Verfügung stellen 
zu können, erfordert es fach-
lichen Verstand und die Ar-
beit im Team.“

Mit dem TÜtrSys trägt das 
ITBtl 282 zur Gewährleis-
tung der Führungsfähigkeit 
der Bundeswehr, eine der 
Hauptaufgaben und der Ver-
antwortung der Teilstreitkraft 
Cyber- und Informations-
raum, bei. Ein Mannschafts-
soldat und zwei Portepee- 
unteroffiziere stellen mittels 
des TÜtrSys Verbindungen 
zwischen Netzknoten und 
führungswichtigen Einrich-
tungen her. Das System be-
steht aus einem gelände- 
gängigen Lastkraftwagen 
von fünf Tonnen und einem 
Antennenträger auf einem 
Anhänger mit 1,5 Tonnen. 
Mit einer Masthöhe von ma-
ximal 25 Metern betreibt die 
Besatzung bis zu drei Ab-
strahlrichtungen und deckt 
mit 8 Mbit/s bis zu 50 Kilo-Transportpanzer „Fuchs“ (TPz 1 A8A17) mit Störausstattung CG20+ „small Un-

manned Aircraft Systems“ (sUAS),         Bild: PIZ CIR/OStFw Michael Rupertus

Aus den Verbänden und Dienststellen
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meter bzw. mit 65 Mbit/s bis 
zu 20 Kilometer Richtfunk-
strecke ab.

Konvoischutz mit 320 PS

Als Teil der zweiköpfigen Be-
satzung stellte Oberstabsgefrei-
ter Henrik Jansen vom Bataillon 
Elektronische Kampfführung 
931 aus Daun sein gepanzertes 
allradgetriebenes Unterstüt-
zungsfahrzeug vor: Als Kraft-
fahrer trägt er Verantwortung 
für einen Transportpanzer der 
Modellreihe „Fuchs“ (TPz 1 
A8A17) mit der Störausstat-
tung CG20+ „small Unmanned 
Aircraft Systems“ (sUAS).

Das System ist in der Lage, im 
Elektromagnetischen Spek-
trum zu stören: Es „jammed“ 
vor allem funkausgelöste 
Sprengfallen, wie Improvised 
Explosive Devices (IED) und 
ferngesteuerte Drohnen, soge-
nannte small Unmanned Aeri-
al System (sUAS).

„Die elektronischen Gegen-
maßnahmen dienen vorrangig 

dem Konvoischutz vor Bedro-
hungen durch ferngezündete 
Sprengfallen (Remote Con-
trolled Improvised Explosive 
Divices, RCIED) am Boden, 
dem Stören gegnerischer 
Drohnen und der EOD(Explo-
sive Ordnance Disposal)-Un-
terstützung bei der Durch- 
führung von Kampfmittelab-
wehrverfahren“, schildert 
Oberstabsgefreiter Jansen die 
Aufgaben seines Systems. Ins-
gesamt 320 PS bewegen den 
über 23 Tonnen schweren 
Transportpanzer mit 6,92 Me-
ter Länge, 3,09 Meter Breite 
und einer Höhe von über fünf 
Metern. Bewaffnet ist das 
Fahrzeug mit einem Maschi-
nengewehr MG3 auf Dreh-
ringlafette und einer Nebel- 
mittelwurfanlage. Zudem führt 
die Besatzung ihre Handwaf-
fen mit.

Dies waren nur zwei der am 
Tag der offenen Tür in Kas-
tellaun vorgestellten Syste-
me: Darüber hinaus konnten 
die Besucherinnen und Besu-
cher weiteres Großgerät der 

Bundeswehr, historische Mi-
litärfahrzeuge, die „Blau-
lichtmeile“ mit Einsatzfahr- 
zeugen der Hilfs- und Ret-
tungskräfte, Diensthunde und 
einen Kampfhubschrauber 
bestaunen, oder einfach mit 
den Soldatinnen und Solda-
ten ins Gespräch kommen.

Major d.R. Markus Schlenker, 
Pressestabsoffizier PIZ CIR

Hinweis der Redaktion: 
Lesen Sie mehr zum Informa-
tionstechnikbataillon 282 un-
ter:  

Einsatzfahrzeug der Feuerwehr und Kampfhubschrauber „Tiger“              Bilder: PIZ CIR/OStFw Michael Rupertus

„Die Fahrzeuge und Ausstattung sind deutlich moderner als zu meiner Zeit“, stellte Daniel Kirch begeistert 

fest, der mit seinem Sohn Moritz das ITBtl 282 besuchte: „Die Bundeswehr hat eine riesige Anziehungskraft 

hier in der Region, es ist erfreulich, daß wieder in die Bundeswehr investiert wird.“

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Rund 2.000 Besucher folgten 
der Einladung des Bataillons-
kommandeurs,  Oberstleut-
nant Sascha Günther, um in 
der Eifelkaserne den „Nach-
barn Bundeswehr“ hautnah 
zu erleben.

Aufgabe des Informations-
technikbataillon 281 ist es, 
weltweit Anschaltpunkte an 
bundeswehreigene IT-Netz-
werke für Führungseinrich-
tungen der Bundeswehr be- 
reitzustellen. Über die viel-

fältigen Systeme und techni-
schen Fähigkeiten, die es da-
zu braucht, konnten sich die 
Besucher im Zuge der Trupp-
schau ein Bild machen. 

Auch die dynamischen Vor-
führungen der Fähigkeiten 
des Bataillons sowie seiner 
militärischen und zivilen 
Partner erfreuten sich regen 
Interesses der Besucher. Be-
sonders die Vorführung der 
Bergefähigkeiten des Batail-
lons, aber auch die Leis-

tungsschau der Diensthunde 
der benachbarten Diensthun-
deschule der Bundeswehr 
und die Löschvorführung der 
Feuerwehr erzeugten hohes 
Interesse.

Für Groß und Klein war na-
türlich nicht nur Zuschauen, 
sondern auch Mitmachen an-
gesagt: So konnten die Besu-
cher sich im Herstellen von 
Kabelverbindungen genauso 
ausprobieren, wie beim Lö-
schen eines Kleinbrandes. Im 

Gleich mehrere Jubiläen wurden 2024 beim Informationstechnikbataillon 281 in 
Gerolstein in der Eifel gefeiert: 
•     65. Jahrestag der Aufstellung von ITBtl 281 und seiner Vorgängerverbände, 
•     60 Jahre Garnison am Standort Gerolstein, 
•     55 Jahre Eifelkaserne in Gerolstein und 
•     fünf Jahre Partnerschaft mit dem 44th Expeditionary Signal BattalionEnhanced. 
Zur Feier dieser Jubiläen lud der Bataillonskommandeur am 30. Juni 2024 zum Tag der 
offenen Tür in die Eifelkaserne ein.           

Leutnant Cedric Voigt

Bild:  Leistungsschau der Diensthunde der Diensthundeschule der Bundeswehr,   Bild: ITBtl 281/StFw Daniel Schüller 

Aus den Verbänden und Dienststellen
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„Teddybären-Krankenhaus“ 
des Sanitätsversorgungszen-
trums Daun konnten die 
Kleinsten die ärztliche Versor-
gung ihres Lieblingsstofftieres 
üben.
Neben der Betreuungsein-
richtung sorgte bei wunder-
barem Sommerwetter in der 
Eifel auch die Feldküche mit 
dem immer beliebten Erbsen-
eintopf für das leibliche Wohl 
der Gäste.

Wer dann noch nicht genug 
hatte, konnte ausprobieren, 
wie es sich anfühlt, in einem 
Tornado-Cockpit zu sitzen 
oder eine Postkarte über das 
Feldpostamt verschicken.
Nicht nur die große Zahl an 
Besuchern, sondern auch die 
Teilnahme vieler Partner aus 
Nachbardienststellen, regio-
nalen Behörden, Vereinen so-
wie Organisationen zeigten 
die große Verbundenheit des 
Verbandes mit der Region 
und seiner Garnison.
Zur Mittagszeit hat der Kom-
mandeur einen ersten Mei-
lenstein aus der 65-jährigen 

Geschichte des Verbandes 
auf dem zentralen Platz vor 
dem Betreuungsgebäude ge-
setzt. Künftig sollen diese 
Steine an wichtige Ereignisse 
aus der Geschichte des Ba-
taillons an diesem zentralen 
Platz erinnern. Das Heeres-
musikkorps gab diesem feier-
lichen Akt mit einem Platz- 
konzert einen würdigen Rah-
men.
Am Nachmittag legten dann 
noch Rekrutinnen und Rekru-

ten der Grundausbildungskom-
panie vor Eltern und Besuchern 
ihren Diensteid ab. 

Abgerundet wurde der Tag 
mit dem „Tanz auf windiger 
Höhe“: Unter den Klängen 
der Band „Kontrollverlust“ 
und des DJ „Fourvibes“ fei-
erte die Bevölkerung mit den 
Soldaten der Eifelkaserne bis 
weit in die Nacht hinein.

 Lt Cedric Voigt 
 ist S6-Offizier im ITBtl 281

Hinweis der Redaktion: Le-
sen Sie mehr zum Informati-
onstechnikbataillon 281 unter

Setzung des ersten Meilensteins, Bild: ITBtl 281/StFw Daniel Schüller

Vereidigung der Rekrutinnen und Rekruten der 6./ITBtl 281, 

Bild: ITBtl 281/StFw Daniel Schüller

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Der Cyberraum 
als operative Domäne 

Die Dimension CIR, für wel-
che die Teilstreitkraft CIR und 
damit auf der taktischen Ebe-
ne auch das ZCSBw die Di-
mensionsverantwortung trägt, 
hat im Vergleich zu den Di-
mensionen Land, Luft, Was-
ser und Weltraum die be- 
sondere Eigenschaft, daß wei-
te Entfernungen in Nu über-
wunden werden können und 
feindliche Kräfte nicht am Ort 
des Angriffs anwesend sein 
müssen. 
Diese Angriffe sind jedoch 
nicht unsichtbar, sondern kön-
 nen durch Veränderungen im 
Datengefüge festgestellt wer-
den. Aufgrund der schnellen 
Überwindung von Entfernun-
gen ist eine ständige Bedro-
hungslage für die IT-Systeme 
und -Dienste sowie der damit 
übertragenen und verarbeite-
ten Informationen der Bundes-
 wehr gegeben, die asymmetri-
sch ist, d. h. ein (einzelner) 
Gegner kann sich mit einer 
guten Taktik in ein IT-System 
einschleichen und dort ein 

(virtuelles) Wirkmittel zur 
Umsetzung bringen oder In-
formationen entwenden. Die 
operativen Fähigkeiten der 
Kräfte der Informationssicher-
heit (InfoSichh) müssen sich 
deshalb auf entsprechende 
asymmetrische Bedrohungen 
einstellen: Waffen-, Führungs-
 und Informationssysteme, aber 
auch „Haustechnik“ wie Über-
wachungskameras zur Zu-
gangskontrolle sind IT und 
können vom Gegner für einen 
Angriff, zur Spionage oder 
Störung genutzt werden.

Zentrale Verantwortung 
zur Prävention, Detektion 

und Reaktion

InfoSichh wird allgemein da-
durch definiert, daß die drei 
Grundwerte von Informatio-
nen und IT-Diensten „Ver-
fügbarkeit“ „Vertraulichkeit“
(Daten- und Geheimschutz) 
und „Integrität“ (Schutz vor 
unbefugten sowie unzulässigen 
Veränderungen und damit ihre 
Verlässlichkeit) gegeben, be-
wahrt und bei deren Störung 
wiederhergestellt werden.

Die Bundeswehr hat zum 
Schutz ihrer IT-Systeme und 
-Dienste sowie der damit 
übertragenen und verarbeite-
ten Informationen 2017 das 
Zentrum für Cyber-Sicherheit 
der Bundeswehr (ZCSBw) in 
der jetzigen Teilstreitkraft 
CIR aufgestellt.

Um seinen umfassenden Auf-
trag zu erfüllen, steht dem 
Kommandeur des ZCSBw 
militärisches und ziviles Per-
sonal in Stärke von fast 600 
mit einem hohen Anteil an 
teilweise höchst spezialisier-
ten IT-Expertinnen und -Ex-
perten zur Verfügung. 

Der Hauptsitz des ZCSBw 
liegt in Euskirchen am Rand 
der Eifel in der Nähe von 
Bonn. Um seinen Auftrag 
mit kurzen Wegen zu den 
Dienststellen der Bundes-
wehr durchzuführen, existie-
ren dislozierte Anteile in 
Wilhelmshaven, Berlin, Stor-
kow, Ulm, Koblenz, Rhein-
bach, Köln und Münster.
Neben den vier Fachabteilun-
gen verfügt der Kommandeur 

Informationssicherheit der Bundeswehr 
– eine zentrale Aufgabe für dezentrale Informationstechnik

Seit dem Einmarsch Russlands in die Ukraine ist klar, daß militärische Konflikte in Eu
ropa keinesfalls der Vergangenheit angehören. Diese Zeitenwende hat vielen in der west
lichen Welt eine überwunden geglaubte, geopolitische Realität vor Augen geführt. Im 
Cyber und Informationsraum (CIR) kam diese Entwicklung weniger überraschend: Be
reits vor 2022 beobachteten Informationssicherheitsanalystinnen und analysten einen 
fortschreitenden Trend zu immer gezielteren und technisch ausgereiften Cyberangriffen 
auf Informationstechnik(IT)Systeme staatlicher Organisationen, kritischer Infrastruk
turen, der Industrie und der Wissenschaft. Dies beschränkt sich nicht nur auf Deutsch
land, sondern betrifft unsere europäischen und transatlantischen Partner gleichermaßen. 
Auch die Bundeswehr ist ein attraktives Ziel für Angriffe aus dem Cyberraum. 

Oberstleutnant Christoph Kühn und Stabsfeldwebel Ali Rahnama

Aus den Verbänden und Dienststellen
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und sein Stellvertreter mit 
der Abteilung Führung sowie 
dem Dezernat Sicherheitsma-
nagement über zwei Stabs-
elemente.

Grundlage der Zusammen-
arbeit: Vertrauen durch 

Akkreditierung

Die Deutsche militärische Se-
curity Accreditation Autho- 
rity (DEUmilSAA) hat die 
Aufgabe, die InfoSichh von 
Systemen im Geschäftsbe-
reich des Bundesministeri-
ums der Verteidigung im 
Rahmen von Akkreditierun-
gen zu bewerten. Dies erfolgt 
im Auftrag der obersten SAA 
in Deutschland im Bundesmi-
nisterium des Innern und für 
Heimat. Die Abteilung DEU-
milSAA ist am Standort Ko-
blenz bewusst in räumlicher 
Nähe zum Bundesamt für 
Ausrüstung, IT und Nutzung 
der Bundeswehr (BAAIN-
Bw) untergebracht.
Im Zuge ihres Auftrags prüft 
die DEUmilSAA die entwi-
ckelten oder zu beschaffen-
den Systeme anhand der 
zugehörigen Informationssi-
cherheitskonzepte sowie vor 
Ort in ihrer Einsatzumge-
bung. Diese Tests umfassen 
sowohl organisatorische als 
auch technische Aspekte. Da-
rüber hinaus ist sie An-
sprechpartner gegenüber dem 
Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik (BSI).

Das Ziel ist es, Systeme be-
reits in der Projektphase si-
cher zu gestalten und dieses 
Sicherheitsniveau zu attestie-
ren. Nur so kann gewährleis-
tet werden, daß Systeme 

sowohl einzeln, als auch im 
Verbund keine bekannten für 
den Gegner ausnutzbare 
Schwachstellen besitzen. Die 
Akkreditierung besiegelt im 
wahrsten Sinne des Wortes 
das notwendige Vertrauen an-
derer Nationen oder Organi-
sationen in die korrekte Um- 
setzung von Standards der In-
foSichh, sodaß Informationen 
zwischen Partnern sicher 
übermittelt werden können.

Standards und 
Schlüsselvorgaben

In einer ähnlichen Richtung 
arbeitet die Abteilung Schutz 
und Prävention: Zum einen 
erarbeitet sie Standards und 
Prozesse zur Verbesserung 
der InfoSichh. Hierzu nutzt 
sie den durch das BSI veröf-
fentlichten IT-Grundschutz 
und setzt diesen nicht nur für 
gewöhnliche IT-Systeme so-
wie  -Netze, sondern auch für 
Waffen- und Sondersysteme 
um.
Wichtige weitere Faktoren in 
der InfoSichh sind die Men-
schen und deren Handlungs-
sicherheit: Zur Steigerung 
der allgemeinen Resilienz der 
Mitarbeitenden gestaltet die-
se Abteilung zum anderen 

Produkte zur Sensibilisierung 
(„Awareness“) und führt 
„Awareness“-Maßnahmen in 
der Truppe durch. 
Durch die Vorbereitung und 
Begleitung von Cyber-Vertei-
digungsübungen in der Bun-
deswehr und im multi- 
nationalen Umfeld steigert 
dieser Bereich des ZCSBw 
darüber hinaus seine persön-
lichen Fähigkeiten und ver-
bessert die Prozesse der 
aktiven Kräfte der InfoSichh.
Die Abteilung Schutz und 
Prävention ist auch für die in 
der IT verwendeten Schlüssel 
zuständig: Verschlüsselung 
von Daten sowohl in Ruhe, 
als auch bei der Übertragung 
sind unabdingbar, um die 
Grundwerte Vertraulichkeit 
und Integrität zu bewahren. 
Hierbei ist es wichtig, daß 
Schlüssel grundsätzlich ge-
heim gehalten werden. Trotz-
dem müssen diese aber allen 
vertrauenswürdigen Partnern 
zur Verfügung stehen, um 
kryptierte Nachrichten in 
Klartext zu verwandeln oder 
deren Authentizität zu über-
prüfen. Das Dezernat Natio-
nal Distribution Agency Ger- 
many (NDA Germany) ver-
sorgt dazu weltweit alle 
Dienststellen und Einsatzver-

Grobgliederung des ZCSBw

Aus den Verbänden und Dienststellen
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bände der Bundeswehr sowie 
weitere Bundesbehörden mit 
Kryptomitteln und verant-
wortet deren Nachweisfüh-
rung.
Eine besondere Art von 
Schlüsselorganisation stellt das 
Dezernat „Trust Centre der Pu-
blic Key Infrastructure der 
Bundeswehr“ (TCPKI-Bw) 
dar: Die PKIBw erzeugt und 
verwaltet alle asymmetrischen, 
kryptografischen Schlüssel und 
zugehörigen Zertifikate sowohl 
für physische Token wie dem 
elektronischen Dienst- und 
Truppenausweis (eDTA), als 
auch für die Maschine-zu-
Maschine-Kommunikation.

Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser!

Die Abteilung Überprüfung 
und Unterstützung fasst alle 
Fähigkeiten zur proaktiven 
Cyberverteidigung zusammen: 
Hierzu zählen Prüfteams der 
Informations- und Kryptosi-
cherheit sowie Schwachstel-

lenanalyseteams. Diese besu- 
chen regelmäßig und anlass-
bezogen alle Einheiten der 
Bundeswehr und überprüfen, 
ob die technischen sowie or-
ganisatorischen InfoSichh-
Maßnahmen korrekt umge-
setzt sind und nicht durch 
örtliche Begebenheiten ausge-
hebelt werden. Die Teams 
sind in vier Regionalzentren 
in Wilhelmshaven, Storkow, 
Ulm und Köln stationiert, um 
diese Fähigkeiten nahe bei 
den Bedarfsträgern bereitzu-
stellen. 
Am Standort Euskirchen sind 
zusätzliche Teams zur 
Schwachstellenanalyse und zur 
Durchführung von Penetrati-
onstests ausgebracht: Diese 
können Systeme auf Herz und 
Nieren prüfen, ob diese, even-
tuell auch zuvor unbekannte, 
technische Schwachstellen ent-
halten. Das zugehörige Ab-
strahlprüfzentrum der Bundes- 
wehr vermisst Systeme und 
Gebäude, um sicherzustellen, 
daß Gegner nicht durch kom-

promittierende Abstrahlung 
elektromagnetischer Wellen 
Informationen erlangen kön-
nen. 

Wer merkt es und hilft, 
wenn etwas passiert ist?

Während die drei anderen 
Fachabteilungen des ZCSBw 
präventiv die drei Grundwer-
te der Informationssicherheit 
der ITBw sichern, hat die Ab-
teilung Cyber Security Ope-
rations Centre der Bundes- 
wehr (CSOCBw) einen reak-
tiven Kernauftrag, der zusätz-
lich die Detektion von Infor- 
mationssicherheitsvorkomm-
nissen umfasst. 
Im Lage- und Überwa-
chungszentrum ist Personal 
„24/7“ als Ansprechpartner 
und zur Analyse von Ereignis-
sen im Dienst. 

Weiteres Personal erarbeitet 
die Lage der Informationssi-
cherheit im Verantwortungs-
bereich, stellt Trends fest und 
tauscht Informationen mit an-
deren Organisationen, Res-
sorts und Nationen aus.

Neben dem Schichtdienstper-
sonal  führen auch andere 
„Mitarbeitende“ der Abtei-
lung ihre Funktion „24/7“ 
aus. Sensoren überwachen 
die IT der Bundeswehr, ins-
besondere die Übergänge der 
Netzwerke, registrieren Ver-
änderungen und unterbinden 
bekannte Angriffsmuster. Ge-
wonnene Lagedaten werden 
weitgehend automatisiert, bei 
Bedarf aber auch manuell 
durch die Analysten ausge-
wertet. Für die sachgerechte 
Ausbringung dieser Senso-

Schichtführer Kapitänleutnant Christoff F. und Analyst Konrad W. 
begutachten den Quellcode einer Schadsoftware im Lage- und Über-
wachungszentrum (LÜZ), einem Teil des Cyber Security Operations 
Centre der Bundeswehr (CSOCBw) in Rheinbach; 
Bild: PIZ CIR/Martina Pump

Aus den Verbänden und Dienststellen
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ren, deren Betrieb sowie für 
ständig notwendige Anpas-
sung der Regeln für die teil-
automatisierte Auswertung 
der Daten sind die Fachleute 
im Dezernat Technisches La-
gebild verantwortlich. 
Werden Angriffe gegen die 
Bundeswehr erkannt, gilt es, 
zügig zu handeln: Hierzu 
kommen die Spezialistinnen 
und Spezialisten des Dezer-
nats Computer Emergency 
Response Team der Bundes-
wehr zum Einsatz. Basierend 
auf Sensordaten, aber auch 
auf Beobachtungen und Mel-
dungen von Fachpersonal und 
Nutzern, können Incident Re-
sponse Teams den Betroffe-
nen helfen, die InfoSichh 
wiederherzustellen und Be-
weise sichern. Diese werden 
von Forensikkräften ausge-
wertet.
Zwar sind die Incident Re-
sponse Teams mit mobiler 
Technik ausgestattet und da-
mit grundsätzlich weltweit 
einsetzbar und können auch 
unter Einsatz- sowie Ge-
fechtsbedingungen operieren, 
jedoch sind die technischen 
und analytischen Möglich-
keiten am Heimatstandort 
Euskirchen für die Mehrzahl 
der Einsatzfälle schneller so-
wie besser verfügbar: Hierzu 
zählt auch der Rückgriff auf 
weitere Fachleute. Die Ver-
netzung bietet auch für 
CSOCBw-Kräfte die Mög-
lichkeit, Maßnahmen nahezu 
verzugslos an IT-Systemen 
standortunabhängig durchzu-
führen, gleiches gilt im Kon-
fliktfall auch für Einsatz- 
kräfte in der Verteidigung: 
Im sogenannten Reach-Back-
Verfahren können IT-Be-

triebs- und dezentrale Infor-
mationssicherheitskräfte Fäh- 
igkeiten des CSOCBw anfor-
dern, wenn dies notwendig 
wird.

Neben dem Reagieren auf re-
gelbasierte Auswertungen 
können Fachkräfte in Syste-
men nach Spuren, die auf die 
Anwesenheit von Eindringlin-
gen schließen lassen, suchen. 
Diesen Vorgang nennt man 
Cyber Threat Hunting: Das 
Aufspüren von Cyber-Bedro-
hungen. Sind Bedrohungsla-
ge, Schwachstellen sowie 
typische Taktiken des Geg-
ners bekannt, können Abwehr 
und defensive Operationen 
passgenau darauf abgestimmt 
werden. Für dieses Wissen ist 
das Dezernat Cyber-Risiko-
management zuständig.

Neben diesen vier operativen 
Dezernaten besitzt die Abtei-
lung auch eine eigene Teil-
einheit für die Beschaffung, 
Konfiguration und den Be-
trieb der kritischen IT-Syste-
me, die zur Lagefeststellung 
sowie zur Aufrechterhaltung 
und Wiederherstellung der 
Informationssicherheit not-
wendig sind.

Auch international 
integriert

Eine Besonderheit im 
ZCSBw, welche die Notwen-
digkeit der internationalen 
Kooperation im CIR deutlich 
unterstreicht, ist der truppen-
dienstlich unterstellte deut-
sche Anteil am Cooperative 
Cyber Defence Centre of Ex-
cellence (CCD COE) in Tal-
linn/Estland. Das CCD COE 

unterstützt die NATO und 
weitere Partner durch Grund-
lagenarbeit, Weiterentwick-
lung und Überprüfung von 
Konzepten zur technischen, 
operativen und strategischen 
Cyber-Verteidigung sowie 
der internationalen Rechts-
grundlagen für Cyber De-
fence. 
Dieser Artikel stellt dar, wie 
das ZCSBw in seiner Allge-
meinheit wirkt, um Präventi-
on, Detektion und Reaktion 
in Zusammenhang mit der 
InfoSichh für die ITBw so-
wie die angeschlossenen na-
tionalen und internationalen 
Partner zu gewährleisten. 
Ohne InfoSichh der ITBw ist 
die Führungsfähigkeit der 
Bundeswehr in Frieden, Kri-
se sowie Krieg und damit die 
Sicherheit der Bundesrepu-
blik Deutschland nicht gege-
ben. Dieser Verantwortung 
fühlen sich alle Mitarbeiten-
den des ZCSBw täglich ver-
pflichtet.

Oberstleutnant Christoph 
Kühn ist Dezernatsleiter Cy-
ber-Risikomanagement im 
ZCSBw, Stabsfeldwebel Ali 
Rahnama ist der Pressefeld-
webel des ZCSBw.

Einsatz von Teilen des CSOBw während 
der Übung GELBER MERKUR – Analyse 
von Cyberangriffen, um zukünftige Angrif-
fe besser abwehren zu können; Bild: 
ZCSBw/Johann Flaum

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Dabei verwies er auch auf 
das hervorragende Abschnei-
den von zwei Gruppen beim 
Hacker-Event „Capture the 
Flag“, die mit einem beein-
druckenden 13. Platz von 30 
zum Teil professionellen 
Teams in der Endausschei-
dung hervorragende Leistun-
gen gezeigt haben.  
Oberstleutnant Geermann be-
tonte, er sei von der Motiva-
tion und Perfektion der Lehr- 
gangsteilnehmenden bei den 
Projektarbeiten begeistert.
 Die Bundeswehr habe einen 
zunehmenden Bedarf an hoch 
qualifizierten Fach- und Füh-
rungskräften im Bereich des 
gesamten Spektrums der mo-

dernen Elektro- und Informa-
tionstechnik. Soldaten müss- 
ten aber auch noch zusätzlich 
etwas leisten, das im Rahmen 
der Kriegstauglichkeit einen 
besonderen Wert habe. Des-
halb standen auf dem Pro-
gramm des Sportfestes neben 
Fitness und Sport auch mili-
tärische Disziplinen mit 
Teamgeist.
Brigadegeneral Rainer Si-
mon, Kommandeur des Aus-
bildungszentrums Cyber- und 
Informationsraum (AusbZ 
CIR), erwähnte zu Beginn 
seiner Rede eine Einmalig-
keit im Freistaat Bayern, wo 
am Tag der Zeugnisverlei-
hung ein Gesetz zur Förde-

rung der Bundeswehr in 
Bayern beschlossen wurde: 
„Das ist einmalig in Deutsch-
land!“
In seinen zahlreichen Ge-
sprächsrunden mit den künf-
tigen Offizieren habe er über 
„unseren Beruf und unser 
Berufsverständnis“ gespro-
chen und sei auch für deren 
offene und kritische Anmer-
kungen, Fragen und Diskus-
sionen dankbar. Er freue 
sich, wenn er einige Absol-
venten als Ausbilder am 
AusbZ CIR wiedersehe.
Jeweils mit der Traumnote 
1,0 erzielten die Oberfähnri-
che Benjamin Koglin und 
Flemming von Seht den bes-

Gleich dreimal gab es am 23. Juli 2024 die Traumnote 1,0 bei der Abschlussfeier der 
Fachschule der Bundeswehr für Informationstechnik (FSBwIT) im Rokokosaal der Re
gierung von Schwaben in Augsburg, bei der die beiden Absolventinnen und 81 Absolven
ten ihr Abschlusszeugnis erhielten. „Wie immer gab es auch Kameraden, die es locker 
ohne Team geschafft hätten. Aber die Kameraden, denen es leichtfiel, haben sich eben 
nicht darauf ausgeruht, sondern anderen geholfen“, lobte der Leiter der FSBwIT, Oberst
leutnant Oliver Geermann den Teamgeist der Lehrgangsteilnehmenden in seiner Anspra
che vor den rund 200 Gästen.

Oberstleutnant Bernd Zitzelsberger

Zeugnisverleihung im Rokokosaal 
der Regierung von Schwaben in Augsburg: 

Dreimal die Traumnote 1,0

2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 6 B Process Cyan 2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 6 B Process Magenta 2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 6 B Process Yellow 2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 6 B Process Black



77

FFlagge Nr. 22024 45

Aus den Verbänden und Dienststellen

ten Abschluss in der zweijäh-
rigen Ausbildung zum 
„Staatlich geprüften Informa-
tiktechniker“, Oberfähnrich 
Michael Bröllos in der Aus-
bildung zum „Staatlich ge-
prüften Elektrotechniker“.
Ein Novum, denn dreimal 
die Bestnote 1,0 – das gab es 
an der FSBwIT noch nie.  
Zehn Informatiktechniker 
und sieben Elektrotechniker 
bekamen den Meisterpreis 
der Bayerischen Staatsregie-
rung aus den Händen von 
Abteilungsdirektorin Susan-
ne Reif von der Regierung 
von Schwaben, eine Aus-
zeichnung die höchstens an 
die besten zwanzig Prozent 
vergeben wird. 
Die sechs Hörsaalbesten er-
hielten außerdem einen Best-
preis von Brigadegeneral 
Simon.

Neben hochrangigen Gästen 
aus Bundeswehr, Regierung 
und Politik, unter ihnen Erwin 
Goßner, Erster Bürgermeister 
von Großaitingen und Ge-
meinschaftsvorsitzender der 
Verwaltungsgemeinschaft, wa-
ren zahlreiche Angehörige zur 
Zeugnisverleihung in den Ro-
kokosaal der Regierung von 
Schwaben nach Augsburg ge-
kommen, die das Heeresmu-
sikkorps Ulm unter der 
Leitung von Hauptfeldwebel 
Simone Knäble mit modernen, 
klangvollen Musikstücken un-
termalte.

Oberstleutnant Bernd Zit-
zelsberger ist Lehrstabsoffi-
zier und Pressestabsoffizier 
der  Fachschule der Bundes-
wehr für Informationstechnik

Bürgermeister Erwin Goßner gratuliert einer Informatikerin 
zum erfolgreichen Abschluß;    Fotos: Bernd Zitzelsberger/Bw

Angehörige und Vertreter aus Politik, Regierung und Militär 
bei der Zeugnisverleihung im Rokokosaal

Brigadegeneral Rainer Simon bei seiner Ansprache
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Die Annäherung eines feind-
lichen Panzers hatte der 
Alarmposten schon so recht-
zeitig  gemeldet, daß der 
Gruppenführer einen Panzer-
vernichtungstrupp, bestehend 
aus vier  Soldaten und zwei 
Panzerfäusten in die linke 
Flanke der Verteidigungsstel-
lung befehlen  konnte. In rea-
listischer Kampfentfernung 
und nach Feuerfreigabe 
kommt die kurze  Warnung 
des Schützen: „Panzerfaust 
schießt“, bevor die jeweiligen 
Übungsprojektile mit lautem 
Knall die Mündungen verlas-
sen. Panzer getroffen, 
„Sprung auf“ und zurück zur 
Gruppe, die gerade die aus 
dem hohen Heidegras plötz-

lich aufklappenden  Schüt-
zenscheiben bekämpft. 
Stellung 4 meldet Munitions-
bedarf und in der Stellung 3 
hat die Leitungsgehilfin Leut-
nant Katharina J. einen simu-
lierten Schulterdurchschuss 
„eingespielt“, weil sich ein 
IT-Soldat nicht tief genug ge-
deckt seinem Kampfstand ge-
nähert  hat. Befehle und Sta- 
tusmeldungen müssen so laut 
gebrüllt werden, daß sie den 
Gefechtslärm übertönen, nach 
tagelangem Regen drückt die 
Hitze und der aus dem voran-
gegangenen Nachtschießen 
resultierende Schlafmangel 
lähmt die Glieder.  

Knapp 250 Soldatinnen und 

Soldaten des Murnauer Batail-
lons mussten über zwei Wo-
chen hinweg beweisen, daß 
sie nicht nur als IT-Spezialis-
ten, sondern auch im Ge-
fechtsdienst  bestehen können. 
Dazu haben sie diesmal den 
unter britischer Verwaltung 
stehenden Truppenübungs-
platz (TrÜbPl) Senne bei Pa-
derborn ausgewählt. 

Schon der Anmarsch war un-
gewöhnlich, weil die Verle-
gung – so der militärische 
Ausdruck für den Transport – 
der schweren Spezialfahrzeu-
ge diesmal per Bahnverla-
dung erfolgte. Während die 
20 Lkw mit Anhängern zu-
nächst zum Verladebahnhof 

Eine neue Kampfbekleidung, eine eigenständig durchgeführte  Bahnverladung und ein 
von den Murnauern noch nie genutzter britischer Truppenübungsplatz: Bei der diesjäh
rigen „Großübung“ des Informationstechnikbataillons 293 gab es viele Premieren – Über 
allem aber stand, die Landes und Bündnisverteidigung zu trainieren.

Oberstleutnant MaxJoseph Kronenbitter

Mit der Bahn und neuer Ausrüstung 
auf den Truppenübungsplatz Senne 

– Murnauer ITKräfte bewähren sich im scharfen Schuß 

Foto:  Bundeswehr/Max-Joseph Kronenbitter
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nach Füssen verbracht wer-
den mussten, konnte die Ent-
ladung des rund 500 Meter 
langen Zuges fast direkt vor 
der zum Truppenübungsplatz 
gehörenden Kaserne „Nor-
mandy Barracks“ in Sennela-
ger erfolgen. 
Sowohl das Befahren der 
speziellen Transportwaggons 
zur Beladung, als auch das 
Abfahren im Rahmen der 
Entladung war Millimeterar-
beit, die keine Fehler ver-
zeiht und bei  den Fahrern 
der bis zu sechsachsigen Ge-
spanne höchste Konzentrati-
on erforderte. Die technische 
Abnahme nach der Entla-
dung war mängellos und es 
folgte sogleich eine  weitere 
Meisterleistung der Murnau-
er Soldatinnen und Soldaten: 
Die Logistikkräfte des  Ver-
bandes hatten innerhalb kür-
zester Zeit einen Versor- 
gungspunkt auf dem TrÜbPl 
Senne eingerichtet. Dieser 
stellte den Nachschub an 
Munition, Verpflegung und 
Betriebsstoff im Anschluss 
an die Bahnentladung sicher. 

Nach Abschluss dieser logisti-
schen Nachversorgung folgte 
die Erkundung des für die  
Murnauer IT-Systeme zuge-
wiesenen Einsatzraums: Hier-
bei handelte es sich um einen 
alten britischen Feldflugplatz, 
der im Übungsszenar zugleich 
einen Gefechtsstand darstell-
te. Am und in der Nähe dieses 
„Gefechtsstands“ erfolgte der 
Aufbau der IT-Systeme, die es 
nun in den kommenden Tagen 
gegenüber feindlichen Kräften 
zu sichern und wenn nötig zu 
verteidigen galt. 

Die Verteidigung wurde im 
Rahmen der anschließenden 
Gefechtsausbildung in  ver-
schiedenen Intensitäten ge-
übt: Im Fokus stand dabei 
neben dem „Lesen“ und Be-
werten des fremden Geländes 
das daraus resultierende Aus-
nutzen von geeigneten  Ge-
ländeabschnitten, von An- 
höhen und Senken zum eige-
nen Vorteil. Hierauf aufbau-
end  übten die Soldaten kom- 
plexere Aktivitäten, wie das 
Verschieben, Ausweichen 
oder  gegenseitiges Verstär-
ken in unbekanntem Gelände. 
„Alle Verteidigungsszenarien, 
die die Ausbilder ausgearbei-
tet hatten, zielten auf einen 
effektiven Kräfteeinsatz bei 
gleichzeitig effizientem Mu-
nitionsverbrauch“, erklärt der 
Bataillonskommandeur, 
Oberstleutnant Andreas Ha-
dersdorfer. Dabei nutzten die 
Kompanien paarweise unter-
schiedliche Schießbahnen des 
rund 116 Quadratkilometer 
großen Geländes, um im täg-
lichen Wechsel das lageange-
passte  infanteristische Ver- 
halten in der Verteidigung zu 
üben. 

Eine Sonderdisziplin stellte 
das Schießen mit der Fernbe-
dienbaren Leichten Waffen-
station (FLW) dar: Dabei 
bedient der Schütze während 
der Fahrt das auf dem Dach 
eines Fahrzeugs montierte 
Maschinengewehr aus dem 
geschlossenen und sicheren 
Fahrzeuginneren heraus.
„Sich bei  einem Anschlag 
oder Hinterhalt während ei-
nes Kfz-Marsches verteidi-
gen zu können, ist eine 
wichtige Fähigkeit der Mur-

nauer Soldatinnen und Sol-
daten“, so Oberstleutnant 
Hadersdorfer. 

Das Üben des scharfen 
Schusses in einer so realitäts-
nahen Gefechtssituation ist 
sonst  weder am heimischen 
Standortübungsplatz Spat-
zenhausen, noch auf der 

Auf einem Wiesenhügel sind die Ge-
wehrschützen in Stellung gegangen und 
bekämpfen  den per Klappfallscheiben 
dargestellten Feind; Foto: Bundeswehr/
Max-Joseph Kronenbitter 

Zum Schießpensum gehörte auch der 
scharfe Schuss mit der Panzerfaust, die 
nur mit einer zusätzlichen Schutzaus-
rüstung abgefeuert werden darf und 
durch einen  Sicherheitsgehilfen (mit ro-
ter Fahne) beaufsichtigt werden muß; 
Foto: Bundeswehr/Max-Joseph Kronen-
bitter
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Schießanlage  Lothdorf öst-
lich des Riegsees möglich. 
Trotzdem ist das Schießen 
nur ein kleiner Aspekt des 
Gesamtszenarios: Wie orga-
nisiere ich die Nachversor-
gung der Truppe mit Mun- 
ition und Verpflegung? Wie 
kann ich Motivation und 
Kampfkraft trotz Müdigkeit, 
Regen, Hitze und hoher Be-
lastung aufrechterhalten?
Dies seien Punkte, die nur 
bei einem Truppenübungs-
platzaufenthalt geübt werden 
können, so der Bataillons-
kommandeur. Klar wird da-
bei auch: Ziel dieser auf- 
wendigen Ausbildung ist es, 

die Soldatinnen und Soldaten 
für einen möglichen Einsatz 
im Rahmen der Landes- und 
Bündnisverteidigung fundiert 
vorzubereiten.

Die Auslandseinsätze der 
Bundeswehr – auch wenn 
das Murnauer ITBzl 293 
nach wie vor vereinzelt Sol-
daten in Krisengebiete ent-
sendet – stehen bei der 
aktuellen Ausbildung nicht 
mehr im so stark im Vorder-
grund wie in der letzten De-
kade. 

Einem Belastungstest wurden 
nicht nur die Soldatinnen und 
Soldaten selbst unterzogen, 
sondern erstmals auch die 
neue, rechtzeitig vor dem 
TrÜbPl-Aufenthalt ausgelie-
ferte Kampfbekleidung:
„Diese lässt Männer wie 
Frauen wegen der vielen Ta-
schen an Hose und Jacke 
zwar etwas unförmig erschei-
nen, erweist sich im Gefecht 
aber als sehr funktional“, lau-
tet das Fazit von Leutnant 
Katharina J. Zahlreiche Pro-
tektoren, die jeder Schütze 
individuell anpassen kann, 
und ein sehr robuster Stoff 

schützen vor Verletzungen. 

Unterbrochen wurde die 
neuntägige Gefechtsausbil-
dung nur durch ein sehr kurz-
es  „Halbzeitwochenende“, 
an dem die IT-Kräfte eine be-
sondere Herausforderung er-
wartete: Weil die Schieß- 
bahnen nicht zur Verfügung 
standen, fand eine sogenann-
te Militärpatrouille statt. Bei 
diesem Vielseitigkeitswett-
kampf zwischen den einzel-
nen  Kompanien galt es unter 
anderem, die Ausrüstung tro-
cken über ein Gewässer zu  
transportieren, eine Schlucht 
auf einem Seilsteg zu über-
winden und ein Rohrlaby-
rinth zu meistern.
Selbstredend waren beim 
Feldgottesdienst mit dem Mi-
litärpfarrer am Sonntag alle 
ziemlich geschafft, aber sehr 
stolz auf die hervorragenden 
Leistungen, die sie in der 
Folgewoche mit konstant ho-
her Motivation weiter fort-
setzten.   

Oberstleutnant Max-Joseph 
Kronenbitter ist Pressestabs-
offizier des ITBtl 293

Knapp 250 Murnauer IT-Soldaten übten bei wechselhaftem Wetter auf dem  Truppenübungsplatz Senne bei 
Paderborn die Verteidigung bis zur Zugstärke;                         Foto:  Bundeswehr/Max-Joseph Kronenbitter 

Motivation und Zusammenhalt als 
Schlüssel zum Erfolg: Soldatinnen und 
Soldaten der 3.  Kompanie nach bestan-
denem Schießtag; Foto: Bundeswehr/
Max-Joseph Kronenbitter

Aus den Verbänden und Dienststellen
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Zentrale Untersuchungs

Hof

O Torsten Grefe
(seit 03/2019)

AusbZ CIR  Außenstelle

Flensburg

KzS Udo Michel
(seit 11/2016)

Ausbildungszentrum CIR

Pöcking/Feldafing

BG Rainer Simon
(seit 01/2020)

Kdo Aufklärung & Wirkung

Daun

BG Peter Richert
(seit 10/2023)

Derzeitige Kommandeure und Leiter
in der Teilstreitkraft Cyber / Informationsraum

Kdo ITServices der Bw

Rheinbach

BG Jörg Rüter
(seit 04/2023)

stelle Technische Aufklärung

Zentrum Cyber

Rheinbach

O Oliver Esdar
(seit 04/2018)

Operationen
Zentrum Digitalisierung &

Bonn

O Bernd Stingl
(seit 09/2024)

Fähigkeitsentw. CIR
Zentrum CyberSicherheit

Euskirchen

O Andreas Kubitz
(seit 10/2024)

der Bundeswehr

Zentrale Abbildende

Grafschaft

O Dirk Gleinig
(seit 01/2018)

Aufklärung
Zentrum für

Euskirchen

BG Peter Webert
(seit 02/2019)

GeoInformationswesen
Zentrum Operative

Mayen

O Dr. Ferdi Akaltin
(seit 07/2021)

Kommunikation Bw

FmAufklärungszentrale

Daun

OTL Rafael Intek
(seit 04/2023)

Süd
FmAufklärungszentrale

Stadum

OTL Lars Teichmann
(seit 04/2023)

Nord

Aus dem BMVg und den Organisationsbereichen
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Software Defined Defence

„Software Defined Defence“ (SSD) als neues zentrales Paradigma für die Entwicklung 
der Streitkräfte der Zukunft hat das Ziel, die enormen Potenziale von Software für die 
flächendeckende Steigerung der Leistungsfähigkeit der Bundeswehr zu nutzen. Eine 
Begrenzung auf zukünftige Plattformen und Waffen greift dabei zu kurz, da auch 
eingeführte Systeme von den neuen Möglichkeiten der digitalen Welt profitieren sollten.

Kapitän zur See Daniel Prenzel

Software Defined Defence 
(SDD)

Digitalisierung verändert zu-
nehmend und in immer grö-
ßerer Geschwindigkeit sämt- 
liche Lebensbereiche der Ge-
sellschaft: Hierfür verant-
wortlich sind insbesondere 
die rasante Weiterentwick-
lung von Software in immer 
kürzeren Zyklen, zunehmen-
de Datenmengen sowie expo-
nentiell steigende Rechner- 
kapazitäten. In der Privat-
wirtschaft wirkt sich Softwa-
re disruptiv auf ganze Bran- 
chen aus, u.a. durch den Ein-

satz von „Künstlicher Intelli-
genz“ (KI). Keiner kann sich 
mehr dem Einfluss und einer 
„Abhängigkeit“ von Softwa-
re entziehen, seien es „Apps“ 
auf dem Smartphone, Enter-
tainment-Systeme im Auto 
oder zur Steuerung der Haus-
technik.

Auch in den Streitkräften hat 
ihre Bedeutung stetig zuge-
nommen: Nahezu alle Waf-
fensysteme, beispielsweise 
Panzer, Schiffe oder Flugzeu-
ge, könnten ohne entspre-
chende Software ihre Fähig- 
keiten nicht entfalten und 

wären damit für die Auftrags-
erfüllung nicht geeignet. 
Aber in der Wahrnehmung 
und damit auch in Rüstung 
sowie Beschaffung steht im-
mer noch die Hardware der 
„Plattformen“ mit ihren phy-
sikalischen Eigenschaften 
und weniger die Software im 
Fokus der Betrachtung. 

SDD schafft jedoch die Vor-
aussetzungen, um schnell auf 
sich ändernde Bedrohungen 
durch reine Anpassungen von 
Software, bestenfalls ganz 
ohne physische Hardware-
Modifikationen reagieren zu 
können. Im Kern geht es um 
eine Verschiebung des Fokus 
hin zu mehr modularisierten 
und wiederverwendbaren 
Software-basierten Kompo-
nenten: Verbesserungen der 
Fähigkeiten sowie der Leis-
tungsfähigkeit von Plattfor-
men und Waffensystemen 
erfolgen dann lageangepasst 
über rasche Änderungen an 
der Software. Auch Fähig-
keitsgewinne durch neue 
Software und Vernetzung 
bisher nicht interagierender 
Systeme können schneller als 
in herkömmlichen System-
entwicklungszyklen erreicht 
werden. Inkrementelle Vor-
gehensmodelle, hohe Agilität 
sowie Flexibilität der Soft-
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ware-Entwicklung können 
damit auch bei Waffensyste-
men zur Anwendung kom-
men. Eine digitale Er- 
tüchtigung von Systemen ist 
hierfür von entscheidender 
Bedeutung.

Potentiale von SDD

Mit der Umsetzung von SDD 
als zentralem Leitprinzip für 
die zukünftige Streitkräfteent-
wicklung können eine Vielzahl 
von Potentialen und Mehrwer-
ten erschlossen werden: Dank 
kurzer Entwicklungszyklen 
von Software kann die Leis-
tungsfähigkeit insbesondere 
von Führungs-, Informations- 
und Waffensystemen der Bun-
deswehr deutlich schneller ge-
steigert werden, denn mit 
Software lassen sich viel zügi-
ger größere Sprünge in der Fä-
higkeitsentwicklung erreichen, 
als dies bei physischen Sys-
temkomponenten möglich wä-
re.

Die Möglichkeit und Notwen-
digkeit, immer größere Daten-
mengen zu erfassen und zu 
übertragen, erfordert eine 
hochprofessionelle Datenver-
arbeitung: SDD schafft dabei 
die Voraussetzungen, die Da-
ten- und Informationsflut nicht 
nur beherrschbar zu machen, 
sondern zum Vorteil der Bun-
deswehr zu nutzen, denn mit 
zeitgemäßer Software und 
Unterstützung durch KI lassen 
sich die Daten zahlreicher 
Sensoren in kürzester Zeit zu 
aussagekräftigen, hochqualita-
tiven Informationen verdich-
ten, wodurch eine Über- 
legenheit im militärischen 
Entscheidungsprozess gene-

riert werden kann.

Deutliche Potentiale liegen in 
einem effizienteren Einsatz der 
begrenzten personellen Res-
sourcen: Die Möglichkeiten 
der Automatisierung durch 
Software sind immens, wobei 
menschliche Akteure nichtsde-
stotrotz alle Entscheidungen 
treffen („Human in the loop“ 
by design). Angesichts stei-
gender Datenmengen und be-
grenzter personeller Ressour- 
cen ist Automatisierung für die 
Leistungsfähigkeit der Bun-
deswehr nicht nur erfolgskri-
tisch, sondern alternativlos.

Last, but not least sind auch 
die finanziellen Ressourcen 
zu erwähnen: Steigende Kos-
ten für neue und insbesonde-
re für im Betrieb befindliche 
Waffensysteme sowie erhöh-
te Leistungsanforderungen an 
die Bundeswehr erfordern 
dringend die Ausschöpfung 
der nicht bzw. nicht umfäng-
lich genutzten Potenziale der 
„Legacy“-Plattformen, um 
die Leistungsfähigkeit der 
Bundeswehr zu relativ gerin-
gen Kosten zu steigern.

Umsetzung von SDD

Schon diese kleine Auswahl 
von offensichtlichen Poten-
tialen zeigt, daß die Umset-
zung von SDD für die und in 
der Bundeswehr erfolgen 
muss: Die Abteilung Cyber- 
und Informationstechnik des 
BMVg hat dafür den „Lead“ 
übernommen.

Ein erster wesentlicher 
Schritt ist die Schaffung ei-
nes gemeinsamen Verständ-

nisses und einer Zielvor- 
stellung für dieses umfassen-
de Thema: Mit einem Team 
von fachlich zuständigen 
Stellen wurden verschiedene 
Workshops und Veranstaltun-
gen zu übergreifenden, aber 
auch detaillierten Aspekten 
durchgeführt. Die Erkennt-
nis, dass SDD der Weg ist, 
um viele aktuelle Herausfor-
derungen anzugehen, ist da-
bei breiter Konsens. Als 
Ergebnis ist ein Konzept ent-
standen, welches in Kürze 
erlassen werden wird.

Dies ist jedoch nur ein erster 
Schritt. Viele weitere The-
menfelder und Aspekte, die 
zum Teil bereits identifiziert 
wurden, müssen nun voran-
gebracht werden: Diese rei-
chen von Technik über 
Prozesse bis hin zu Ausbil-
dung und Veränderungsma-
nagement.

Ohne grundlegende techni-
sche Anpassungen wird SDD 
nicht umsetzbar sein: Zuge-
hörige Architekturen, Stan-
dards und Schnittstellen 
müssen vorgegeben sowie 
teilweise noch entwickelt 
und abgestimmt werden. Die 
entstehende Basis – „Foun-
dation“ – muß in unter-
schiedlichen Einsatzmöglich- 
keiten und Ausprägungen, 
vom „Core“ zum „Edge“ 
funktionieren und anwendbar 
sein. Gesamtheitlich gehören 
hierzu sowohl die Plattfor-
men und Waffensysteme, als 
auch der „IT-Backbone“.

Für die Bestandsysteme ist es 
wichtig, sich mit den jeweili-
gen Möglichkeiten einer digi-
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talen Ertüchtigung ausein- 
anderzusetzen: Viele wurden 
noch in der „alten Welt“ ent-
wickelt und beschafft, wo-
durch sie nicht umfänglich 
von den SDD-Potentialen 
profitieren können. Ob der 
Mehrwert den Aufwand 
rechtfertigt, wird im Einzel-
fall zu entscheiden sein. Al-
lerdings darf man dabei den 
Blick in die Zukunft nicht 
vernachlässigen: Es gilt Vor-
gaben zu machen und Forde-
rungen festzulegen, damit 
zukünftige Systeme bereits 
„SDD-ready by design“ sind. 
Elementarer Teil der „Foun-
dation“ ist ein leistungsfähi-
ger „IT-Backbone“: Wesent- 
liche Anteile werden bereits 
durch eine konsequente Um-
setzung und Fortführung der 
Aktivitäten für eine „Private 

Cloud Bundewehr“ (pCloud-
Bw) entstehen. Auch hier gilt 
es nach vorn zu schauen und 
bereits heute sowohl aktuelle 
Technologien und Entwicklun-
gen, bspw. „Microservices“, 
Containerisierung, verstärkte 
Nutzung von „Open Source“ 
oder die Einbindung von „Di-
gital Twins“ zu berücksichti-
gen, als auch aufwuchs- und 
ausbaufähig für die Ideen von 
morgen zu sein.

Ein weiteres, äußerst relevan-
tes Puzzlestück ist die Bereit-
stellung einer einheitlichen, 
integrierten und konsistenten 
Entwicklungsumgebung, die 
den gesamten Lebenszyklus 
von Software abdeckt. Dazu 
gehören neben den Tools für 
die Entwicklung selbst auch 
die für die anschließende Ver-

waltung und den Betrieb.

Die Anforderungen an diese 
„Foundation“ sind vielfältig: 
Georedundanz, Durchgängig-
keit vom „Core“ bis zum 
„Edge“, stationär, verlegefä-
hig, mobil, „air-gapped“ oder 
autark nutzbar, Multicloud-
fähig, hochverfügbar sind nur 
einige, die es zu berücksich-
tigen gilt. Der BWI GmbH 
als unserem Systemhaus wird 
hier, nicht nur wegen der 
pCloudBw, eine herausgeho-
bene Rolle zukommen.

Ein weiteres großes Themen-
feld ist die Software-Ent-
wicklung selbst: Neben der 
Frage „Womit?“ – eine oder 
mehrere Entwicklungsumge-
bungen – wird insbesondere 
die Frage „Wer?“ zu beant-

Abbildung 2: Software Factory Bw
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worten sein. Aber auch pro-
zessuale Fragestellungen sind 
in diesem Kontext zu beant-
worten, u.a. zu Zyklen, Medi-
en, Ausrollen, Pflege. 

Um die gewünschte Agilität 
zu entfalten, kann die Soft-
wareentwicklung nur mit ite-
rativen und inkrementellen 
Methoden erfolgen: Dabei 
müssen moderne Kollabora-
tionswerkzeuge und (offene) 
Schnittstellen verwendet 
werden. Durch den damit er-
reichbaren, hohen Grad von 
Standardisierung – sowohl 
prozessual, als auch tech-
nisch – schaffte man auch die 
Grundlagen für die breite 
Anwendung von Simulation 
und Automation. Das so 
enorme Zeitersparnisse er-
zielt werden können, ist of-
fensichtlich.

Wie auch in der anderen ferti-
genden Industrie findet die 
Produktion in einer Fabrik 
statt - einer „Software Facto-
ry“. Auf Grundlage von vorge-
gebenen Software-Engineer- 
ing-Standards und „Best Prac-
tices“ mittels einer gemeinsa-
men Kollaborations-Plattform 
(Werkzeuge, „Tool Set“, Orga-
nisationen, Experimentalstruk-
turen) entstehen so die Soft- 
ware-Produkte. Diese „Soft-
ware Factory“ muß auch in 
der Lage sein, mit anderen 
„Software Factories“, bspw. 
von Industrie oder NATO zu 
kooperieren und zu interagie-
ren. Ohne ausgebildetes Perso-
nal mit dem zugehörigen 
„Mindset“ – Stichwort: Feh-
ler- und Vertrauenskultur – 
wird dies aber nicht funktio-

nieren.

Die konkrete Ausgestaltung 
der „Software Factory“ mit 
all ihren Facetten erfordert 
noch einiges an Grundlagen-
arbeit, aber auch begleitende 
Erprobung: Mit der „Platt-
form42“ der BWI GmbH 
gibt es bereits ein solides 
Fundament, welches als Ba-
sis hierfür verwendet und 
weiterentwickelt werden 
kann – vgl. Abb. 2.

Sicherheitsaspekte sind hier-
bei für die Streitkräfte von 
besonderer Bedeutung: Zwar 
können durch die Umsetzung 
von SDD einige Herausfor-
derungen gemindert werden, 
indem z.B. Sicherheits-Pat-
ches schneller durchgeführt 
werden können. Gleichzeitig 
entstehen aber auch neue 
„Angriffsvektoren“, die ab-
gesichert werden müssen. 
Kein unbefugter Dritter soll 
die Systeme „updaten“. Si-
cherheit, insbesondere Infor-
mationssicherheit, ist sowohl 
in den Plattformen, der IT 
und der Software-Entwick-
lung, als auch in den Prozes-
sen immer mitzudenken. 
Übergreifendes Ziel ist also 
eine sichere Software-Liefer-
kette.

Künstliche Intelligenz ist da-
bei ein Themenfeld, dass in 
rasanter Geschwindigkeit 
neue Möglichkeiten eröffnet 
und somit den Anpassungs-
druck weiter erhöht: Dabei 
ist KI sowohl Unterstützer, 
als auch Treiber von und für 
SDD. Allerdings soll hier 
nicht weiter im Detail darauf 

eingegangen werden.

Zusammenarbeit 
mit der Industrie

Neben den Arbeiten inner-
halb der Bundeswehr findet 
im Rahmen des Gesprächs-
kreises 4 (GK4) „Innovation 
Cyber/IT“ des strategischen 
Industriedialogs (SID) mit 
dem Bundesverband der 
Deutschen Sicherheits- und 
Verteidigungsindustrie e.V. 
(BDSV), dem Bundesver-
band der Deutschen Luft- 
und Raumfahrtindustrie e.V. 
(BDLI) und dem Bundesver-
band Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und 
neue Medien e.V. (Bitkom) 
die gemeinsame Erschlie-
ßung von SDD statt. In ei-

Abbildung 3: 
Gemeinsames Positionspapier BDSV, 
BDLI, Bitkom und BMVg
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nem ersten Schritt wurde da-
zu eine gemeinsame Position 
erarbeitet und angelehnt an 
die Berliner Sicherheitskon-
ferenz veröffentlicht – siehe 
Abb. 3.

Dies war jedoch nur der Auf-
takt für weitere intensive Ar-
beiten in verschiedenen Ar- 
beitsgruppen unter breiter 
und ambitionierter Beteili-
gung vieler Firmen, Unter-
nehmen und Angehöriger des 
Geschäftsbereichs BMVg. Die 
dabei behandelten Fragestel-
lungen decken eine Vielzahl 
von Aspekten ab, die für die 
weitere Umsetzung und Eta-
blierung von SDD elementar 
sind. Im Ergebnis sind fünf 
Papiere entstanden, die uns 
nicht nur ein Stück näher ans 
Ziel gebracht haben, sondern 
auch eine gute Grundlage für 
weitere Arbeiten darstellen. 
Und auch diese werden wir 
mit gemeinsamen Engage-
ment und gebündelter Exper-
tise erfolgreich in Angriff 
nehmen.

Ausblick

Die weitere Erschließung des 
Themas sowohl innerhalb 
der Bundeswehr als auch ge-
meinsam mit Partnern und 
Industrie ist alternativlos: 
Dabei müssen bereits identi-
fizierte, aber auch neue Fra-
gestellungen ohne Denk- 
verbote beantwortet werden, 
um als Grundlage für ziel-
führenden Lösungen dienen 
zu können. Dazu zählen auch 
erforderliche Anpassungen 
von Vorschriften, Verfahren 
und Vorgaben, sofern sie den 

Zielen SDD hinderlich sind.

Aber nur Konzepte alleine 
helfen nicht: Die vorhande-
nen Gedanken und Ideen 
müssen schnellstmöglich in 
die Praxis kommen. So kann 
man einerseits den Mehrwert 
nachweisen und anderseits 
die Entwicklung ergebnisori-
entiert vorantreiben oder 
nachjustieren. 

Dazu müssen Prototypen in-
itiiert und begleitet werden, 
in deren Zentrum aktuell die 
„SoftwareFactoryBw“ steht, 
die unter Nutzung der „Plat-
form 42“ der BWI GmbH 
aufgebaut werden soll. In 
ersten Schritten soll damit 
agile Entwicklung in ge-
mischten Teams (BWI 
GmbH, ZDigBw, Bundes-
wehr und später Industrie) 
erfolgen. Wesentlicher dabei 
ist aber die Erprobung und 
Entwicklung der zugehörigen 
Prozesse und Verfahren an 
konkreten „Use Cases“ unter 
Berücksichtigung des ganzen 
Software-Lebenszyklus.

Aber auch die technischen 
Grundlagen zur querschnittli-
chen Nutzung von Software 
müssen geschaffen bzw. aus-
gebaut werden. Neben der 
Fortführung der „pCloud-
Bw“-Aktivitäten, mit denen 
im Ergebnis eine leistungsfä-
hige Plattform und Infra-
struktur vom „Core“ bis zum 
„Edge“ verfügbar sein wird, 
geht es auch um die exem-
plarische Umsetzung auf 
ausgewählten Plattformen 
und Waffensystemen.

Der Weg bis zur Umsetzung 
bzw. Etablierung von SDD in 
und für die Bundeswehr ist 
noch lang und teils steinig: 
Erste Schritte wurden ge-
macht. Aber es bleibt noch 
viel zu tun, wofür es des 
Wissens, der Expertise und 
vor allem des gemeinsamen 
Wollens Vieler bedarf.

Kapitän zur See Daniel Pren-
zel ist Angehöriger des 
BMVg-Referats CIT I 3 - 
Cyber-/ IT-Portfolio-Mana-
gement, Cluster-Steuerung, 
Planung und IT-Architektur

Hinweis der Redaktion: Zu-
sätzliche Information zu dem 
angesprochenen SDD-Positi-
onspapier und zur „Platt-
form42“ der BWI GmbH, 
sowie das Interview mit dem 
BMVg-AbtLtr CIT, GenLt 
Michael Vetter vom 8. De-
zember 2023 und den Vor-
trag des InspCIR, VAdm Dr. 
Thomas Daum bei der AF-
CEA International’s TechNet 
Transatlantic Conference 
2023 finden Sie hier: 
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Führungsfähigkeit im Kontext von Landes und 
Bündnisverteidigung

Autorenteam aus BMVg EBU II 2, PlgABw II 2 (1) und BwConsulting Projektteam OpArch FüFä Bw

Die geopolitischen Entwick-
lungen, wie die Annexion der 
Krim und die Invasion der 
Ukraine durch Russland, ha-
ben die sicherheitspolitische 
Landschaft Europas verän-
dert und die NATO, ein-
schließlich Deutschland, da- 
zu veranlasst, ihre Abschre-
ckungs- und Verteidigungsfä-
higkeiten zu verstärken und 
die Ostflanke des Bündnisses 
zu sichern. Die Bundeswehr 
sieht sich angesichts dieser 
Ereignisse vor neuen Heraus-
forderungen: Im Juni 2023 
kündigte der deutsche Vertei-
digungsminister Boris Pisto-
rius in diesem Zusammen- 
hang die dauerhafte Statio-

nierung einer Brigade der 
Bundeswehr in Litauen an. 
Die Zeichnung des dazuge-
hörigen Stationierungsab-
kommens bereits sechs 
Monate später in Vilnius un-
terstreicht Deutschlands En-
gagement sowie die Be- 
reitschaft, Führungsverant-
wortung innerhalb des Bünd- 
nisses zu übernehmen.

Um dieser Verantwortung ge-
recht zu werden, bedarf es 
insbesondere einer Vorausset-
zung: Der Fähigkeit zur Füh-
rung im multinationalen 
Rahmen. Die Verteidigungs-
politischen Richtlinien aus 
dem Jahr 2023 unterstreichen 

die Bedeutung von Füh-
rungsfähigkeit, indem sie 
hervorheben, daß „[E]eine 
resilien- te und bruchfreie 
Führungsfähigkeit, sowohl 
im Bündnis als auch national, 
[bilden] dabei das Funda-
ment für die Auftragserfül-
lung“ bildet.

Führungsfähigkeit als Funda-
ment der Auftragserfüllung 
umfasst dabei die Fähigkeit, 
komplexe militärische Ope-
rationen unter verschiedenen 
Bedingungen zu planen, zu 
steuern und durchzuführen. 
Führungsfähigkeit ist dann 
gegeben, wenn militärische 
Führungskräfte in jeder Lage 

 Bild-Collage „Führungsfähigkeit“            Quelle: https://www.flickr.com/photos/bundeswehrfoto/
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befähigt sind, unter den vor-
handenen personellen, tech-
nischen und 
organisatorischen Rahmen-
bedingungen, die an sie ge-
stellten Aufgaben und 
Aufträge zielgerichtet zu er-
füllen. 

Der Schlüssel zum Erfolg 
auf dem Gefechtsfeld: 
Führungsfähigkeit in 

Multi-Domain Operations

Um der geänderten Bedro-
hungslage mit der einherge-
henden Refokussierung auf 
Landes- und Bündnisverteidi-
gung gerecht zu werden, muß 
die Bundeswehr im Bereich 
Führungsfähigkeit schneller, 
mobiler, interoperabler und 
multidimensionaler werden. 

Ein Schlüsselelement der er-
folgreichen Gefechtsführung 
werden dabei zukünftig Mul-
ti-Domain Operations (MDO) 
sein, die das orchestrierte Zu-
sammenwirken von Wirkung 
aus und in mehreren Dimen-
sionen – Land, Luft, See, 
Weltraum und Cyberraum – 
umfassen. MDO beinhalten 
sowohl die zielgerichtete Ko-
ordination militärischer Hand-
lungen, als auch die Syn- 
chronisation mit nichtmilitäri-
schen Aktivitäten. Dement-
sprechend orchestrieren MDO 
alle staatlichen Machtinstru-
mente unter Beachtung von 
Schnittstellen zu anderen Ak-
teuren, um frühzeitig einen 
Vorteil herzustellen oder zu 
halten. Die eigenen Operatio-
nen sollen dadurch schneller, 
präziser und zielgerichteter, 
also mit größerer Wirkung er-
bracht werden. Dies soll beim 

militärischen Gegner eine 
Überforderung oder zumin-
dest ein Prioritätendilemma 
provozieren.

Führungsfähigkeit ist in die-
sem orchestrierten Zusam-
menwirken die Voraussetz- 
ung, um über die unter-
schiedlichen Dimensionen 
hinweg in verschiedenen Ein- 
satzumgebungen gleichzeitig 
zu operieren und so die eige-
ne Souveränität sowie Hand-
lungsfähigkeit zu erhalten. 

Handlungsfelder zur 
Ausgestaltung von 
Führungsfähigkeit

Um zukünftig in allen Lagen 
führungsfähig zu sein, muß 
die Bundeswehr folgende 
Handlungsfelder für die Aus-
gestaltung von Führungsfä-
higkeit berücksichtigen:

1.  Operative Gesamtbe-
trachtung: 
Eine einheitliche und durch-
gängige Informations- und 
Kommunikationsinfrastruktur 
sowie damit interoperable 
Systeme und Verfahren sind 
der Schlüssel zur kriegstüch-
tigen Führungsfähigkeit. Zur 
Weiterentwicklung der Füh-
rungsfähigkeit in Richtung 
dieses Zielzustands müssen 
Strukturen, Prozesse und Fä-
higkeiten in ihrer Gesamtheit 
betrachtet und multinational 
aufeinander abgestimmt wer-
den. Grundlage hierfür liefert 
die übergreifende Betrach-
tung der operativen Abläufe 
der Bundeswehr.

2.  Dimensionsübergreifen-
de Durchgängigkeit: 

Um die MDO-Fähigkeit zu 
gewährleisten, muß „Silo-
Denken“ in den Dimensio-
nen überwunden werden. 
Isolierte Projekt- und Platt-
formbetrachtungen sowie ge-
sondert betrachtete nationale 
Führungsverfahren müssen 
der Vergangenheit angehö-
ren. Stattdessen ist eine inte-
grative Sichtweise erforder- 
lich, die alle Dimensionen 
und Domänen umfasst.

3.  Nationale und Multina-
tionale Interoperabilität:
Landes- und Bündnisvertei-
digung wird immer im Zu-
sammenwirken mit zivilen 
und multinationalen Partnern 
erfolgen. Daher muß eine 
durchgängige und engma-
schige Vernetzung mit ande-
ren Ressorts, den Bundes- 
ländern und ausgewählten In-
dustrieunternehmen sowie 
unseren multinationalen Part- 
nern aus EU und NATO ge-
währleistet sein.

4.   Integrationsfähigkeit 
von neuen technischen Lö-
sungen: 
Kontinuierliche Veränderun-
gen und Entwicklungen neuer, 
teilweise disruptiver Techno-
logien (u.a. autonome Syste-
me oder die Integration von 
KI-Anwendungen) sind die 
dominierenden Faktoren. Auf-
grund der bestehenden hohen 
Dynamik von technologischen 
Entwicklungen ist stets die 
höchstmögliche Integrations-
fähigkeit von Führungssyste-
men und -verfahren sowie IT- 
Services anzustreben. Dazu 
sind diese modular, erweiter-
bar und mit größtmöglicher 
Standardisierung einzuführen, 
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ohne ihre Robustheit, Resili-
enz und Sicherheit zu ver-
nachlässigen.
5. Wechsel des „Mindsets“: 
Es ist notwendig, das Den-
ken und Handeln auf die An-
forderungen der Landes- und 
Bündnisverteidigung auszu-
richten. Wir müssen uns die 
Frage beantworten: „Was be-
nötigen wir, um auf dem Ge-
fechtsfeld erfolgreich zu 
führen?“ und dies einer Rea-
litätsprüfung unterziehen, um 
anschließend konsequent da-
nach zu handeln. Erfolgreich 
bedingt, daß wir uns auch 
ehrlich mit den Bedrohungen 
durch einen gleichwertigen 
Gegner auseinandersetzen.
Die Bundeswehr treibt die 
Weiterentwicklung von Füh-
rungsfähigkeit u.a. durch die 
Anwendung der „Methode 
Architektur“ voran. 
Das Bundesministerium der 
Verteidigung, in Zusammen-
arbeit mit dem Planungsamt 
der Bundeswehr, hat hierzu 
die Arbeiten an der „Opera-
tionellen Architektur Füh-
rungsfähigkeit der Bundes- 
wehr“ (OpArch FüFä Bw) 
aufgenommen.

Das Modell der „Operatio-
nellen Architektur Füh-

rungsfähigkeit der 
Bundeswehr“

Eine Architektur modelliert 
ein komplexes System nach 
standardisierten Regeln. Das 
Modell fokussiert sich auf 
die wesentlichen Stellgrößen 
des Systems und es entsteht 
ein handhabbares Gesamtab-
bild der Realität. Diese stan-
dardisierte Abbildung ermög- 
licht eine systematische, teil-

weise automatisierte Analyse 
der zugrundeliegenden Da-
tenbank. 
Dieser Idee folgend, be-
schreibt die OpArch FüFä 
Bw für die Domäne „Füh-
rung“ die Prozesse, Struktu-
ren, Verfahren und Fähig- 
keiten der Bundeswehr in ei-
nem digital auswertbaren 
Modell. All das passiert auf 
der Grundlage eines soge-
nannten Rahmenszenars zur 
Landes- und Bündnisvertei-
digung. Ziel ist es, aufzuzei-
gen, was die Bundeswehr auf 
einem durch die Landes- und 
Bündnisverteidigung gepräg-
ten Gefechtsfeld braucht und 
können muß, um führungsfä-
hig zu sein. Hierzu umfasst 
die OpArch FüFä Bw folgen-
de fünf Ebenen:

1.  Grundstrukturen: 
Diese Ebene beschreibt die 
Führungsorganisation und 
die zugehörigen Elemente 
auf dem Gefechtsfeld, vom 
Forward Air Controller über 
den taktischen Gefechtsstand 
auf Kompanie- oder Batail-
lonsebene bis zum strategi-
schen Lagezentrum im 
Bundesministerium der Ver-
teidigung.

2. Prozesse und Verfahren: 
Hier werden die Regeln, die 
das dynamische Zusammen-
spiel aller Komponenten auf 
dem Gefechtsfeld definieren 
bzw. im Rahmen von Opera-
tionen koordinieren (z.B. 
„Military Decision Making 
Process“ = multinationaler 
Führungsprozeß) abgebildet.

3. Operationelle Abläufe:
Diese Ebene dokumentiert 

die militärischen Geschäfts-
prozesse der Bundeswehr, 
insbesondere die über das Fe-
derated Mission Networking 
definierten „Operational und 
Enabling Swimlanes“ (z.B. 
Joint Targeting, Joint Fires), 
welche wesentlich für die 
Wirkungserbringung im Rah-
men der Operationsführung 
sind.

4.  Informationsaustausch-
beziehungen: 
Diese Ebene konzentriert 
sich auf die Quantität und 
Qualität des Informationsaus-
tauschs zwischen verschiede-
nen Akteuren und Systemen. 
Hier wird abgebildet, wer mit 
wem kommuniziert, über 
welche Systeme Informatio-
nen ausgetauscht werden und 
welche Bedeutung dem In-
formationsaustausch beige-
messen wird.

5.  Sicherheitsdomänen: 
Neben den Informationen zur 
Quantität und Qualität des 
Informationsaustauschs müs-
sen auch die benötigten Si-
cherheitsdomänen im Modell 
abgebildet werden, um die 
Vertraulichkeit, Integrität und 
Verfügbarkeit der Daten zu 
gewährleisten.

Durch die Abbildung dieser 
Ebenen entsteht ein umfas-
sendes Modell der Bundes-
wehr, welches als „Digitaler 
Zwilling“ bezeichnet wird. 
Die systemische Auswertung 
eröffnet die Möglichkeit, mit-
hilfe der OpArch FüFä Bw 
konkrete Fragestellungen zur 
Führungsfähigkeit der Bun-
deswehr zu beantworten. An 
dieser Stelle seien nur einige 
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mögliche Fragestellungen 
stellvertretend aufgezählt: 
• Wer kommuniziert, wann 
mit wem über welches Sys-
tem? 
• Welche Sicherheitsanforde-
rungen bzw. -domänen sind 
mit der Übermittlung ver-
bunden?
• An welcher Stelle gibt es 
Plattform- bzw. Servicebrü-
che im Informationsfluss und 
gehen diese mit Interoperabi-
litätseinbußen einher?
• Wo sind die Schnittstellen 
zu zivilen sowie multinatio-
nalen Partnern und gibt es 
Brüche bei der übergreifen-
den Kommunikation?

Durch die Beantwortung die-
ser Fragen liefert die 
OpArch FüFä Bw belastbare 
Erkenntnisse zu möglichen 
Lücken im Bereich „Füh-
rungsfähigkeit“. Diese Er-
kenntnisse sind insbesondere 
für die Fähigkeitsentwick-
lung und Rüstung von Be-
deutung. Durch die Ver- 
knüpfung der OpArch FüFä 
Bw mit weiteren Architektu-

ren ist es möglich, identifi-
zierte Fähigkeits- und Aus- 
rüstungslücken zielgerichtet 
– ggf. mit Priorisierungsent-
scheidungen – zu schließen. 
Darüber hinaus ist es eben-
falls möglich, Vorgaben für 
den Einsatz von disruptiven 
Technologien zu gewinnen 
und Ineffizienzen hinsicht-
lich der Führungsverfahren 
oder -organisation aufzude-
cken und zielgerichtet zu 
schließen.

Praxisbeispiele 
und Blick in die Zukunft

Um schnell einen möglichst 
großen Effekt für die Füh-
rungsfähigkeit der Bundes-
wehr zu erzeugen, erfolgt die 
Umsetzung der OpArch 
FüFä Bw entlang konkreter 
Projekte wie der „Division 
2025“ und der Panzerbrigade 
45 in Litauen. Bereits im 
Jahr 2023 konnten mithilfe 
der OpArch FüFä Bw die 
Bedarfe der „Division 2025“ 
präzise identifiziert und zu 
Teilen in die Haushaltspla-

nung eingebracht werden. 
Das Modell der Panzerbriga-
de 45 wurde im Jahr 2024 
erstellt und dient zukünftig, 
neben der Ableitung der ope-
rativen Bedarfe dieser Briga-
de, als Blaupause für weitere 
Großverbände des Heeres. 
Nach und nach entsteht so 
ein dimensions-, ressort- und 
nationenübergreifendes Ab-
bild der Bundeswehr, das zu-
künftig für die Domäne 
„Führung“ die Kriegstüch-
tigkeit und MDO-Fähigkeit 
entscheidend fördert.

Fazit

Architekturen werden zukünf-
tig eine führende Rolle in der 
strategischen Planung und 
Weiterentwicklung der Bun-
deswehr einnehmen. Durch 
architekturbasierte Ansätze 
können komplexe Systeme 
besser verstanden, Fähigkeits-
lücken identifiziert und ge-
zielt geschlossen werden. Die 
OpArch FüFä Bw, als eines 
der ersten Modelle der Enter-
prise-Architektur der Bundes-

Darstellung der Ebenen der OpArch FüFä Bw           Quelle: Eigene Darstellung BMVg EBU II 2 
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wehr, wird zukünftig zu ei-
nem entscheidenden Werk-
zeug zur Ausgestaltung der 
Führungsfähigkeit im Kontext 
der Landes- und Bündnisver-
teidigung.
Die Umsetzung der OpArch 
FüFä Bw und die Erreichung 
ihrer Ziele erfordern einen 
kulturellen Wandel innerhalb 
der Bundeswehr: Die Bereit-
schaft, neue Wege zu gehen 
und traditionelle Denkmuster 

zu hinterfragen, ist entschei-
dend für den Erfolg. Nur so 
kann die Bundeswehr den 
vielfältigen und dynamischen 
Herausforderungen der mo-
dernen Sicherheitslandschaft 
gerecht werden und ihre Rol-
le als zuverlässiger Partner 
innerhalb der NATO stärken.

Das Autorenteam bestand aus 
Angehörigen des Referats II 2 

(Ausrüstung im  Einsatz/Drin-
gender Einsatzbedarf/Führungs-
unterstützung) der BMVg- 
Abteilung "Einsatzbereitschaft 
und Unterstützung der Streit-
kräfte" (BMVg EBU II 2), des 
Dezernats II 2 (1) – Informati-
onsraum der Unterabteilung 
„Fähigkeitsmanagement“ im 
Planungsamt der Bundeswehr 
(PlgABw II 2 (1)) und des Pro-
jektteams „Operationelle Ar-
chitektur ´Führungsfähigkeit 

Zielbild OpArch FüFä Bw
Quelle: Eigene Darstellung BMVg  EBU II 2
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Der Tag der Bundeswehr ist 
eine seit 2015 jährlich wie-
derkehrende Großveranstal-
tung, die es Besucherinnen 
und Besuchern ermöglicht, 
auch einmal hinter die Kaser-
nenzäune der Streitkräfte zu 
blicken. Auch 2024 lud die 
Bundeswehr deutschlandweit 

alle Interessierten zum Tag 
der Bundeswehr ein. Panzer 
und anderes schweres Gerät 
wurden an neun Standorten 
bestaunt und viele Besucher 
nutzten die Gelegenheit, um 
mit den Soldaten ins Ge-
spräch zu kommen. Es gab 
Ausstellungen, Darbietungen, 
Mitmach-Aktionen und Info-
Stände verschiedenster mili-
tärischer Truppenteile sowie 
ziviler Dienststellen und Or-
ganisationen. Das Zentrum 
Operative Kommunikation 
der Bundeswehr in Mayen 
war dabei der einzige Stand-
ort, der die Veranstaltung im 
öffentlichen Raum außerhalb 
einer Kaserne abhielt.

Am 8. Juni 2024 fand der „Tag der Bundeswehr 2024“ im Herzen Mayens in Rheinland
Pfalz statt. Rund um die GenovevaBurg konnten sich Interessierte ein Bild von den 
Streitkräften machen. Die Teilstreitkraft Cyber und Informationsraum (CIR) prä
sentierte ihre Fähigkeiten – ITKräfte und Kräfte des Elektronischen Kampfes, die Zen
trale Abbildende Aufklärung, die Zentren CyberOperationen, Digitalisierung und 
Operative Kommunikation gaben Einblicke in ihren Arbeitsalltag.   

Oberleutnant Lea Wurzenberger

Tag der Bundeswehr 2024 in der 
Mayener Innenstadt                      
Bild: ZOpKomBw/StUffz Maximilian 

Maiwald

Begrüßung durch den 
Inspekteur CIR, Vizeadmiral 
Dr. Thomas Daum  

Bild: PIZ AIN (BAAINBw)/
OStFw Dirk Bannert

Überflug der GenovevaBurg durch das Transportflugzeug A400M;     Bild PIZ AIN (BAAINBw)/OStFw Dirk Bannert

TTaagg  ddeerr  BBuunnddeesswweehhrr  22002244  
„„WWiirr  ssiinndd  ddaa““  

BBeessuucchheerr  iinn  MMaayyeenn  
wwaarreenn  bbeeggeeiisstteerrtt
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Live dabei und ganz nah

Über ein Jahr der Vorberei-
tung durch die siebenköpfige 
Projektgruppe des Zentrums 
Operative Kommunikation der 
Bundeswehr (ZOpKomBw) 
zahlten sich nun aus: Mehr als 
35.000 Besucher strömten am 
8. Juni bei strahlendem Son-
nenschein in die Mayener In-
nenstadt. Die Hauptbühne auf 
dem Marktplatz bot neben 
musikalischer Untermalung 
durch die Schlagersängerin 
Leslie auch eine persönliche 
Begrüßung durch den Inspek-
teur CIR, Vizeadmiral Dr. 
Thomas Daum, den Komman-
deur des ZOpKomBw, Oberst 
Dr. Ferdi Akaltin, den Maye-
ner Oberbürgermeister Dirk 
Meid, den Parlamentarischen 
Staatssekretär Thomas Hitsch-
ler und die Präsidentin des 
Bundesamts für Ausrüstung, 
Informationstechnik und Nut-
zung der Bundeswehr Annette 
Lehnigk-Emden. Zudem wur-
de die Rede des Bundesminis-
ters der Verteidigung Boris 
Pistorius live aus Faßberg 
übertragen.

Eindrücke im Überfluß

Mit diversen Ketten- und 
Radfahrzeugen sowie den 

abwechslungsreichen Aus-
stellern war vieles von dem 
vertreten, was die Bundes-
wehr zu Land, in der Luft, 
auf dem Wasser sowie im 
Cyber- und Informationsraum 
bewegt. Was nicht landen 
konnte, überflog Mayen ge-
gen Mittag: Das Transport-
flugzeug A400M und 
mehrere Eurofighter boten 
ein dröhnendes Spektakel. 

Das gläserne Studio von Ra-
dio Andernach wurde ebenso 
zum Besuchermagneten wie 
die Vorführungen der Kräfte 
der Taktischen Direktkom-
munikation des ZOpKomBw 
und der Schule für Dienst-
hundewesen der Bundes-
wehr. 

Wagemutige Besucher konn-
ten sich außerdem unter pro-
fessioneller Sicherung von 
der Mayener Burgmauer ab-
seilen. Einen ganz besonde-
ren Blick auf die Bundeswehr 
erhielten die Teilnehmer des 
Talent Scout 2024: Begleitet 
von Angehörigen der Bun-
deswehr kamen die Klein-
gruppen in den Genuss 
exklusiver Backstage-Touren 
und konnten Top-Equipment 
aus nächster Nähe erleben, 
sich bei Military Fitness ver-
ausgaben und selbst Tarn-
schminke testen.

„Wir sind da“

In zahlreichen Gesprächen 
mit den vor Ort befindlichen 
Soldatinnen und Soldaten 
zeigten die Gäste echtes In-
teresse am Dienst, den diese 
jeden Tag leisten. 

Der Leiter der Projektgruppe 
am ZOpKomBw Major Erik 
Börgers zeigte sich am Ende 
des Tages mehr als zufrie-
den: Die Besucher hätten die 
Bundeswehr als verläss- 
lichen Partner in einem so 
noch nicht dagewesenen 
Rahmen erleben können. Ins-
gesamt war die Veranstaltung 
in Mayen ein sehr interessan-
ter, abwechslungs- und er-
folgreicher Tag für alle 
Besucherinnen und Besucher 
und kann als voller Erfolg 
verbucht werden.

Oberleutnant Lea Wurzen-
berger ist Regionalanalystin 
Afrika/Subsahara in der Ab-
teilung Informationsumfeld 
des ZOpKomBw.

Hinweis der Redaktion: Le-
sen Sie mehr zum ZOp-
KomBw.

Diensthundewelpen der Schule für Diensthun-

dewesen der Bundeswehr

Bild: PIZ AIN (BAAINBw)/ 

OStFw Dirk Bannert

Im Gespräch, 

Bild: ZOpKomBw/

StUffz Maximilian Maiwald
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Geleitet wird CWIX vom 
NATO-Hauptquartier Supre-
me Allied Command Trans-
formation (NATO HQ 
SACT) in Norfolk/USA, wel-
ches die Übung zusammen 
mit dem Joint Force Training 
Centre (JFTC) in Bydgoszcz/
Polen dort durchführt. 

Für die deutschen Teilneh-
menden leitet Kommando 
Cyber- und Informations-

raum (KdoCIR) die Vorbe-
reitung, Durchführung und 
Auswertung der Übung. 

Gemeinsam für 
eine starke NATO

An CWIX nehmen die NA-
TO als Organisation zusam-
men mit ihren Mitglieds- 
staaten sowie Partnern und 
befreundeten Nationen teil. 
Im Voraus stimmen sich die 

Streitkräfte der teilnehmen-
den Staaten in mehreren ge-
meinsamen Planungskon- 
ferenzen hinsichtlich der 
konkreten Zielsetzungen und 
Umsetzung der NATO-Vor-
gaben ab. Unveränderte Leit-
gedanken von CWIX sind 
dabei „operationally driven 
and technically supported” 
sowie „Test, Fail, Fix, Test 
again“, neuerdings erweitert 
um “test as you train as you 
fight”.
Während dieser Übung geht 
es auch darum, die im Vorfeld 
definierten nationalen Ziele 
multinational zu integrieren: 
Dabei werden eigene Fähig-
keiten, Personal oder auch 
Ideen und Prototypen aktiv 
eingebunden, um die gemein-
same Interoperabilität zu opti-
mieren. Die im Rahmen von 
CWIX getesteten nationalen 
Fähigkeiten zielen darauf ab, 
die Voraussetzungen für eine 
Multi-Domain-Operations 
(MDOs)-Befähigung im mul-
tinationalen Verbund zu 
schaffen. MDOs sind Opera-
tionen,  die dimensionsüber-
greifend geplant und durch- 
geführt werden, um einen 
größtmöglichen Effekt zu er-

25 Jahre CWIX – Eine Erfolgsgeschichte 
multinationaler Interoperabilität 

Entwickeln, testen, optimieren – seit 25 Jahren bietet die NATOÜbung CWIX 
teilnehmenden Nationen die Möglichkeit, ITSysteme und CyberFähigkeiten unter 
sicheren Rahmenbedingungen gemeinsam weiterzuentwickeln. CWIX steht dabei für 
Coalition Warrior Interoperability eXploration, eXperimentation, eXamination and 
eXercise. Die durch den North Atlantic Council (NAC) bestätigte und durch das NATO 
Military Committee (MC) beauftragte jährliche Übung verfolgt das Ziel, die Inter
operabilität der Informations und Kommunikations sowie in Teilen auch der Waffen
systeme der teilnehmenden Nationen zu verbessern.

Oberstleutnant Thomas Hink 

Multinationalität ist der Schlüssel: Ein deutscher Soldat des Zentrums 
Digitalisierung der Bundeswehr gemeinsam mit Kameraden aus 
Kanada und Litauen bei der Projektarbeit, 
Bild: PIZ CIR/OFw Lea Bacherle
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zielen. Die Dimensionen 
„Cyber- und Informations-
raum“ sowie „Weltraum“ gel-
ten dabei als „Enabler“: Sie 
unterstützen die etablierten 
Dimensionen „Land“, „See“ 
und „Luft“, um in diesen eine 
schnellere Reaktionsfähigkeit 
und größere Wirkung zu er-
möglichen. 
Für diese komplexe Art von 
Operationen ist sowohl auf 
nationaler, als auch auf mul-
tinationaler Ebene eine dau-
erhafte Vernetzung taktischer 
Elemente aller Dimensionen 
erforderlich. 

Ein Rückblick 
auf 25 Jahre CWIX

Im Jahr 1999 wurde von den 
USA gemeinsam mit Partner-
nationen in der NATO die 
Joint Warrior Interoperability 
Demonstration (JWID) als ei-
ne Art „Übung“ geschaffen, 
um Informationen und Daten 
dauerhaft über ein Netzwerk 
austauschen zu können.  Das 
hierzu erforderliche "Combi-
ned Federated Battle Labora-
tories Network" (CFBLNet) 
wurde durch das NATO C3 
Board (heute Digital Policy 
Committee (DPC)) aufge-
stellt. 
JWID verband die Vereinig-
ten Staaten, Großbritannien, 
Frankreich, Kanada, Spani-
en, die Türkei, Neuseeland 
und Österreich dauerhaft un-
mittelbar mit dem Supreme 
Headquarter Allied Power 
Europe (SHAPE). Bis heute 
nutzt CWIX dieses CF-
BLNet, um den teilnehmen-
den Nationen eine stabile 
und sichere Testumgebung in 

verschiedenen Sicherheitsdo-
mänen anzubieten.
JWID wurde weiterentwickelt 
und hieß ab 2004 „Coalition 
Warrior Interoperability De-
monstration" (CWID), wobei 
nun der Fokus auf Technolo-
gien lag, die innerhalb eines 
Jahres von der Planung bis 
zur Fertigstellung betriebsbe-
reit waren. 

2009 wurde die CWID erneut 
umbenannt, um den erweiter-
ten Anwendungsbereich wie-
derzugeben: „Coalition Warrior 
Interoperability eXploration, 
eXperimentation, eXaminati-
on eXercise“ (CWIX) war ge-
boren und ist inzwischen aus 
der Übungswelt mit Schwer-
punkt auf Cyber-/IT-Themen 
weder bei der NATO und ihren 
Mitgliedsstaaten, noch ihren 
Partnern sowie befreundeten 
Nationen wegzudenken.

CWIX heute: 
Ein Eckpfeiler der 

NATO-Interoperabilität

CWIX bietet zahlreiche Mög-
lichkeiten zukunftsorientierte 
Technologien im Rahmen der 
Durchführung von techni-
schen Interoperabilitätstests 
(„eXploration, eXperimenta-
tion“) zu untersuchen. 
Ergänzend umfasst CWIX 
auch einen Szenario-getriebe-
nen Anteil, um zeitkritische, 
sowohl operationell wie ope-
rativ relevante Interoperabili-
tätslücken („IO shortfalls“) mit 
konkreten Kräfte-Konfigura-
tionen, z.B. bei Einsatzkon-
tingenten oder Operat- ionen 
von Allied Reaction Forces 
(ARF), aufzuzeigen („eXami-
nation, eXercise“). 
Diese große Bandbreite von 
CWIX deckt ein Spektrum 
ab, das von den „Garagen 
von Steve Jobs und Bill Ga-
tes“ bis hin zur fertig akkre-
ditierten, einsatzbereiten 
Fähigkeit – inklusive  ausge-
bildetem Personal – reicht, 
die „quasi“ am nächsten Tag 
in den Einsatz verlegen kön-
nte.

Ob Luft, Land oder See: Mehrere Projekte zur digitalen 
Lagedarstellung sind ein klassisches Beispiel für die 
Unterstützung sämtlicher anderer Dimensionen durch CIR, 
Bild: PIZ CIR/OFw Lea Bacherle
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Im multinationalen Umfeld 
unterstützt CWIX „operatio-
nal driven“ Aktivitäten durch 
Interoperabilitätstests (Vali-
dierung und Verifikation). 
Als „Risk Reduction Event“ 
kann CWIX zudem im Vor-
feld von Zertifizierungsübun-
gen und Einsätzen, ins- 
besondere von Kräftebeiträ-
gen des NATO Force Models 
(NFM) eingesetzt werden.

Aktuell liegen bei CWIX die 
Erprobung und Verbesserung 
der Interoperabilität von NA-
TO- und nationalen Com-
mand, Control, Communica- 
tions, Computers and Intelli-
gence Systems (C4IS) im Fo-
kus der Übungen. Ein be- 
sonderer Schwerpunkt liegt 
dabei auf Systemen, die in-
nerhalb der NATO Allied Re-
action Force (ARF) einge- 
setzt werden.
Mittelfristig fördert CWIX 
die Entwicklung von MDOs 
und stärkt die Digitale Trans-
formation. 

Die operationelle Ausrich-

tung der „Focus Area Fede-
rated Mission Networking 
Exercise“ (FA FMNEx) wäh-
rend der Übung CWIX 2024 
zeigte die hohe Relevanz des 
FMN sowohl für MDOs, wie 
für das NFM 2025 sowie die 
heute genutzten und künfti-
gen „NATO-Mission-Netz-
werke“. 

Aus deutscher Sicht war 
CWIX 2024 sehr erfolgreich 
und lieferte viele wichtige Er-
fahrungen sowie Erkennt- 
nisse. Deutschland war mit 
über 250 Teilnehmenden der 
größte „Truppensteller“ und 
nahm an allen 18 Focus Are-
as (FAs) teil. Die FAs „Com-
munications“ und „Future 
Core Services“ wurden von 
deutschen Teilnehmenden 
geleitet. Als treibende Kraft 
prägten deutsche Anteile hin-
ter ihren rumänischen Kame-
raden die FA „FMNEx“ 
nachhaltig mit.

Vom reinen Informations- 
und Datenaustausch über 
„data-centricity-Verbindun-
gen“ bis hin zum Austausch 
von Informationen und Da-
ten über alle Dimensionen 
hinweg ist CWIX die perfek-
te Plattform für zukunftsori-
entierte Tests sowie finale 
Prüfung einsatzbereiter Sys-
teme im multinationalen Ver-
bund. Neben den traditio- 
nellen Dimensionen Land, 
Luft und See rücken hier die 
Dimensionen Cyber- und In-
formationsraum, Weltraum 
bzw. „Space“ immer weiter 
in den Vordergrund. 
Zur Steigerung der dimensi-
onsübergreifenden Interope-

rabilität (MDO-Befähigung) 
gilt es in künftigen (CWIX-) 
Übungen, dimensionsüber-
greifende Prozesse stärker 
abzubilden und Erkenntnisse 
für eine durchgängige Ein-
satz- und Operationsführung 
im Sinne von Wirkketten zu 
gewinnen.

Die Verbesserung der Inter-
operabilität zwischen der 
NATO und ihren Partnerlän-
dern ist von entscheidender 
Bedeutung, um die NATO 
Warfare Development Agen-
da voranzubringen: Der Ein-
satz von CWIX bietet hierbei 
operationelle und finanzielle 
Vorteile, da Nationen hier er-
proben können, ihre Res-
sourcen zu bündeln und 
miteinander zu teilen. Da-
durch werden die Einsatzbe-
reitschaft, Widerstandsfähig- 
keit und dadurch auch die 
Glaubwürdigkeit der ge-
meinsamen Abschreckung in 
relevantem Ausmaß verbes-
sert, um auch die Herausfor-
derungen an die äußere 
Sicherheit in Zukunft zu be-
wältigen.

Oberstleutnant Thomas Hink 
ist Nationaler CWIX-Koor-
dinator im KdoCIR.

Hinweis der Redaktion: 
Mehr zu CWIX unter 

Als "Enabler" waren auch mehrere IT-
Bataillone in Bydgoszcz vor Ort, um 
sowohl aktiv am Übungsgeschene teil-
zunehmen, als auch Teile der 
Infrastruktur für beispielsweise das 
Federated Mission Networt in Form 
mobiler Netzwerkstrukturen zu stellen, 
Bild: PIZ CIR/OLt Maximilian Bosse
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Der neue Chief Digital Officer Heer/Landbasierte Operationen
und General der Fernmeldetruppe im Kommando Heer 
stellt sich vor

Aus dem BMVg und den Organisationsbereichen

Am 11. Oktober 2024 übertrug mir der Ver-
treter des Chefs des Stabes von Kommando 
Heer (KdoH), Brigadegeneral Jared Sem-
britzki die Verantwortung als neuer Chief 
Digital Officer Heer/Landbasierte Operatio-
nen (CDO H/LBO) und die Leitung der 
gleichnamigen Abteilung im KdoH. Damit 
folgte ich Brigadegeneral Rainer Beeck zum 
zweiten Mal in meiner Dienstzeit auf einem 
Dienstposten und damit wieder in ein sehr 
gut bestelltes Aufgabengebiet. 
Die Abteilung umfasst die Aufgaben des G6 
des Heeres, des Hauptnutzervertreters im 
Programm „Digitalisierung Landbasierter 
Operationen“ (D-LBO), des Referats „Ope-
rational Research“ (OR) und der Informati-
onssicherheit im Heer. Darüber hinaus freue 
ich mich, die Verantwortung als General der 
Fernmeldetruppe zu tragen. 
In all diesen Themen sind die Arbeitsbezie-
hungen und fachlichen Zusammenhänge zur 
neuen Teilstreitkraft CIR offensichtlich: Die-
se möchte ich stärken, um z.B. das unver-
zichtbare durchgängige IT-Servicemana- 
gement im Einsatz auch in einer durchgängi-

gen Architektur und in durchgängigen Verfahren 
zu etablieren. 
Als General der Fernmeldetruppe sehe ich den 
Bedarf, die angestrebten Wechsel junger Offi-
ziere zwischen Verwendungen im Heer und in 
der Teilstreitkraft CIR auch mit einer gemeinsa-
men sowie einheitlichen Ausbildung und Prä-
gung der Heeresuniformträger/-innen zu be- 
ginnen, die den Anforderungen eines Kriegs in 
der Dimension „Land“ gerecht wird.
Schwerpunkte meiner ersten Wochen sind je-
doch die fortgesetzte Vermittlung der unver-
zichtbaren, durchgängigen Einsatzbereitschaft 
der Einheiten und Verbände während der jetzt 
anlaufenden Einrüstung von D-LBO im Heer 
sowie der unterstützenden Kräfte aus der Teil-
streitkraft CIR, dem Zentralen Sanitätsdienst 
und der Streitkräftebasis (SKB), an das 
BAAINBw und die Industrie.
Ich freue mich darauf, die vor uns liegenden 
Herausforderungen gemeinsam mit vielen von 
Ihnen aus dem Weg zu räumen: Lassen Sie uns 
gemeinsam die technologischen Entwicklungen 
unserer Zeit in praktische Steigerungen der Ab-
schreckungs- und Verteidigungsfähigkeit der 
Landstreitkräfte umsetzen.

Mit kameradschaftlichem Gruß    

Tim Zahn, Oberst i.G.

Oberst Tim Zahn, Brigadegeneral Jared Sem-
britzki und Brigadegeneral Rainer Beeck,
Bild: PIZ Heer/Marco Dorow

2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 9 B Process Cyan2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 9 B Process Magenta2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 9 B Process Yellow2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 9 B Process Black



9

FFlagge Nr. 2202466

Die diesjährige Fachausstel-
lung des Anwenderforums 
für Fernmeldetechnik, Com-
puter, Elektronik und Auto-
matisierung (AFCEA) hatte 
am 26. und 27. Juni 2024 er-
neut für zahlreiche Besucher 
sowie Aussteller die Tore in 
der ehemaligen Bundes-
hauptstadt Bonn geöffnet und 
konnte unter anderem mit 
„Keynotes“ von Generalleut-
nant Andreas Marlow, Stell-
vertreter des Inspekteurs des 
Heeres und Kommandeur der 
Militärischen Grundorganisa-
tion des Heeres, oder Lieu-

tenant General (Retired) Ben 
Hodges, US Army, Ehemali-
ger Befehlshaber der US Ar-
my Europe and Africa, 
nachhaltig beeindrucken. Die 
AFCEA-Fachausstellung hat 
dabei auch dieses Jahr mit 
über 250 Unternehmen und 
Organisationen sowie rund 
5.000 Besuchern bzw. Besu-
cherinnen einen neuen Aus-
steller- bzw. Besucherrekord 
aufgestellt und ist damit eine 
der größten sowie wichtigs-
ten deutschen IT-Messen für 
Verteidigung und Sicherheit.

Unter dem Leitthema „Zeiten-
wende in der nationalen Si-
cherheit – Resilienz durch 
disruptive digitale Lösungen“ 
hat auch das Heer einen Aus-
stellungsstand zu „Gefechts-
führung heute und morgen“ 
betrieben sowie durch Gegen-
überstellungen von traditionel- 
len Führungsmitteln ohne IT-
Unterstützung (Lagekarte oder 
Sandkasten) und von aktuell 
bereits genutzten IT-gestützten 
Mitteln zur Gefechtsführung 
(Führungsinformationssystem-
Software „Sita Ware Headquar-
ters“ bzw. „SitaWare Frontli-
ne“) den derzeitigen Sach- 
stand sowie zukünftige Lö-
sungsansätze (Augmented 
Common Operational Picture 
(ACOP) oder Digitaler Lage-
tisch) vorgestellt, um so dem 
Fachpublikum den dynami-
schen Fortschritt in der Ge-
fechtsführung sowie die ent- 
sprechenden Adaptionsschrit-
te des Heeres und der Land-
streitkräfte aufzuzeigen.
Zusätzlich wurden die The-
men „Experimentalserie“, „IT-
Fach- und Kompetenzzentrum 
Heer“ und das Rüstungsvor-
haben „Digitalisierung Land
basierter Operationen (DLBO) 
basic“ vorgestellt. 

Abbildung: Generalleutnant Andreas Marlow und das Team Heer am 
Stand des Heeres auf der AFCEA-Fachausstellung 2024, 
Bild: KdoH CDO D-LBO

„Team Heer“ auf der AFCEAFachausstellung 2024

Unter dem Leitthema „Zeitenwende in der nationalen Sicherheit – Resilienz durch dis
ruptive digitale Lösungen“ hat sich auch das Heer mit einem Stand zu „Gefechtsführung 
heute und morgen“ an der diesjährigen AFCEAFachausstellung beteiligt und dabei 
durch Gegenüberstellungen sowohl von aktuell genutzten Führungsmitteln ohne ITUn
terstützung, als auch von ITgestützten Mitteln zur Gefechtsführung den derzeitigen 
Sachstand sowie zukünftige Lösungsansätze vorgestellt, um so dem Fachpublikum den 
dynamischen Fortschritt in der Gefechtsführung sowie entsprechende Adaptionsschritte 
des Heeres und der La ndstreitkrä fte a ufzuzeig en.                                        

Oberst i.G. Eduard Schnabel
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Eine zeitgemäße Operations- 
bzw. Gefechtsführung bedarf 
eines leistungsfähigen und si-
cheren Informations- und 
Kommunikationsverbundes.
Die damit ermöglichte Infor-
mationsüberlegenheit kann 
so in Wirkungsüberlegenheit 
umgesetzt werden und  die 
Operations- bzw. Gefechts-
führung deutlich beschleuni-
gen. Mit den derzeit noch 
genutzten analogen Funkge-
räten aus den 80-er Jahren ist 
dies nur bedingt möglich, da-
her stellte das Heer neben an-
deren namhaften Ausstellern 
die neuen und künftig zulau-
fenden, digitalen Führungs-
funkgeräte der Bundeswehr 
vor, welche aktuell in Fahr-
zeuge der Landstreitkräfte in-
tegriert werden. Die neuen 
digitalen Funkgeräte werden 
dabei im Rahmen des Rüs-
tungsvorhabens „D-LBO ba-
sic“ zunächst in der 
„Division 2025“ und später 
in den gesamten Landstreit-
kräften eingeführt. D-LBO 
basic geht auf einen Impuls 
des Heeres zusammen mit 
dem Elektronikzentrum der 
Bundeswehr aus den Jahren 
2020/2021 zurück. Der bei 
der diesjährigen AFCEA-
Fachausstellung vorgestellte 
„Doppelturmaufbau“ von 
zwei Linien des Führungs-
funkgerätes ist dabei das zu-
künftige Rückgrat des digi- 
talen Truppenfunks für eine 
moderne Operationsführung.

Darüber hinaus fand beson-
ders ACOP – vorgestellt 
durch Fachpersonal des Ge-
fechtssimulationszentrums 
Heer (GefSimZH) aus Wild-

flecken – großes Interesse: 
ACOP ermöglicht über den 
Einsatz von „Augmented 
Reality (AR)“-Brillen bei-
spielsweise eine ortsungebun-
dene Befehlsausgabe oder 
Geländebeurteilung anhand 
eines virtuellen „Sandkas-
tens“. Durch eine Einbindung 
der Führungsinformations-
system-Software „SitaWare 
Headquarters“ ist es so mög-
lich, zukünftig Lagebespre-
chungen zielgerichteter 
durchzuführen. Dies wurde 
bereits bei der Großübung 
„Schneller Degen“ durch die 
10. Panzerdivision getestet.

Die Wichtigkeit einer schnel-
len Digitalisierung der Land-
streitkräfte wurde durch die 
Besuche von Generalleutnant 
Marlow, Generalmajor Klaus 
Frauenhoff, Amtschef des 
Amtes für Heeresentwick-
lung (AHEntwg) sowie Ge-
neralmajor Stefan Zeyen, 
Chef des Stabes des Kom-
mandos der Streitkräftebasis, 
am Ausstellungsstand von 
Kommando Heer (KdoH) er-
neut betont und unterstri-
chen. Besonders die Um- 
rüstung der Fahrzeuge der 
„Division 2025“ mit neuen 
digitalen Führungsfunkgerä-
ten ist dabei essentiell für ih-
re Einsatzbereitschaft und 
Führungsfähigkeit. 

Die Angehörigen des Heeres 
waren aber nicht nur reine 
„Aussteller“, um das Heer als 
Innovationstreiber und -ent-
wickler zu präsentieren, son-
dern konnten auch als erste 
Ansprechstelle für Vertreter 
aus Industrie und anderen 

Dienststellen der Bundes-
wehr dienen: Personal des 
KdoH, des AHEntwg und des 
GefSimZH stand dabei Rede 
und Antwort. So entstand ein 
lebhafter Austausch über Fra-
gen der aktuellen und zu-
künftigen Führungsfähigkeit 
der Deutschen Landstreit-
kräfte.

Oberst i.G. Eduard Schnabel 
ist Leiter des selbstständigen 
Referats „Digitalisierung 
Landbasierter Operatio-
nen“ (D-LBO) in der Abtei-
lung „Chief Digitization 
Officer“ (CDO) von Kom-
mando Heer (KdoH) in 
Strausberg.

Der zukünftige „Doppelturmaufbau“ 
von D-LBO basic, 
Bild: BAAINBw
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Domäne Führung – Sachstand der Führungsfähigkeit 
und Digitalisierung einschließlich der materiellen 
Ausplanung sowie der Projekte
                               

Oberstleutnant Enrico Dani und Oberstleutnant i.G. Frank Fechner

Nach jahrzehntelanger Aus-
richtung der Bundeswehr auf 
das Internationale Krisenma-
nagement mit stationären, im 
Wesentlichen auf Satelliten-
kommunikation und kom-
merzielle Festnetz-Leitungen 
gestützte Führungseinrich-
tungen sowie der damit ver-
bundenen Zurückstellung des 
Auftrages zur Landes- und 
Bündnisverteidigung weist 
das Heer unter anderem er-
hebliche Fähigkeitslücken im 
Bereich der Führungsfähig-
keit auf. Mit dem völker-
rechtswidrigen Angriff Russ- 
lands auf die Ukraine sowie 
der daraus resultierenden si-
cherheitspolitischen Lage wur- 
de der Bedarf an einer kriegs-
tüchtigen und kaltstartfähigen 
Bundeswehr eindeutig unter-
mauert. Um für die gegen-
über der NATO angezeigte 
„Division 2025“ als deut-
schen Beitrag zur Bündnis-
verteidigung neben der 
Beschaffung neuer Waffen-
systeme auch die Führungs-
fähigkeit dieser Division 
zeitnah zu verbessern, hat der 
Inspekteur des Heeres die 
Unterabteilung G6 des Kom-
mandos Heer beauftragt, eine 
Lösung für diese Herausfor-
derung zu finden. Die aus 
diesem Auftrag resultieren-
den „Hebel des Heeres zur 
Verbesserung der Führungs-
fähigkeit“, welche insgesamt 
14 Rüstungsprojekte mit IT-
Bezug umfassen, wirken sich 

in einigen Truppenteilen des 
Heeres bereits seit 2023 aus.

Kommando Heer CDO G6 
vermittelte bereits im Okto-
ber 2023 mit einem Artikel in 
der Zeitschrift „Europäische 
Sicherheit & Technik“ einen 
Sachstand zur Führungsfä-
higkeit und Digitalisierung 
der „Division 2025“, welcher 
ebenfalls im Webauftritt des 
Fernmelderings e.V. zu lesen 
war. Der folgende Text ist ein 
Update, sowohl zum Sach-
stand der „Hebel des Hee-
res“, als auch weiteren IT- 
Projekten, die einen entschei-
denden Beitrag zur Füh-
rungsfähigkeit des Heeres 
leisten.

Maßnahmen zur Verbes
serung der Führungsfä
higkeit der „Division 2025“

Führungsinformations 
sytem Heer (FüInfoSysH) – 
Operational Communica
tion Information System 

(OPCIS)

Wie bereits im Zuge der Very 
High Readiness Joint Task-
force Land (VJTF(L)) 2023 
wird die Hardware des Pro-
jekts FüInfoSysH regeneriert, 
um das moderne Battle Ma-
nagement System mit den 
derzeitig realisierten Anteilen 
SitaWare Frontline sowie Si-
taWare Headquarters als 
Command & Control Infor-

mation System (C2IS) betrei-
ben und bereitzustellen zu 
können. Die Gesamtregene-
ration aller Server- und Ge-
fechtsstandtrupps ist dabei in 
drei Bereiche unterteilt: So 
werden einerseits die IT-
Hardware der Server- und 
Gefechtsstandtrupps regene-
riert, im Rahmen von Ergän-
zungsbeschaffungen weitere 
Trupps sowie zusätzliche IT-
Hardware beschafft und die 
bisherige Software FüInfo-
SysH wird durch OPCIS er-
setzt.

Im Rahmen der Hardware-Re-
generation erfolgt nach Ab-
schluss der Musterintegration 
in 2024 die Umrüstung (Se-
rienintegration) der Trupps ab 
2025. Dabei werden die 
Trupps neben leistungsfähiger 
und moderner IT-Hardware 
auch digitale Funkgeräte, wie 
bspw. SDTR 5500 von Rohde 
& Schwarz und AN/PRC-160 
von L3Harris erhalten. Außer-
dem werden die Trupps mit 
zusätzlichen Fähigkeiten, wie 
der Möglichkeit zur Einbin-
dung/Vernetzung via Long 
Term Evolution (LTE), ausge-

Aus dem BMVg und den Organisationsbereichen
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stattet. Somit können u.a. die 
Auf- und Abbauzeiten von 
Gefechtsständen (GefStd) maß-
geblich verringert werden so-
wie die Datenübertragungsra-
ten deutlich erhöht werden.

Durch die Einführung der 
Software OPCIS können auf 
den GefStd, je nach Füh-
rungsebene skalierbar, IT-
Services, wie der Mission 
Enabling Service Bundes-
wehr (MESBw) sowie Chat, 
E-Mail und Telefonie für alle 
angeschlossenen Nutzer be-
reitgestellt werden. Die Rea-
lisierung der Software be- 
findet sich in der finalen Pha-
se mit dem Ziel einer opera-
tionellen Nutzung durch die 
Truppe ab 2025.

Service Management 
Control (SMC)

Um eine große Anzahl an IT-
Services sowie den Einsatz 
von modernen Führungsmit-
teln gewährleisten zu kön-
nen, ist eine auf allen „In- 
stanzen“ durchgängige und 
einheitliche Betriebsführung 
notwendig. Zur Sicherstel-
lung dieser einheitlichen Be-
triebsführung in der „Divi- 
sion 2025“ wurden im Heer 
erste SMC-Systeme, verlege-
fähig (SMCv) eingeführt. In 
einem Folgeschritt wird, be-
ginnend im vierten Quartal 
2024, die dafür notwendige 
Ausbildung durchgeführt und 
werden weitere SMCv-Syste-
me, u.a. auch an die erste 
Brigade der Mittleren Kräfte 
(PzBrig 21), ausgeliefert. Ab 
2025 ist die Vollausstattung 
des Heeres mit SMCv vorge-
sehen.

Gefechtsstand-Access-
Netze (GAN)

Im Rahmen der Landes- und 
Bündnisverteidigung sind kurze 
Auf- sowie Abbauzeiten von 
GefStd von besonderer Bedeu-
tung. Eine strukturierte Verka-
belung über die lokal ver- 
legefähigen Netzwerke der 
Bundeswehr (LVNBw) unter 
Nutzung von fester Infrastruk-
tur ist daher nicht mehr oder 
nur noch sehr begrenzt in rück-
wärtigen Gebieten möglich. 
Deshalb bedarf es einer kabel-
 ungebundenen Lösung zur Ver-
netzung von GefStd. Diese 
wird zunächst mit dem weiter-
entwickelten Kleinstnetzwerk 
(KNW) 2.0 sichergestellt wer-
den: Das KNW stellt eine LTE-
Zelle sowie WLAN und ent-
sprechende „Uplinks“ in einem 
tragbaren Rucksack zur Verfü-
gung. Im Rahmen der takti-
schen Einsatzprüfung hat das 
KNW 2.0 bewiesen, daß im 
funkbasierten Modus (mittels 
LTE) die Betriebs- und Verle-
gefähigkeit in weniger als 15 
min sichergestellt werden kann. 
Aufgrund der erfolgreichen 
Einsatzprüfung wird als Ziel-
setzung verfolgt, daß noch 
2024 alle Systeme von der In-
dustrie an die Bundeswehr ge-
liefert werden und ab Anfang 
2025 in der Truppe genutzt 
werden können.

Rüstsatz „Netzservice-
trupp“ (RS NServTrp)

Neben der kabelungebunde-
nen Vernetzung von GefStd 
ist auch weiterhin für einige 
Systeme und vor allem in be-
stimmten taktischen Lagen 
eine kabelgebundene Einbin-
dung notwendig. Diese Befä-
higung zum „Kabelbau“ wird 
mit dem RS NServTrp reali-
siert. Hiermit ist es möglich, 
einzelne Elemente auf einem 
Gefechtsstand mit den im 
Rüstsatz enthaltenen Licht-
wellenleiterkabeln unter-
schiedlicher Längen zu ver- 
binden.
Nach dem Zulauf der RS 
NServTrp im Schwerpunkt für 
die VJTF(L) 2023 im letzten 
Jahr erfolgte auch in 2024 ein 
signifikanter Zulauf von wei-
teren RS NServTrp, vor allem 
für die „Division 2025“. Bei 
weiterer Bereitstellung von 
ausreichend Haushaltsmitteln 
auch in 2025 ist die Vollaus-
stattung des Heeres mit RS 
NServTrp vorgesehen.

SATCOMBw-Bodenstation, 
kleinst (BSklst)

Bisher standen dem Heer zur 
weitreichenden breitbandigen 
Einbindung von GefStd 
hauptsächlich die Receive-
Broadcast-Managementsyste-
me (RBM) aus dem Projekt 
SATCOMBw, Stufe 2 zur 
Verfügung. Im IV. Quartal 
2023 wurde die taktische Ein-Kleinstnetzwerk 2.0

Rüstsatz Netzwerk Server Trp
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satzprüfung der BSklst er-
folgreich durchgeführt: Mit 
diesem System können nun 
deutlich höhere Datenübertra-
gungsraten im Vergleich zu 
RBM erreicht werden. Die 
Verteilung der ersten BSklst 
für die „Division 2025“ ist im 
IV. Quartal 2024 vorgesehen.

Taktisches Wide-Area-
Netzwerk für landbasierte 

Operationen (TaWAN 
LBO) 

Richtfunk und Troposcatter 
kehren in die Fernmeldetruppe 
zurück: TaWAN LBO wird 
künftig als robustes, latenzar-
mes Kernnetz Heer die Vernet-
zung (Informationsübertragung) 
der GefStd auf taktischer Ebe-
ne (Bataillon, Brigade, Divisi-
on) sicherstellen und somit 
essentiell zu einem leistungs-
fähigen, breitbandigen sowie 
durchgängigen Informations- 
und Kommunikationsverbund 
(IuKVbu) Land beitragen.

TaWAN LBO bietet gleich-
zeitig Netzübergänge zum 
Netzverbund D-LBO auf der 
mobilen Ebene sowie zum 
rückwärtigen Kernnetz, be-
reitgestellt durch die mobilen 
IT-Kräfte der Teilstreitkraft 
Cyber- und Informationsraum 
(CIR). Somit wird künftig die 
Lücke zwischen dem Verant-
wortungsbereich der Bataillo-
ne sowie Deutschland ge- 
schlossen und der gesamte, in 
Verantwortung des Heeres lie-
gende Raum einer Division 
abgedeckt. Über TaWAN 
LBO werden IT-Services stör-
resistent, satellitenunabhängig 
via Line-of-Sight (LoS) und 
Terrestrial-Beyond-Line-of-

Sight (TBLoS) mit hoher 
Bandbreite in einem Netz-
werk sichergestellt.

Zur Sicherstellung werden im 
Programm TaWAN LBO ver-
schiedene Varianten „Richt-
funkmanagement“ (im Anteil 
LoS) sowie „Troposcatter“ (im 
Anteil TBLoS) beschafft. Ge-
mäß aktuellem Zeitplan wer-
den die ersten Troposcatter- 
Systeme noch im Jahr 2025 
sowie die Richtfunkmanage-
ment-Trupps ab Ende 2026 
im Heer zulaufen.

Digitalisierung Landbasier-
ter Operationen (D-LBO/D-

LBO basic)
D-LBO bringt die zwingend 
notwendige Modernisierung 
der Führungsfähigkeit auf der 
mobilen Ebene und ist das 
Schlüsselvorhaben bei der 
Digitalisierung der Land-
streitkräfte.

Im Jahr 2022 wurde der Weg 
zur Realisierung von D-LBO 
auf zwei Handlungslinien 
aufgeteilt: Zum einen wird 
weiterhin an der Realisierung 
von D-LBO, Kräftedispositiv 
1.1 (KD 1.1), der „Volldigita-
lisierung“ von Fahrzeugen 
festgehalten, da so qualitativ 
alle Fähigkeiten von D-LBO, 
auch wenn vorerst nur in ei-
nem deutlich geringeren An-
teil, umgesetzt werden. Des 
Weiteren wird mit der Aus-
stattungsvariante D-LBO ba-
sic schneller und zahlen- 
mäßig deutlich umfangreicher 
eine operationelle Nutzbar-
keit von Teilfunktionalitäten 
der D-LBO für die „Division 
2025“ in der Breite sicherge-

stellt werden können. Dabei 
werden vor allem zwei Kern-
elemente realisiert: Der Aus-
tausch der obsoleten, ana- 
logen SEM 80/90-Funkgeräte 
gegen das neue Führungs-
funkgerät SDTR VR5500 von 
Rohde & Schwarz sowie der 
Wechsel von der bestehenden 
Software des Kommunikati-
onsservers Bundeswehr zum 
Tactical Platform Service 
Bundeswehr (TPSBw).

Portable Radio Component 
(PRC) AN/PRC-117G und 

AN/PRC-160(V)
Zur Sicherstellung der multi-
nationalen Interoperabilität be-
nötigt das Heer dringend mo-
derne, digitale und tragbare 
Funkgeräte, welche auch von 
verbündeten Streitkräften ge-
nutzt werden: Die PRC der 
Firma L3Harris werden in na-
hezu allen Streitkräften der 
NATO-Staaten genutzt. Des-
halb sind vor allem das AN/
PRC-117G (VHF/UHF/TAC-
SAT) sowie das AN/PRC-
160(V) (VHF/HF) im Pro-
gramm D-LBO für den Anteil 
„Multinationale Interoperabi-
lität“ gesetzt und werden in 
diesem Rahmen in ausge-
wählte Plattformen integriert. 
Im Anschluss an die Geneh-
migung im Rahmen der Haus-
haltsausschusssitzung des 
Deutschen Bundestages (Ende 
September 2024) werden ab 
dem IV. Quartal diesen Jahres 

PRC - 160(V)
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signifikante Stückzahlen im 
Heer zulaufen.

Zellulare Netze, verlegefä-
hig (ZeN vlfg)

Als modernes Nachfolgesys-
tem für Terrestrial Trunked 
Radio Police (TETRAPOL) 
Bw wird das System ZeN 
vlfg beschafft. ZeN vlfg bie-
tet dabei als Funksystem zu-
sätzlich zum Bündelfunk- 
standard TETRA für die nicht 
IP-basierte Sprachkommuni-
kation auch den Mobilfunk-
standard LTE und somit auch 
die Möglichkeit zur Voice-
over-IP (VoIP)-Kommunika-
tion sowie breitbandige Da-
tenübertragung. Gleichzeitig 
wird mit ZeN vlfg auch eine 
Teilnahme im Digitalfunk-
netz der Behörden und Orga-
nisationen mit Sicherheits- 
aufgaben (BOS) ermöglicht.

Wie bei TETRAPOLBw gibt 
es auch bei ZeN vlfg ver-
schiedene Varianten, hier un-
terscheidet man zwischen 
ZeN vlfg C (Container) und 
B (Betriebs-, Transport und 
Lagerbehälter (BTuLB)).
Beide Varianten unterschei-
den sich vor allem in der 
Reichweitenabdeckung so-
wie der möglichen Teilneh-
meranzahl im Netz.

Im Zeitraum von August bis 
September 2024 fand die tak-
tische Einsatzprüfung mit 
ZeN vlfg statt. Gemäß aktu-
ellem Zeitplan der Projektlei-
tung ist ein Zulauf der ersten 
Systeme ab dem IV. Quartal 
2024 vorgesehen.

Fazit

Besonders durch den starken 
Finanzierungschub des Son-
dervermögens der Bundes-
wehr konnten die zur Ver- 
besserung der Führungsfä-
higkeit der „Division 2025“ 
entwickelten „Hebel des 
Heeres“ in die Realisierung 
gebracht werden und so auch 
längst überfällige Regenera-
tionen von Fähigkeiten, aber 
auch der Aufbau neuer Fä-
higkeiten in der Fernmelde-
truppe maßgeblich voran- 
getrieben werden: Nach den 
Jahrzehnten der Besonderen 
Auslandseinsätze und einem 
Abbau an Fähigkeiten wächst 
die Fernmeldetruppe nun in 
ihrer Leistungsfähigkeit und 
ihrem Fähigkeitsspektrum 
wieder auf ! 

Mit Blick auf die vor uns lie-
genden sicherheitspolitischen 

Herausforderungen und dem 
kommunizierten Anspruch 
kriegstüchtige Streitkräfte bis 
zum Jahr 2029 zu erreichen, 
kann das bisher Erreichte 
aber nur ein erster Schritt 
sein. Um das gesamte Heer - 
oder noch weiter gefasst die 
Landstreitkräfte - mit moder-
nen und digitalen Führungs-
mitteln auszustatten, wird es 
jedoch noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen und bedarf 
es auch weiterhin der konti-
nuierlichen Zuweisung sowie 
Bereitstellung der erforderli-
chen Haushaltsmittel.

Oberstleutnant Enrico Dani 
und Oberstleutnant i.G. 
Frank Fechner sind Angehö-
rige des Dezernats „Grund-
sätze/Bedarfsträgerforder- 
ungen der Führungsunterstüt-
zung“ in der Unterabteilung 
„G6“ der Abteilung „Chief 
Digitization Officer“ im 
Kommando Heer (KdoH 
CDO G6 Grds/BTF Füstg).

Hinweis der Redaktion: 
Der erwähnte Artikel in der 
Zeitschrift „Europäische Si-
cherheit & Technik“ im Ok-
tober 2023 zum Sachstand 
von Führungsfähigkeit und 
Digitalisierung der „Divisi-
on 2025“ ist im Webauftritt 
des Fernmelderings e.V. zu 
finden.

Zellulare Netze, verlegefähig
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Eine stattliche Agenda bewäl-
tigten die 176 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der diesjähri-
gen „Fachtagung  2024 der 
Fernmeldetruppe“ Anfang Juni 
in der Konrad-Adenauer-Ka-
serne in Köln. Schwerpunkt-
themen waren die Führungs- 
fähigkeit der „Division 2025“ 
sowie der neu in Litauen auf-
zustellenden Panzerbrigade 45.

Unter der Federführung der 
Gruppe III 5 - Fernmelde-
truppe des Amtes für Heeres-
entwicklung verfolgte die Ta- 
gung das Ziel, einen einheit-
lichen Informationsstand zu 
den aktuellen Handlungsfel-
dern der Fernmeldetruppe 
(FmTr) unter den Teilneh-
menden herzustellen. Mit 
diesem Anspruch begrüßte 
Oberstleutnant Stefan Hart-
mann, Gruppenleiter AHEnt-
wg III 5, als Gastgeber die 
Teilnehmenden aus allen 

Führungsebenen der FmTr 
des Heeres und aus dem Füh-
rungsgrundgebiet 6 sowie 
Gäste und Vertreter aus den 
weiteren Organisationsberei-
chen und aus dem Bundes-
amt für Personalmanagement 
der Bundeswehr (BAPers- 
Bw).

Oberstleutnant Hartmann 
nutzte die Gelegenheit, sich 
und seine Gruppe dem Audi-
torium vorzustellen sowie die 
aktuellen Handlungsfelder in 
der Weiterentwicklung der 
Fernmeldetruppe hervorzuhe-
ben. Zentral sind hierbei die 
Programme „Digitalisierung 
Landbasierter Operationen 
(D-LBO) basic“ und „Tacti-
cal Wide Area Network (Ta-
WAN)“ mit jeweils mehreren 
Einzelprojekten. Des Weite-
ren führte er die Strukturpla-
nung in den einzelnen 
Planungsschritten, das Si-

cherstellen der erforderlichen 
Einsatzprüfungen sowie das 
künftige Bearbeiten und 
Fortschreiben der wichtigsten 
Regelungen im Regelungs-
management als wesentliche 
Aufgaben an. Ergänzend 
wurden die aktuelle Wei-
sungslage zur Beschleuni-
gung des Beschaffungs- 
wesens und die gerade neu in 
Kraft gesetzte Allgemeine 
Regelung „Projektbezogene 
Bedarfsdeckung und Nut-
zung (PBN)“ und deren Be-
deutung bei der Neuaus- 
stattung der Fernmeldetruppe 
thematisiert.
Anschließend erläuterte 
Oberstleutnant i.G. Oliver 
Seidel, Dezernatsleiter (Dez-
Ltr) AHEntwg III 5 (1) – 
Konzeption/Führung, unter 
anderem das Konzept des In-
formations- und Kommuni-
kationsverbundes Land 2031 
(+) als Grundlage für alle 

      FFaacchhttaagguunngg  22002244  ddeerr  FFeerrnnmmeellddeettrruuppppee 

Hauptmann Thomas Schmick   

 Der große Tagungssaal war wie immer gut gefüllt;  Foto: Hauptmann Johannes Breuer, AHEntwg III 5 (2)
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konzeptionellen Ableitungen 
der FmTr. Auch die Pla-
nungssachstände zu materi-
ellen und personellen Her- 
ausforderungen des „Zielbil-
des Heer“, gerade auch mit 
Blick auf die „Division 
2025“ und die Panzerbrigade 
45, wurden thematisiert.

Der DezLtr AHEntwg III 5 
(4) – Materielle Weiterent-
wicklung, Oberstleutnant 
Christian Sohns, erläuterte 
den Sachstand zu ausgewähl-
ten Projekten und zeigte an-
hand von Beispielen die 
Herausforderungen bei der 
Realisierung von Beschaf-
fungsvorhaben auf. Er stellte 
die Komplexität zwischen 
den Projekten heraus und 
zeigte auf, daß das in der 
Truppe dringend benötigte 
Material nun beginnt zuzu-
laufen.

Die darauffolgenden Beiträge 
der Personalführer des BA-
PersBw für die Offiziere und 
Unteroffiziere/Mannschaften 
der Fernmeldetruppe runde-
ten den ersten Tag der Fach-
tagung erfolgreich ab.

Der zweite Tag startete mit 
einem Highlight der Tagung, 
einer Videokonferenz nach 
Litauen zu dem bereits vor 
Ort befindlichen S6 des Vor-
kommandos der künftigen 
Brigade, Major Joachim 
Dey. Hierbei wurde den Teil-
nehmenden an der Fachta-
gung ein guter Einblick in 
die Aufgaben und Herausfor-
derungen gegeben, die so ei-
ne Neuaufstellung, gerade 
auch außerhalb Deutsch-

lands, mit sich bringt. Des 
Weiteren wurde die aktuelle 
und zukünftige IT-Infrastruk-
tur thematisiert. Der Refe-
ratsleiter KdoH CDO G6 
Grds/BTF, Oberst i.G. Ralf 
Kuba, ergänzte mit umfas-
senden Informationen zu den 
weiteren Planungen bezüg-
lich der Panzerbrigade 45 
und den zu bewältigenden 
Aufgaben für die Fernmelder 
auf dem Weg zur Sicherstel-
lung der Führungsfähigkeit 
dieser Brigade.

Im Anschluss berichtete der 
G6 der 1. PzDiv, Oberst i.G. 
Frank Buthmann, von den Er-
fahrungen aus der Übung AL-
LIED SPIRIT 24 und ging 
besonders auf die Umsetzung 
einer innovativen Lösung für 
einen Divisionsgefechtstand 
ein. Der G6 der 10. PzDiv, 
Oberst i.G. Marc Richter, griff 

die Herausforderung der Füh-
rungsfähigkeit für die „Divisi-
on 2025“ auf und erläuterte, 
welche Planungen es für die 
Netzpläne über die einzelnen 
Sicherheitsdomänen hinweg 
gibt und wie dabei die Inter-
operabilität zu den Streitkräf-
ten der Niederlande sowie der 
NATO sichergestellt werden 
muß. Der DezLtr G6 OpPl/
OpFü der DSK, Oberstleut-
nant i.G. Nick Rakowski, 
skizzierte zum Abschluss die-
ses Blocks den Kommunikati-
onsverbund „Rot“ der DSK 
inklusive dessen Besonderhei-
ten und berichtete von der 
praktischen Nutzung während 
der Operation GULF STREAM 
(Mögliche Evakuierung von 
deutschen Staatsbürgern aus 
Israel, dem Libanon und dem 
Gaza-Streifen). Dabei wurde 
plastisch deutlich, welche 
Vielzahl an Ad-Hoc-Kommu-

Oberst i.G. Marc Richter,  AbtLtr G6 10. PzDiv;           
Foto: Hauptmann Johannes Breuer, AHEntwg III 5 (2)
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nikationsnetzen mit militäri-
schen und zivilen Gegenstel-
len aufgebaut werden mussten.

Zum Ende der Tagung hin 
stellte ein Vortrag durch 
KdoH CDO D-LBO zum Sys-
temzentrum „Digitalisierung 
Dimension Land“ (SysZDig-
DimLa) durch den Projektma-
nager, Oberstleutnant Ger- 
hardt Gordon Borchardt, den 
Teilnehmenden der Veranstal-
tung die aktuellen Sachstände 
zum IT-Fachkompetenzzen-
trum Heer vor. Ergänzt wurde 
dieser Abschlussteil durch 
Oberstleutnant Andreas Hey-
denreich, KdoH CDO G6 
Grds/BTF, der über die aktu-
ellen Entwicklungen bei der 
Erstellung der Regelung zur 
„Betriebsführung im Heer“ 
berichtete.
Eine begleitende System-
schau mit dem Kleinstnetz-
werk 2.0 (KNW 2.0), dem 
Führungsfunkgerät D-LBO 
(FüFuGer D-LBO), einer Bo-
denstation, kleinst (BSklst), 

zwei Army Navy Portable 
Radio Component 160 (AN/ 
PRC 160) sowie dem System 
für die Multinationale, inter-
operable, flexible Kommuni-
kation (MiFlexKo) rundeten 
die Tagung mit einem kleinen 
„praktischen Anteil“ ab. Un-
terstützt durch bereits ausge-
bildete Administratoren aus 
der Truppe sowie Vertretern 
aus dem BAAINBw konnte 
den Teilnehmenden hier ein 
Überblick über das neue, 
zeitnah in ihre Verbände und 
Einheiten zulaufende Fm-Ge-
rät gegeben werden.

Insgesamt war auch in die-
sem Jahr die Fachtagung der 
Fernmeldetruppe eine erfolg-
reiche sowie informative Ver-
anstaltung und zeigte erneut 
den Wert dieser durch den 
Amtschef des AHEntwg für 
alle Truppengattungen ange-
wiesenen jährlichen Veran-
staltung.

Hauptmann Thomas Schmick
ist Angehöriger des Dezer-
nats AHEntwg III 5 (4) – 
Materielle Weiterentwick-
lung der Gruppe „Fernmelde-
truppe“ im Amt für Heeres- 
entwicklung. 

U. a. wurden das Führungsfunkgerät D-LBO (rechts) und das Kleinstnetzwerk 2.0 (links) präsentiert; 
Foto: Hauptmann Johannes Breuer, AHEntwg III 5 (2)
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Feierstunde im Kommando Heer zum 
15. Jahrestag der erstmaligen Verleihung 
des Ehrenkreuzes der Bundeswehr 
für Tapferkeit 

Anlässlich des 15. Jahrestages der erstmaligen Verleihung des Ehren
kreuzes der Bundeswehr für Tapferkeit hatte der Inspekteur des Hee
res am 27. Juni 2024 zu einer Feierstunde nach Strausberg ins Kommando 
Heer eingeladen. Gemeinsam mit unserem Vorsitzenden, Herrn Oberst 
i.G. Heß, hatte ich die Ehre, an diesem Jubiläum teilzunehmen zu dürfen.

Oberst a.D. Peter Warnicke 

Der damalige Bundesminis-
ter der Verteidigung, Franz 
Josef Jung, hat am 13. Au-
gust 2008 das Ehrenkreuz 
der Bundeswehr für Tapfer-
keit als höchste Stufe der Eh-
renzeichen der Bundeswehr 
gestiftet. Es wurde erstmals 
am 6. Juli 2009 durch die da-
malige Bundeskanzlerin An-
gela Merkel an vier Haupt- 
feldwebel der Fallschirmjä-
gertruppe verliehen.

Rund 90 Gäste, darunter vie-
le Träger des Ehrenkreuzes 
der Bundeswehr für Tapfer-
keit, haben an der o.a. Feier-
stunde teilgenommen. Vier 
Plätze in der ersten Reihe 
waren in Gedenken an hier-
mit postum ausgezeichnete 
Soldaten mit Dienstflagge 
und Stahlhelm versehen. 

In seiner Begrüßung wandte 
sich der Inspekteur des Hee-
res zuallererst an eben alle 
diese Träger des Ehrenkreu-
zes der Bundeswehr für Tap-
ferkeit, um ihnen für ihre 
besonderen Leistungen in ei-
nem Kriegseinsatz zu dan-
ken: Tapferkeit ist der Kern 

des Soldatenberufs. Das ist 
auch im Diensteid des Solda-
ten verankert. In diesem Zu-
sammenhang ging er auf die 
Abgrenzung zum Mut ein 
und führte aus, daß Tapfer-
keit eben die bewusste sowie 
standhafte Haltung auch in 
schwierigen Situationen ist 
und daher mehr sei als Mut, 
der auch aus Verzweiflung 
und Ausweglosigkeit er-

wachsen kann. 
Bis heute gibt es nur Aus-
zeichnungen mit diesem be-
sonderen Ehrenkreuz, teil- 
weise auch postum, die für 
Tapferkeit im Afghanistan-
Einsatz verliehen wurden. 
Die letzte Verleihung hat der 
heutige Verteidigungsminis-
ter Boris Pistorius am 11. Ju-
ni diesen Jahres vorge- 
nommen.

Vier freie Plätze für postum mit dem Ehrenkreuz der Bundeswehr für 
Tapferkeit ausgezeichnete Soldaten, Bild: Bundeswehr/Marco Dorow
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Der Militärhistoriker Prof. Dr. 
Sönke Neitzel leitete in seiner 
Rede die Entwicklung vom Ei-
sernen Kreuz bis hin zum Eh-
renkreuz der Bundeswehr für 
Tapferkeit ab und beschrieb 
dabei auch die sehr unter-
schiedlichen Bewertungen von 
Befürwortung bis Ablehnung 
dieser Auszeichnung der Bun-
deswehr mit dem Hintergrund 
historisch angeblich belasteter 
Symbole. Das Eiserne Kreuz 
als Grundsymbol war aber ei-
ne ursprünglich preußische 
Kriegsauszeichnung, die vom 
preußischen König Friedrich 
Wilhelm III. 1813 im Verlauf 
der Befreiungskriege gestiftet 
wurde und ist damit frei von 
jeglicher Verdächtigung kriegs-
 verherrlichender sowie natio-
nalsozialistischer Bezugsgrö-
ßen. Schließlich ist auch jedes 
Land- und Luftfahrzeug und 
jedes Schiff der Marine der 
Bundeswehr mit dem Eisernen 
Kreuz gekennzeichnet.

Ein Träger dieses ganz beson-
deren Ehrenzeichens, Ober-
stabsfeldwebel Jan Hecht 
schilderte in Auszügen die 

Erlebnisse von mit dem Eh-
renkreuz der Bundeswehr für 
Tapferkeit ausgezeichneten 
Kameraden im Einsatz. In 
seiner emotionalen, sehr star-
ken Rede stellte er dabei auch 
die Verbindung zwischen dem 
Einsatz und den Gefühlen der 
Angehörigen zu Hause sowie 
anderen Lebenssituationen im 
Heimatland dar. Mit diesem  
direkten Bezug zeigte er in 
beeindruckender Weise die 
Wichtigkeit der Verankerung 
der Streitkräfte in der Bevöl-
kerung auf: Ohne Rückhalt in 
der Bevölkerung kann die 
Bundeswehr nur sehr schwer-
lich ihren Auftrag erfolgreich 
erfüllen.

Mit einer kurzen Andacht und 
einem Gebet des evangelischen 
sowie katholischen Militärpfar-
rers wurde die Feierstunde 
würdevoll beendet.

Zum anschließenden Emp-
fang im Stabsgebäude von 
Kommando Heer gingen wir 
dann an einer Tafel mit den 
Namen der 33 bisher mit 

dem Ehrenkreuz der Bundes-
wehr für Tapferkeit ausge-
zeichneten Soldaten des 
Heeres vorbei. Keiner, der 
nicht respektvoll, ehrfürchtig 
und anerkennend diese Tafel 
passierte. 

Bei diesem Empfang dankte 
der Inspekteur schließlich al-
len Rednern und übergab 
dem Gastredner Prof. Dr. 
Neitzel zur Erinnerung ein 
Gastgeschenk.

Oberst a.D. Warnicke ist 
Kassenwart des Fernmelde-
rings und dessen Vertreter im 
Kuratorium „Ehrenmal des 
Heeres“.

Gastredner Prof. Dr. Sören 
Neitzel, 
Bild: Oberst a.D. Peter Warnicke 

Träger des des Ehrenkreuzes 
für Tapferkeit seit 2010  - 
Oberstabsfeldwebel Jan Hecht,
Bild: Oberst a.D. Peter Warnicke 

Tafel mit den Namen der 33 
bisher mit dem Ehrenkreuz 
der Bundeswehr für Tapfer-
keit ausgezeichneten Solda-
ten des Heeres im Treppen- 
aufgang des Stabsgebäudes 
von Kommando Heer in der 
Hardenberg-Kaserne in 
Strausberg, 
Bild: Oberst a.D. Peter Warnicke
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Hinweis der Redaktion: 

Das Ehrenkreuz der Bundes-
wehr für Tapferkeit wurde am 
13. August 2008 als neue 
fünfte Stufe und gleichzeitig 
siebte Ausführung des Ehren-
zeichens der Bundeswehr „für 
außergewöhnlich tapfere Ta-
ten“ eingeführt. Nach der Ge-
nehmigung durch den Bun- 
despräsidenten wurde die Stif-
tung mit Veröffentlichung am 
10. Oktober 2008 rechtswirk-
sam. Diese Auszeichnung ent-
stand vor dem Hintergrund 
der hohen Anforderungen so-
wie der zahlreichen Gefahren 
für Leib und Leben, die sich 
für die seit dem Jahr 1999 an 
Auslandseinsätzen teilneh-
menden Soldaten der Bundes-
 wehr ergeben.

Gemäß den geltenden Verlei-
hungsbestimmungen muß zur 
Würdigung einer Tat mit dem 
Ehrenkreuz der Bundeswehr 
für Tapferkeit „das normale 
Maß der Grundtapferkeit ge-
mäß § 7 des Soldatengesetzes 
deutlich überschritten wer-
den“. Die zu ehrende Per-
son muss hierbei „bewusst 
angstüberwindendes, mutiges 

Verhalten bei außergewöhn-
licher Gefährdung von Leib 
und Leben mit Standfestig-
keit und Geduld zur ethisch 
fundierten Erfüllung des mi-
litärischen Auftrags“ gezeigt 
haben. 

Weitere Einzelheiten zum Eh-
renkreuz der Bundeswehr für 
Tapferkeit sind zu finden un-
ter 

Eine Liste der Träger des Eh-
renkreuzes der Bundeswehr 
für Tapferkeit findet sich un-
ter 

Ausgezeichnet mit diesem 
ganz besonderen Ehrenzei-
chen wurden bislang nur An-

gehörige des Kommandos 
Spezialkräfte, der Fall-
schirmjägertruppe, der Ge-
birgsjägertruppe, der Jäger- 
truppe, der Panzergrenadier-
truppe und der Heeresflie-
gertruppe, wobei unter den 
Ausgezeichneten fünf Offizie-
re, 21 Portepeeunteroffiziere 
und sieben Mannschaften 
sind. 

Einen weiteren Artikel über 
die o.a. Feierstunde finden 
Sie im InternetBw unter 

 
Oberst i.G.Heß und Oberst 
a.D. Warnicke waren zu die-
ser Feierstunde ebenfalls 
eingeladen, weil im Rahmen 
dieser Veranstaltung zudem 
im Stabsgebäude von Kom-
mando Heer ein Gedenkraum 
für die Gefallenen in den Be-
sonderen Auslandseinsätzen 
eröffnet wurde, in dem u.a. 
mit Major Thomas Tholi 
auch an einen Gefallenen des 
damaligen Führungsunter-
stützungsbataillons 282 er-
innert wird. Major Tholi 
wurde als Berater des ISAF-
Regionalkommandeurs Nord 
und deutschen ISAF-Kon-
tingentführers, des damali-
gen Generalmajors Markus 
Kneip am 28. Mai 2011 
durch einen Sprengstoffan-
schlag am Gouverneurspa-
last der nord-afghanischen 
Provinz Takhar in Toloqan 
getötet.

Ehrenkreuz der Bundeswehr für Tapferkeit  
Bild: Bundeswehr/Marc Tessensohn
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Die 125 Teilnehmenden der 
Tagung setzten sich auch die-
ses Jahr wieder sowohl aus 
Angehörigen der Marine, als 
auch aus zahlreichen Vertre-
tern anderer Bereiche zusam-
men – in diesem Jahr von 
BMVg, BAAINBw, ZDigBw, 
KdoIT-SBw, ZCSBw, Terr-
FüKdoBw, FüAkBw, WTD 
71 sowie der BWI. Gerade 
dieser Mix erlaubt es, sich 
über die Aufgaben zur Sicher-
stellung der Führungsfähig-
keit von Flotte und Marine 
adäquat und zielgerichtet aus-
zutauschen. Neben Erfahrun-
gen aus taktischem Einsatz 
sowie Nutzung und Betrieb 

von IT-Services spielen regel-
mäßig auch Rüstungsaspekte 
eine Rolle. Gerade die mitein-
ander vernetzten IT-Projekte 
der Marine werden als „Wirk-
verbund“ betrachtet, um de-
ren Abhängigkeiten besser 
koordinieren, in das IT-Sys-
tem der Bundeswehr nahtlos 
einbinden sowie in die Waf-
fensysteme Schiff und Boot 
integrieren zu können. Vor 
diesem Hintergrund domi-
nierten am ersten Tag Vorträ-
ge aus der Dimension CIR, 
vom Bedarfsdeckeramt sowie 
der BWI. Am zweiten Tag 
folgten dann Vorträge aus der 
Marine sowie ein Besuch des 

MHQ in Glücksburg.
Mit der Aufstellung des 
Commander Task Force 
BALTIC (CTF BALTIC) am 
01. Oktober dieses Jahres in 
Rostock übernimmt Deutsch-
land weitere Verantwortung 
in der maritimen Dimension 
und stellt das NATO-Regio-
nalkommando für die Ostsee 
bereit. Die Deutsche Marine 
nimmt die Aufgabe CTF 
BALTIC mit einer Koordi-
nierungs- und Führungsauf-
gabe für die Ostseeanrainer 
für zunächst vier Jahre wahr 
und stellt hierzu dem Allied 
Maritime Command (MAR-
COM) entsprechende Kräfte 

Vom 23. bis 24. April 2024 tagte die Marine in Glücksburg mit Blick auf die Flensburger 
Förde unter dem Motto „Digitalisierung der Dimension See!“. Anlass war die jährlich 
stattfindende M6Tagung, in welcher von Mittag bis Mittag im Schwerpunkt Themen des 
Führungsgrundgebietes 6 mit Blick auf die Führung der Flotte und deren Wirksamkeit 
im Einsatz besprochen werden. Der gerade drei Tage vorher zu Ende gegangene 
erfolgreiche Einsatz der Fregatte HESSEN in der EUOperation ASPIDES im Roten 
Meer war ein brandaktueller „Aufhänger“.

Kapitän zur See Jörg Lorentzen 

M6Tagung – Digitalisierung der Dimension See!

Einsatz der Fregatte HESSEN in der EU Operation ASPIDES im Roten Meer – Unter anderem 
27 Handelsschiffe wurden sicher und erfolgreich begleitet;        Bild: Bundeswehr/PAO Aspides
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als nationales taktisches HQ 
mit multinationaler Beteili-
gung in der NATO Force 
Structure (NFS) zur Verfü-
gung. Für diese neue Aufga-
be ist das Herstellen und 
Halten eines taktischen Lage-
bildes für den gesamten Ost-
seeraum von großer Bedeut- 
ung; ein wichtiger IT-Service 
zur Lagebilddarstellung wird 
dabei der National Maritime 
Command and Control Ser-
vice der Bundeswehr (NM-
C2SBw). 

Dies ist Anlass genug, das 
Thema „Lagebilder“ sowie 
die Erfahrungen aus einem 
halben Jahr CTF BALTIC im 
Rahmen der nächsten M6-
Tagung voraussichtlich vom 
– save the date! – 28. bis 29. 
April 2025 näher zu beleuch-
ten. 

Interesse geweckt? Im Intra-
net der Bundeswehr sind über 
das Fachinformationsportal 
Marine (markdo.mar) im Be-
reich M6 unter dem Link 
M6-Tagung in Kürze alle 
weiteren Informationen zur 
Tagung in 2025 abrufbar.

Kapitän zur See Jörg Lorent-
zen ist Diplom-Informatiker 
und Abteilungsleiter M6 im 
Marinekommando in Ro-
stock.

Teilnehmende der M6-Tagung 2024 in der Glücksburg-Meierwik-Kaserne;     Bild: Bundeswehr

Logo des National Maritime Command and Control Service 
der Bundeswehr (NMC2SBw)
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Blitzschnelle 
Einsatzbereitschaft

Das KNW 2 ist zukünftig in 
der Lage, in wenigen Minu-

ten vollständig in Betrieb ge-
nommen zu werden. Dabei 
bietet es eine Vielzahl von 
Funktionen und Möglichkei-
ten: Die Erstbefähigung für 
Sprach- und Datenkommuni-
kation innerhalb eines loka-
len Netzwerkes kann in we- 
niger als 15 Minuten durch 
die Verwendung von standar-
disierten Funktechniken si-
chergestellt werden. Dazu 
wird zunächst für den nahe-
gelegenen Bereich (bis 50 
Meter) eine eigene WLAN-
Zelle „aufgespannt“. Soll die-
ser Bereich aus operationeller 
Notwendigkeit erweitert wer-
den, kann dies unter Zuhilfe-
nahme einer selbst betriebe- 
nen und verwalteten 4G-Zel-
le1 nach Belieben auf bis zu 
2.000 Meter vergrößert wer-
den.

Kompakt und vielseitig

Dabei ist die vorgefundene 
Infrastruktur für das KNW 2 
unerheblich: Ob freies Ge-
lände, Zelt, verfallende Infra-
strukturen oder Funktions- 

container, ob Regen oder 
Staub, ob hohe Temperaturen 
wie in Mali oder klirrende 
Kälte am Polarkreis, ob eine 
Spannungsversorgung von 
100 - 240 V Wechselstrom 
(50/60 Hz) oder aus einem 
Fahrzeug (12 V bzw. 24 V 
Gleichstrom) heraus, das 
KNW 2 ist für all diese Her-
ausforderungen konzipiert. 
Dank verbauter Akkus 
schafft es das KNW 2, auch 
ohne Vorhandensein einer 
festen Spannungsversorgung 
über einen Zeitraum von bis 
zu zwei Stunden das gesamte 
Fähigkeitsprofil eines Ge-
fechtsstandnetzwerkes ohne 
Einschränkungen der Dienste 
für den Nutzer aufrecht zu er-
halten.
Ein wesentlicher Garant für 
die hohe Mobilität des Sys-
tems ist die Realisierung als 
Rucksackvariante. Dies bietet 
die Möglichkeit, daß alle 
Einsatzorte und Aufbauplätze 
unter Einhaltung ergonomi-
scher Vorgaben erreicht wer-
den können. Dabei ist die 
Aufteilung des Gesamtsys-

Kleinstnetzwerk 
– das Schweizer Taschenmesser der Gefechtsstandnetze 

Mit dem neuen Schwerpunkt auf Landes und Bündnisverteidigung ist der Bedarf an schnell 
verlegefähigen Gefechtsstandnetzen gestiegen. Nicht alle aber in der Zeit von Eingreif und 
Stabilisierungsoperationen beschafften Systeme erfüllen die neue Anforderungslage. Eine 
Ausnahme sind die Kleinstnetzwerke (KNW) aus dem Projekt „Teilnehmernetzwerk, ver
legefähig“. Bereits bei ihrer Einführung im Jahr 2012 waren sie aufgrund ihrer Bauform 
und ihrer WLANFähigkeit für schnellen Gefechtsstandwechsel grundsätzlich geeignet. Nun 
hat das Projektteam „Gefechtsstandnetze“ aus dem Referat I6.8 des BAAINBw mit der 
zweiten Evolutionsstufe – dem KNW 2 – die Vorteile noch einmal deutlich ausgebaut. Das 
KNW 2 verspricht nicht nur eine schnelle Einsatzbereitschaft, sondern auch höchste Sicher
heit und Vielseitigkeit.

Oberstleutnant Maurizio Klug 

Abb. 1:  Einweisung in einen Prüfschritt durch 
den Informationssicherheitsbeauftragten (ISB) 
des Projektes, Oberleutnant Tobias Marzi, 
Bild: BAAINBw I6.8/
Major Michael Prazanowski

1 4G - Mobilfunkstandard 4. Generation
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tems in verschiedene Funkti-
onsmodule essenziell: Die 
Funktionsmodule gliedern 
sich in eine Betriebseinheit, 
eine Übertragungseinheit so-
wie eine Zubehöreinheit. Je 
nach Szenar kann abgewo-
gen werden, welche Module 
notwendig sind. Um eine 
Vernetzung kabelgebunden, 
als auch über WLAN sicher-
zustellen, wird lediglich die 
in einen Rucksack integrierte 
Betriebseinheit benötigt.
Sollte das Netzwerk um die 
Funktionalität „4G“ erweitert 
werden, muß ein zweiter 
Rucksack mit der darin be-
findlichen Übertragungsein-
heit mitgeführt werden.

Nachweis und Prüfung 

Alle diese Fähigkeiten und 
noch viele weitere musste das 
KNW 2 während der inte-
grierten Nachweisführung 
vom 5. bis zum 16. August 
2024 im Lager Trauen (Tr- 
ÜbPl Munster) unter Beweis 
stellen. Nach nur sieben Mo-
naten Produktionszeitraum 
wurden während des Leis-
tungsnachweises in der ersten 
Woche die Anforderungen 
der Leistungsbeschreibung 
anhand einer über 2.000 
Punkte langen Prüfspezifika-
tion von den Mitarbeitern des 
Projektteams abgenommen. 

Hierbei wurden mit Unter-
stützung von zuvor ausgebil-
deten Administratoren des 
Heeres vier Systeme bis in 
das kleinste Detail unter die 
Lupe genommen. Zu Beginn 
des Leistungsnachweises 

wurden alle Anforderungen 
der Logistik geprüft: Sind die 
Systeme vollzählig und voll-
ständig, existieren alle Mate-
rialgrundlagen für eine 
Bestandsführung in SASPF1, 
kann das System mithilfe der 
erstellten interaktiven elek-
tronischen Dokumentation 
aufgebaut werden? Das wa-
ren nur einige der Fragen, die 
an den ersten beiden Tagen 
mit Erfolg beantwortet wur-
den.
Am folgenden dritten Tag 
stand die Betriebseinheit im 
Zentrum: Der knapp 27 kg 
schwere Rucksack vereint al-
le zentralen Dienste auf der 
Recheneinheit „Mobile Uni-
fied Platform“. Aus ihr her-
aus wurde mit Hilfe der 
eigens für das KNW entwi-
ckelten Software RIDUX ein 
WLAN-Netz im 2,4 GHz-/5 
GHz Band und eine 4G-Zelle 
im Band 28 (Frequenzbe-
reich zwischen 703 und 788 
MHz) „aufgespannt“. Daran 
konnten sowohl die KNW-
Nodes (Access Points) als 
auch Smartphones über eine 

verschlüsselte, BSI-zugelas-
sene Softwarelösung ange-
schlossen werden. Die KNW- 

Nodes, auch Zelt-Router ge-
nannt, verlängern das Netz 
wahlweise über Kabel, 
WLAN oder 4G bis in zu-
sammenhängende Arbeitsbe-
reiche hinein. 

Für den Aufbau und Betrieb 
der 4G-Zelle ist die in einem 
zweiten Rucksack verpackte 
Übertragungseinheit vorge-
sehen: Aus ihr heraus können 
4G-Basisstationen unter-
schiedlicher Frequenzberei-
che an einem 3 Meter hohen 
aufrollbaren Mast montiert 
werden. Die Stromversor-
gung erfolgt dabei aus der 
abgesetzten Betriebseinheit. 

Nun fehlt nur noch die Zube-
höreinheit: In einem Trans-
portbehälter befinden sich 
neben den Smartphones auch 
alle weiteren Endgeräte, die 
für einen reibungslosen Be-
trieb des KNW 2 erforderlich 
sind. Auch Administrations-
endgeräte, die der Konfigura-

Abb. 2:  Zwei KNW-Betriebseinheiten während der Prüfung,     
Bild: BAAINBw I6.8/Major Michael Prazanowski

2   SASPF = Standard-Anwendungs-Software-Produkt-Familien - ein Projekt der Bundeswehr zur 
Einführung betriebswirtschaftlicher Standardsoftware

Aus dem BMVg und den Organisationsbereichen

2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 11 B Process Cyan2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 11 B Process Magenta2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 11 B Process Yellow2024-11-04 F-Flagge_2_2024_460x630.job 11/11/2024 Bogen 11 B Process Black



11

FFlagge Nr. 2202482

tion der Systemkomponenten 
dienen, finden neben den 
KNW-Nodes zur Skalierung 
des Netzwerkes ihren Platz 
und sind sicher in dem Trans-
portbehälter verlastet.

Zusätzlich umfasst die Zube-
höreinheit einen öffentlichen 
WLAN-/4G-Router inklusive 
Konfigurations-Tablet. Damit 
ist sichergestellt, daß unter 
Zuhilfenahme von öffentli-
chen 4G-Mobilfunknetzen, 
WLAN-Hotspots und festen 
Internetanschlüssen an nahe-
zu allen Orten dieser Welt ei-
ne Einbindung der KNW 2 in 
das ITSysBw3 möglich ist. 
Abgesichert wird dies durch 
eine SINA-L3-Box in Ver-
bindung mit einem vollwerti-
gem Sicherheits-Gateway.
Der wesentliche Vorteil liegt 
darin, daß das KNW 2 vor 

Ort keine weiteren IT-Syste-
me der Bundeswehr benötigt, 
um kontinuierlich mit den ak-
tuellsten Software-Updates 
versorgt werden zu können.

Am vierten Tag wurden die 
bereits bewährten Anschlüsse 
an beispielsweise das Mobile 
Kommunikationssystem der 
Bundeswehr (MobKommSys- 
Bw) oder SATCOMBw er-
folgreich getestet.  Für diesen 
Versuchsaufbau standen ein 
MobKommSysBw-System- 
trupp, ein Receive Broadcast 
Management (RBM) Termi-
nal und eine Bodenstation, 
kleinst (BSklst) zur Verfü-
gung. Die beiden SAT- 
COMBw-Systeme stellen da-
bei das Standardszenar des 
Anschlusses von Gefechts-
ständen des Heeres an über-
geordnete Einrichtungen dar.
Neben der praktischen tech-
nischen Prüfung der KNW 2 
wurden parallel die Doku-
mentation zur sicheren Inbe-
triebnahme und damit zur 
Erreichung der Einsatzreife 
überprüft.

Nach Abschluss des Leis-
tungsnachweises konnte der 
Projektleiter bestätigen, daß 
alle relevanten Prüfungen er-
folgreich abgeschlossen wur-
den und so das KNW 2 eine 
vorläufige Genehmigung zur 
Nutzung für die anschließen-
de Einsatzprüfung erhalten 
konnte.

In der zweiten Woche wurde 

in Federführung der Gruppe 
III 5 Fernmeldetruppe im 
Amt für Heeresentwicklung 
die taktische Einsatzprüfung 
des KNW 2 durchgeführt: 
Die Einsatzprüfung wurde 
durch Administratoren ver-
schiedener Verbände des 
Heeres (u.a. von VersBtl 7 
und 8, FmBtl 10 sowie Fsch-
JgRgt 26) und des Zentralen 
Sanitätsdienstes der Bundes-
wehr sowie durch Stab „Test 
und Versuch“ unterstützt. Im 
Vorfeld dazu fand eine zwei-
wöchige Delta-Ausbildung 
der Administratoren beim 
Hersteller statt: Hier wurden 
die Neuerungen des KNW 2 
zum bereits in Nutzung be-
findlichen KNW 1 vermittelt.
Zur Prüfung der einzelnen 
Testfälle des Heeres wurden 
zwei Gefechtsstände einge-
richtet und betrieben, wobei 
der Unterstützungsgefechts-
stand (UGefStd) in fester In-
frastruktur aufgebaut wurde 
und der Hauptgefechtsstand 
(HGefStd) seinen Aufbauplatz 
im Gelände fand. Beide Ge-
fechtsstände wurden mit Ar-
beitsplatz-PC aus dem Projekt 
IT Ausstattung „Übung/Aus-
bildung“ ausgestattet.

Für den Betrieb, die allge-
meine Gefechtsstandarbeit 
und die Operationsplanung 
auf Bataillons  und Brigade-
ebene wurde die Verfügbar-
keit und Anwendbarkeit der 
Services VoIP, SASPF und 
SitaWare HQ4  abgeprüft, 
wobei eine Erstbefähigung 

Abb. 3: Die Übertragungseinheit des KNW 
mit 4G-Basistation, 
Bild: BAAINBw I6.8
Oberstleutnant Maurizio Klug

3 ITSysBw = IT-System der Bundeswehr - ein bundeswehrgemeinsamer Informations- und Kommuni-
kationsverbund, der alle führungsrelevanten IT-Anteile von Einrichtungen, Plattformen und Waffensys-
temen miteinander vernetzt und IT-Services durch unterschiedliche IT-Service-Provider bereitstellt
4 SitaWare HQ = SitaWare Headquarters - der Softwareanteil des IT-Service „Mission Enabling 
Service Bw“
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im Bereich der Telefonie 
über die im Lieferumfang 
enthaltenen Smartphones 
(Tactical Clients) möglich 
ist.

Im Zuge der Einsatzprüfung 
konnte die kabellose Vernet-
zung der GefStd-Zellen über 
WLAN und/oder 4G sowie 
die Einbindung in weitrei-
chende Informationsübertra-
gungssysteme ebenso nach- 
gewiesen werden. Die Inbe-
triebnahme eines vorkonfi-
gurierten KNW 2 inklusive 
der LTE-Komponente war 
innerhalb von 10 Minuten 
möglich.

Als Ergebnis der Einsatzprü-
fung erklärte Kommando 
Heer die Bereitschaft zur 
Übernahme des KNW 2. 
Daraus resultierend steht nun 
also einer vollständigen Aus-
lieferung der 100 KNW 2 
aus Nutzersicht in diesem 
Jahr nichts mehr im Wege. 
Da diese Systeme im 
Schwerpunkt im Heer veror-

tet werden, können die KNW 
2 die Führungsfähigkeit der 
Division 2025 nachhaltig 
verbessern.

Maßgeschneidert 
und doch sicher

Die künftigen IT-Systeme er-
füllen nur dann ihren ge-
wünschten Zweck, wenn sie 
auch korrekt bedient werden. 
Aus diesem Grund wurde bei 
der Beschaffung auch ein be-
sonderes Augenmerk auf Be-
nutzerfreundlichkeit inner- 
halb des KNW 2 gelegt. Egal 
ob Nutzer, Bediener oder 
auch Administrator, die Be-
dienoberfläche muss intuitiv 
den entsprechenden Fähig-
keitsprofilen angepasst sein. 
Auch in der Ausbildung 
zeichnet sich dies aus: Nut-
zern genügt eine 5-minütige 
Einweisung, Bedienern eine 
Einweisung von maximal 5 
Tagen. Administratoren hin-
gegen erlernen alles Rele-
vante für den sicheren 
Betrieb in 4 - 6 Wochen.

Sollte es wider Erwarten zu 
Störungen kommen, wird im 
Kommando IT-Services der 
Bundeswehr eine 24/7-Er-
reichbarkeit bundeswehrin-
tern sichergestellt. Servicean- 
fragen, die dort nicht gelöst 
werden können, werden an 
den Hersteller mittels Tickets 
weitergeleitet und schnellst-
möglich nach vertraglich ab-
gestimmten und vereinbarten 
Zeiten behoben. 

Wie in Abbildung 5 zu er-
kennen ist, stellt das KNW 
2.0 eine hochflexible Kom-
munikation bis VS-NFD in 
allen Teilstreitkräften sicher:

In der Mitte befindet sich die 
Betriebseinheit, die eine offen 
eingestufte 4G-Zelle mit bis 
zu 1.000 Meter Radius lo-
gisch „aufspannt“ (hier grau 
hinterlegt). Dazu nutzt sie 
physikalisch die bis zu 30 
Meter abgesetzte Übertra-
gungseinheit mit einer Basis-
station und Antennen, die auf 
oder an einem 3 Meter hohen 
Mast montiert sind. Aber auch 
ohne Übertragungseinheit ist 
der Anschluß der Teilnehmer 
über den in der Betriebsein-
heit integrierten WLAN-Ac-
cess Point möglich. In beiden 
Varianten können so die mit-
gelieferten Smartphones (hier 
noch Samsung S10 EE) und 
die KNW-Nodes mit VoIP-Te-
lefonen und Laptops kommu-
nizieren (in der Abbildung als 
Zelte und gelber Kasten dar-
gestellt). Weitere Nutzer kön-
nen kabelgebunden unter 
Verwendung von Teilnehmer-
anschaltmodulen (TAM) di-
rekt an die Betriebseinheit 

Abbildung 4: Die bewegliche Befehlsstelle ausgestattet mit einem 

Tactical Client,   Bild: BAAINBw I6.8/Oberstleutnant Maurizio Klug
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angeschlossen werden (Mitte 
unten).

Eine weitere zusätzliche 
Funktion des KNW 2 ist die 
Mesh-Fähigkeit der 4G-Zel-
len: Die oben links darge-
stellte zweite Betriebseinheit 
kann über eine IP-Verbin-
dung (Kabel oder Funk) mit 
der ersten Betriebseinheit 
vermascht werden. Damit es 
Teilnehmern der 4G-Zelle 
möglich, über alle Zellen 
hinweg ohne Verbindungsab-
bruch im Handover-Verfah-
ren zu kommunizieren. So 
lassen sich mit mehreren 
KNW auch großflächige Ge-
fechtsstände versorgen.
Um neben dem bereits inte-
grierten Dienst „Audio/Video/
Collaboration“ weitere Dien-
ste aus dem ITSysBw heraus 

nutzen zu können, nutzt das 
KNW 2 seine WAN-Schnitt-
stellen. Bis VS-NfD akkredi-
tierte IT-Systeme der Bun- 
deswehr werden unmittelbar 
mit dem KNW 2 verbunden, 
öffentliche Netze können nur 
über eine SINA-L3-Box si-
cher verwendet werden. So-
mit zeigt sich auch auf der 
Weitverkehrsseite die Viel-
zahl von „Werkzeugen“ zum 
Anschluß an die zentrale In-
frastruktur (ZI), MobKomm-
SysBw, SATCOMBw, DSL- 
Anschlüsse, WLAN-Hots-
pots, 4G-/5G-Mobilfunknet-
ze – alle heute bekannten 
Varianten sind möglich.

Zukunftsorientiert

Diese Vielseitigkeit und Effi-
zienz macht das KNW 2 so-

wohl zu einer idealen Lösung 
für die Landes- und Bündnis-
verteidigung, als auch im in-
ternationalen Krisenmanage- 
ment. Mit Blick in die Zu-
kunft bietet das KNW 2 eine 
elementare Grundlage für an-
dere Projekte und Program-
me. Soldaten, die bereits 
erste Erfahrungen mit Vorse-
rien-Modellen sammeln kon-
nten, waren sich einig: "Ein 
kleines System, mit großem 
Output!"

Oberstleutnant Maurizio Klug 
ist Projektleiter „Gefechts-
standnetze“ im Referat I6.8 
der Abteilung „Informations-
technik“ (I) des BAAINBw.

Abbildung 5:  Schematischer Netzplan des KNW 2,    Graphik: BAAINBw I6.8/Oberleutnant Tobias Marzi
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Störungsfreier Betrieb

Betrachten wir zuerst den stö-
rungsfreien Netzbetrieb:
Hierbei befindet sich das 
Netz im Gleichgewichtszu-
stand. In diesem Zustand ist 
die Erzeugung gleich der Ent-
nahme, die Netzfrequenz be-
trägt annähernd 50,0 Hz 
(Hertz). Man kann sich das 
gesamte System als eine Bal-
kenwaage vorstellen: Die bei-
den Schalen der Waage sind 
auf gleichem Niveau und der 
Zeiger der Waage zeigt ent-
sprechend die Netzfrequenz, 
wie bereits erwähnt, hier nun 
mit 50,0 Hz an.

Störung durch 
Unterfrequenz

Bei einer Störung, bei der ei-
ne Unterfrequenz im Netz 
auftritt, ist zu wenig Energie 
im Netz, entsprechend ist der 
Verbrauch größer als die ein-
gespeiste Energie: Das 
Gleichgewicht der Balken-
waage ist gestört. Es gibt 
hierfür verschiedenste Ursa-
chen: Der Ausfall einer grö-
ßeren Erzeugungsanlage oder 
das Auftreten einer Großstö-
rung wären typische Beispie-
le für ein solches Ereignis. 
Für solche Fälle haben die 
deutschen Übertragungsnetz-
betreiber (ÜNB) Maßnahmen 
festgelegt, die bei der jeweili-
gen Grenzwertverletzung zu 
ergreifen sind. Das nennt 
man Kaskadierung, nachfol-
gend der Auszug aus dem 
Regelwerk. (Tabelle unten)

Schauen wir uns den Sach-
verhalt an einem praktischen 
Beispiel an: Am 08. Januar 
2021 kam es zu einer Stö-
rung in einem kroatischen 
Umspannwerk, die eine Tei-
lung des Versorgungsnetzes 
zur Folge hatte. Im Um-
spannwerk ERNESTINOVO 
ereignete sich eine Überlas-
tung des sogenannten Sam-
melschienen-Kuppler (Ver- 
bindung, mit der zwei Sam-
melschienen als „eine“ be-
trieben werden können). 

Erläuterung: Eine Sammel-
schiene kann man sich ähn-
lich wie eine Mehrfach- 
steckdosenleiste im Haushalt 
vorstellen. An den jeweiligen 
Steckdosen-Buchsen kann 
Energie entnommen und ein-
gespeist werden. 

BLACKOUT – ... auf einmal ist alles anders!

Teil 3 – Betriebsparameter und deren Grenzwertverletzung: 
Was passiert im Stromnetz im Falle von Fehlern, Überlast oder Unterlast? 

In den ersten beiden Teilen1 haben wir uns mit dem Aufbau des Stromnetzes beschäftigt. 
Mit dem dritten Teil richten wir den Blick auf die grundsätzlichen Themen des Betriebes 
elektrischer Versorgungsnetze: Es ist essenziell, daß die für den stabilen Betrieb 
erforderlichen Parameter eingehalten werden.

Major d.R. Tobias Sascha Wiegand  

Stufe Frequenz Maßnahmen zur Kompensation bzw. zum Schutz

1 49,8 Hz Alarmierung des Personals und Einsatz der noch nicht mobilisierten 
Erzeugungsleistung auf Anweisung des ÜNB, Abwurf von Pumpen. 

2 49,0 Hz Sofortiger Abwurf von 10–15 % der Netzlast

3 48,7 Hz Sofortiger Abwurf von weiteren 10–15 % der Netzlast

4 48,4 Hz Sofortiger Abwurf von weiteren 15–20 % der Netzlast

5 47,5 Hz Netztrennung der Kraftwerke

Tabelle 1: Netz- und Systemregeln der deutschen Übertragungsnetzbetreiber (2007; Pkt. 7. 3.4)

1 siehe F-Flagge 1-2023, S. 42 f. und F-Flagge 2-2023, S. 78 f.
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Die Folge war das Anspre-
chen der Schutzsysteme und 
damit die Abschaltung des 
betroffenen Abschnitts. Da-
durch, daß es sich hierbei um 
ein zentrales Element im 
Umspannwerk, die Sammel-

schienen, handelte, wurden 
bestehende Stromflüsse 
„schlagartig“ verändert (vgl. 
Abbildung 1).

Leider ist es im Stromnetz so, 
daß der Strom sich sofort 
einen anderen Weg sucht und 

somit auch andere Anlagen 
bzw. Leitungen beeinflusst 
wurden: Es kam hier zu ei-
nem regelrechten Domino-
Effekt, der sehr schnell abge-
laufen ist. Diesen Sachverhalt 
verdeutlicht Abbildung 2 sehr 
anschaulich: Wie hier zu se-
hen ist, kam es zur weiteren 
13 Ereignissen, die überre-
gionale Auswirkungen mit 
sich brachten. Man beachte 
hier explizit die Zeitspanne 
zwischen Ereignis 1 um 
14:04:25,9 h und dem letzten 
Ereignis um 14:05:08,6 h, es 
dauerte weniger als eine Mi-
nute. Betroffen waren zwei 
Spannungs- ebenen (400- und 
220-kV), 14 Hochspannungs-
leitungen, 27 Umspannwerke 
und vier Länder.

Wie wir in Teil 1 gesehen ha-
ben, haben wir ein sogenann-
tes europäisches Verbund- 
netz, entsprechend sind die 
Auswirkungen überall im 
Netz detektierbar. Die Stö-
rung wirkte sich insofern 
weiter aus, daß es eine Netz-
auftrennung aufgrund der im 
Netz befindlichen Energie-
flüsse gegeben hat. Es kam 
zu einer Zweiteilung des 
Verbundnetzes, in die Berei-
che NORDWEST und SÜD-
OST (vgl. Abbildung 3).

Mit der Teilung des Netzes 
veränderte sich die Netzfre-
quenz in den jeweiligen Zo-
nen (siehe Abbildung 4); Im 
Bereich SÜDOST (orangene 
Kurve) befand sich zu viel 
Energie im Netz, was man 
am Hochlauf der Netzfre-
quenz sehen kann. Im Be-
reich NORDWEST (blaue 

Abb. 1: Abschaltung von zwei Sammelschienen in ERESTINOVO 
(Quelle: www.entsoe.eu)

Abb. 2: Abschaltung weiterer Netzelemente nach Eintritt der Störung 
(Quelle: www.entsoe.eu)

Abb. 3: Aufteilung des Verbundnetzes (Quelle: www.entsoe.eu)
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Kurve) war zu wenig Energie 
im Netz verfügbar, daher fiel 
die Frequenz deutlich unter 
die 50,0 Hertz.  (Siehe Abbil-
dung 4)

Die europäischen Netzbetrei-
ber waren nun gezwungen 
schnell zu handeln: Im Süd-
osten musste die Energieein-
speisung gedrosselt werden, 
im Nordwesten wurden große 
Industrie-Verbraucher vom 
Netz genommen. Hier möch-
te ich anmerken, daß die be-
troffenen Verbraucher ent- 
sprechende Vertragswerke 
mit den Netzbetreibern ver-
einbart haben.

Die durch alle Netzbetreiber 
getroffenen Maßnahmen 
zeigten schnell Wirkung und 
die beiden Zonen konnten re-
synchronisiert und gegen 
15.08 Uhr wieder zusammen-
geschaltet werden.
Dieses Beispiel zeigt uns, 

daß das Verbundnetz durch-
aus stabil ist, aber Schaden-
sereignisse auch enorme 
Auswirkungen haben kön-
nen.

Ausblick

In Teil 4 befassen wir uns da-
mit, wie man sich auf einen 
möglichen großflächigen Strom-
 ausfall vorbereiten kann.

Quellen und Ergänzende 
Unterlagen/Medien:
• Bericht zur Systemtrennung 
am 08.01.2021 (ENTSO-E)

• Bericht zur Systemtrennung 
am 08.01.2021 (Amprion 
GmbH)

• Animation der Frequenzstö-
rung am 08.01.2021 (Austri-
an Power Grid AG)

• Elektroenergiesysteme; 
Schwab, Adolf J., Springer, 
Berlin, 2022

Abb. 4: Frequenzverlauf (Quelle: www.entsoe.eu)

Hinweis: Die Ausführungen 
stellen die Sichtweise des 
Autors dar, es handelt sich 
hierbei um keine offizielle 
Position.

Major d.R. Tobias Sascha 
Wiegand ist Leiter des In-
standhaltungteams in der BU 
Anlagenbetrieb der TRANS-
NETBW GmbH und im Fm-
Ring e.V. Assistent des Ge-
schäftsführers, Oberst d.R. 
Jens Christian Becker. 
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GenMaj a.D. Blotz unter-
sucht die Vielfalt dieser 
Denkmäler und anderer Erin-
nerungsstätten, ihre Entste-
hungsgeschichte sowie deren 
sich im Laufe der Zeit än-
dernde Wahrnehmung. Die in 
seinem Buch erfassten Denk-
mäler sind räumlich im Bun-
desgebiet sehr ungleichmäßig 
verteilt:  Besonders viele be-
finden sich in Berlin, weil 
dort ein Schwerpunkt des Wi-
derstandes war. Seit 1952 
fanden die ersten Gedenkver-
anstaltungen im Bendlerblock 
statt. Ein Großteil der Denk-
mäler befindet sich in Bayern 
und Baden-Württemberg, im 
Norden und Westen der Bun-
desrepublik deutlich weniger. 
In seinem Buch untersucht 
GenMaj a.D. Blotz auch die 
Gründe für dieses regionale 
Ungleichgewicht.
Das Buch leistet einen wichti-
gen Betrag zur Erinnerungs-
kultur für einen wichtigen 
Abschnitt der neueren deut-

schen Geschichte. Der Verfas-
ser untersucht auch die mit 
diesen Denkmälern verbunde-
nen städtebaulichen und kunst-
geschichtlichen Aspekte, wo- 
bei viele dieser Denkmäler 
nicht als Kunstwerk, sondern 
zumeist als bescheidene Erin-
nerungs- und Mahnobjekte 
konzipiert sind, wie zum Bei-
spiel die dem Widerstand ge-
widmeten Stolpersteine. Mit 
dem Buch erwirbt der Verfas-
ser auch ein Stück Deutungs-
hoheit über den bis heute noch 
zum Teil umstrittenen Wider-
stand gegen das NS-Regime.
GenMaj a.D. Blotz hat seine 
Arbeit zwei Jahre nach dem 
Eintritt in den Ruhestand ab-
geschlossen, als Dissertation 
vorgelegt und wurde damit 
zum Dr. phil. promoviert.
Dabei ist ein gut lesbares, 
reich bebildertes und materi-
alreiches Buch entstanden. 
Die für die Darstellung der 
Erinnerungslandschaft erfor-
derlichen Tabellen und Gra-

phiken sind anschaulich und 
übersichtlich. Der als Daten-
basis für Folgeuntersuchun-
gen angelegte Katalog ist 
online verfügbar.
Dem Verfasser und seinem 
Buch sind zu wünschen, daß 
damit die Erinnerung an den 
deutschen Widerstand auch 
im Bewusstsein der jüngeren 
Generation angemessene An-
erkennung und Verbreitung 
findet. 

Oberst a.D. Dr. Michael Vol-
lert, geb. 1938 ist Historiker 
und war viele Jahre Berufs-
offizier der Bundeswehr, da-
nach bis zur Pensionierung 
Abteilungsleiter in einem In-
dustrieunternehmen.

Hinweis der Redaktion: 
Weitere Informationen finden 
Sie hier:  

Das gescheiterte Attentat auf Adolf Hitler am 20. Juli 
1944 jährte sich 2024 zum achtzigsten Mal. Zu diesem 
wichtigen Ereignis der neueren deutschen Geschichte lie-
gen heute Forschungsergebnisse und andere Veröffentli-
chungen in großer Fülle vor – auch zur Rezeption des 
Widerstandes gegen das NS-Regime nach 1945. Ergän-
zend zu dem kaum noch überschaubaren Schrifttum und 
den jährlichen Gedenkfeiern gibt es in Deutschland, in 
einigen Fällen auch im Ausland, zahlreiche ››Denkmäler 
für den Widerstand gegen den Nationalsozialismus‹‹, so 
der Titel des hier vorzustellenden Buches von General-
major a.D. Josef D. Blotz. Darin wird beschrieben, wie 
der Widerstand sichtbar gemacht wird: An 300 Orten im 
Bundesgebiet wurden im öffentlichen und privaten 
Raum, in Schulen, Kirchen und Kasernen rund 1.130 
Denkmäler, Gedenktafeln und andere sichtbare Formen 
der Erinnerung an Persönlichkeiten oder Ereignisse im 
Zusammenhang mit dem Widerstand errichtet, zumeist 
dort, wo es einen regionalen Bezug dazu gibt.
                                                                                                  
                                               Oberst a.D. Dr. Michael Vollert
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Ing. Walter Meyer beschreibt 
den Aufbau und die Vorgänge 
in einer 1918 als „Abhörstati-
on“ (ASta) bezeichneten mi-
litärischen Einrichtung zur 
Fernsprechaufklärung direkt 
an der Westfront des Jahres 
1918 - lassen wir ihn jetzt 
selbst zu Wort kommen:

„Selbst vielen Feldgrauen ist 
das Wesen einer Abhörstation 
(ASta) unbekannt. Nur aus 
wenigen Leuten setzt sich ei-
ne Abhörgruppe zusammen, 
die hauptsächlich feindliche 

Erdtelegraphen-2   und Tele-
phongespräche erlauschen 
und die der eigenen Armee 
überwachen soll. Ein Unter-
offizier als Stationsführer, 
zwei Telegraphisten zur Be-
dienung der Apparate, zwei 
Störungssucher und ein Dol-
metscher leisten die so wich-
tige Arbeit. Als ehemaliger 
Telegraphist der ASta 6 will 
ich versuchen, die aufreiben-
de Tätigkeit einer solchen 
kleinen Gruppe zu schildern. 
Ich greife dabei die Kämpfe 
bei Montdidier im Jahre 

1918, die der großen Schlacht 
in Frankreich bei St. Quentin 
und La Fere folgten, heraus.

Den Kameraden anderer 
Truppenteile mußten wir stets 
den Zweck unserer Arbeit 
verschweigen, weil strengste 
Geheimhaltung erforderlich 
war. Der Feind hatte für uns 
ASta-Leute stets besonderes 
Interesse, da wir ihm durch 
Abhören wichtiger Meldun-
gen großen Schaden zufügen 
bzw. rechtzeitig gegnerische 
Unternehmungen vereiteln 

In der „FFlagge 12024“ 
konnten Sie einen Artikel 
zum Abhören feindlicher Te
lefonverbindungen im Ersten 
Weltkrieg lesen, der die fach
lichen Dinge, nicht jedoch die 
Geschichten der beteiligten 
Soldaten beinhaltete. 
Im nachfolgenden Artikel le
sen Sie die Beschreibung ei
nes Abhöreinsatzes durch 
Ing. Walter Meyer, welcher 
1918 in einer deutschen Ab
hörstation eingesetzt war und 
ca. 1936 in der damaligen „F
Flagge“1 des „Waffenrings 
der Nachrichtentruppe“   sei
ne Kriegserinnerungen dar
stellte.  

Ingo Pötschke

1 Die hier als Quelle verwendete „F-Flagge“ war die Zeitschrift des „Waffenrings der Nachrichten-
truppe“, des Vorgängers des heutigen Fernmelderings e.V. - leider sind nur einzelne kopierte Seiten 
vorhanden.
2  Erdtelegraphie wurde im 1. Weltkrieg als drahtlose Fernmeldeverbindung bis ca. 10 km Entfernung 
eingesetzt. Sie beruht darauf, daß Wechselströme, die an zwei Stellen in die Erde geleitet werden 
(„Basislänge“), nicht nur in der geraden Verbindungslinie der beiden Erdleitungen, sondern auch 
bogenförmig in kilometerweitem Umkreis verlaufen, so daß Teilströme davon auch in größerer 
Entfernung durch ein zweites Paar von Erdleitungen aus dem Boden empfangen und im Fernhörer als 
summende Morsezeichen aufgenommen werden können. Feldbrauchbar wurde die Erdtelegraphie 
durch Verwendung des gleichzeitig eingeführten Verstärkers, der bei Basislängen von 50 bis 100 m 
schon Reichweiten von mehreren Kilometern ermöglichte, ferner durch kräftige Summer mit hohem 
Ton (800 bis 1.600 Hz), für deren Betrieb tragbare Akkumulatoren, damals als Sammler bezeichnet, 
genügten.

Blick zurück

„ArendtStationen“: 
Deutsche Fernsprechaufklärung 

im 1. Weltkrieg – Teil 2 
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konnten. So trugen wir für 
den Fall der Gefangenschaft 
keine Achselklappen, noch 
sonstige Schriftstücke wie 
Post usw., deren Angaben 
oder Adressen uns verraten 
konnten. 

Befehl: „Die Station baut 

ein“ - Von dem 6 - 8 km zu-
rückliegenden Ruhequartier 
machen wir uns mit den 
ziemlich schweren Appara-
ten auf den Weg und nähern 
uns nach etwa 1,5 Stunden 
der Kampfzone. Der Emp-
fangsapparat mit den seiner-
zeit sehr kostbaren Ver- 

stärkerlampen muß vorsich-
tig getragen werden, desglei-
chen die schwere Heiz- 
batterie mit der leicht ausflie-
ßenden Säure. Zubehör und 
Leitungsmaterial erhöhen die 
Last. 

Das Aufblitzen am Horizont 
läßt uns die Artillerietätigkeit 
der Front erkennen. An 
Baumgruppen und Wegkreu-
zungen, die besonders unter 
Feuer genommen werden, ja-
gen wir vorbei bis in einen 
Hohlweg, dessen Unterstän-
de uns bis zur Dämmerung 
aufnehmen. Die Schießerei 
wird am Abend lebhafter. 
Später erst verlassen wir den 
Bunker, um uns von einem 
Infanteristen als Führer in die 
vorderste Stellung begleiten 
zu lassen. 

Der fremde Weg wird schnell 
passiert. Von Einschlägen der 
feindlichen Artillerie oftmals 
zerstreut, finden wir uns an 
einem zertrümmerten Flug-
zeugschuppen am Dorfende 
wieder. Zerschossene Häu-
ser, auflodernde Flammen 
und das Krachen der Tankge-
schütze lassen erkennen, daß 
wir nicht mehr weit von un-
serem Ziel sein können. Der 
Infanterist, der mit unserer 
Führung beauftragt ist, gibt 
nochmals kurze Anweisun-
gen über den letzten Weg.
 
Im flotten Schritt geht es 
jetzt in die Dorfstraße hinein. 
Feindliche Einschläge kra-
chen unaufhörlich. Im 
schnellsten Sprung überque-
ren wir die stark beschossene 
Straßenkreuzung und errei-

Deutsche Infanterie in einem Verbindungsgraben im Mai 1918 
- Keine Vegetation, Schlamm und ständige Lebensgefahr

Blick zurück

AEG-Verstärker KF 4; 
Quelle: Telefunken-Katalog, GFGF-Archiv
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chen erschöpft den Kampf-
truppenkommandeur.3 Nur 
kurze Zeit können wir uns 
leicht verschnaufen. Noch-
mals überqueren wir unter 
Feuer die Kreuzung und eilen 
in westlicher Richtung die 
Dorfstraße entlang. Gehetzt 
erreichen wir den uns zuge-
wiesenen Keller eines zer-
schossenen Hauses. Mit 
wenigen Handgriffen werden 
die Apparate zum Anschlie-
ßen bereitgestellt. 
 
Erst jetzt gehen wir an unsere 
eigentliche Aufgabe: Je zwei 
Mann machen sich auf, um 
Erdleitungen (möglichst viel, 
8 - 10 Stück), die uns das 
Einschalten in das feindliche 
Streunetz ermöglichen sollen, 
zu strecken. Wir überqueren 
die Infanterielinien, die MG-
Stützpunkte und die Feldwa-
chen und kriechen mit unse-
rer Strippe weit, möglichst 
bis in die Nähe des feindli-
chen Drahtverhaues, vor. 

Die Vorpostenkette liegt hin-
ter uns. Dort vorn, nicht weit 
entfernt, hockt der Feind. Wir 
bewegen uns über Drahtver-
hau und Hindernisse von ei-
nem Granattrichter zum 
andern, möglichst lautlos, bis 
wir endlich glauben, uns in 
das feindliche Streunetz ein-
fühlen zu können. Wir stoßen 
mit aller Kraft den metalle-
nen Erdstecker recht tief in 
den durchwühlten Boden und 
befestigen an ihm unsere Lei-
tung. In dieser Zone zwi-
schen Freund und Feind 

fühlen wir uns reichlich un-
behaglich und suchen nach 
getaner Arbeit unseren Un-
terstand auf dem schnellsten 
Wege wieder auf.

Im Stationsraum finden wir 
uns glücklicherweise alle 
wieder unversehrt zusam-
men. Die geschulten Hände 
der Telegraphisten verbinden 
bald die Apparate und versu-
chen durch Einschalten der 
verschiedenen Erden anein-
ander die richtige Basis zu 
bekommen. Schon sind Töne 
hörbar, natürlich meist Mor-
sezeichen, die das Gerät ganz 
leise von verschiedenen 
feindlichen Stationen ver-
nimmt. Einige geübte Griffe, 
das Hantieren an Hilfs- und 
Zwischenapparaten bringt 
schließlich die am günstigs-
ten gelegene Station stark ge-
nug hörbar hervor.

Etwa sechs Meter unter der 
Erde liegt unser Bunker. Der 
dunkle Raum wird außer von 
den Verstärkerlampen nur 
durch eine Kerze erleuchtet, 
deren Flackern die nahen Ar-
tillerieeinschläge erkennen 
läßt. Es ist wie ein Grab für 
Lebende. Die Hörer an die 
Ohren geschnallt, versucht 
der Telegraphist unter größter 
Aufmerksamkeit die hörbaren 
Zeichen aufzuschreiben. Zahl 
reiht sich an Zahl, Buchstabe 
an Buchstabe, so daß sich 
chiffrierte Gruppen ergeben, 
die täglich ein- bis zweimal 
zur rückwärtigen Offiziers-
station gebracht werden. Dort 

Blick zurück

Skizzen zu den physikalischen Prinzipien;
Quelle: Sächsisches Staatsarchiv

Erläuterung zur Anschaltung an die 
Abhörstation; 
Quelle: Sächsisches Staatsarchiv

3 Kommandeur eines in vorderster Front eingesetzten Infanteriebataillons, dem alle Verstärkungs- und 
Gegenangriffskräfte (in der Regel in Bataillonsstärke) in seinem Verteidigungsraum für den Einsatz 
unterstellt waren.
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werden sie entziffert und von 
dort bekommen die zuständi-
gen Kommandostellen Winke 
und Befehle. 

Nahmen wir offene, also kei-
ne chiffrierten, sondern so-
fort verständliche Gespräche 
auf, deren sich der Feind nur 
bei plötzlich vorzunehmen-
den Angriffen oder besonde-
ren Unternehmungen bedien- 
te, teilten wir diese natürlich 
auf dem schnellsten Wege 
dem Kampftruppenkomman-
deur mit, der fast immer Ge-
genmaßnahmen treffen kon- 
nte. So wurde manche Über-
rumpelung vereitelt, die vie-
len Kameraden den Tod ge- 
bracht hätte. 
Bis zum Abend sind fast alle 
Erdleitungen zerschossen, die 
des besseren Hörens wegen 
bei Dunkelheit wieder herge-
stellt werden müssen. Zwei 
Mann machen sich auf. Die 
Schießerei ist lebhaft. Es 
dauert lange, bis sie unseren 
Kellerausgang verlassen kön-
nen, da dieser und der Hof 
stark unter Feuer liegen. Die 

dort zur ewigen Ruhe gebet-
teten Kameraden werden 
durch die einschlagenden 
Granaten herausgewühlt und 
liegen nun zerschossen und 
zerstreut in den Trichtern. 
Der Anblick ist schauerlich.
 
In einer kleinen Feuerpause 
stürmen wir heraus. Die 
Strippe in der Hand laufen 
wir feindwärts bis wir an die 
schadhaften Stellen kommen. 
Das Flicken der Leitungen 
wird mit größter Schnellig-
keit vorgenommen. In 
Schweiß gebadet erreichen 
wir endlich wieder unseren 
Stationsraum. Als Telegra-
phist muß ich nun den Dienst 
am Apparat wieder aufneh-
men, damit uns von den 
feindlichen Gesprächen 
nichts entgeht. 

Anspannend und aufreibend 
war der Dienst, den wir ger-
ne für unser Vaterland leiste-
ten. Wir hatten hier bei 
Montdidier einen zähen 
Feind vor uns. Die vorge-
schobene Spitze war beson-

ders brenzlig, so daß wir die 
Ablösung gerne erwarteten. 
Doch noch vor deren Eintref-
fen mußten mich die Kame-
raden ins Feldlazarett 
schaffen, von wo aus ich mit 
dem Lazarettzug nach Straß-
burg im Elsass transportiert 
wurde.“

So schrieb Ing. Walter Meyer 
seine Erinnerungen nieder - 
diese lesen sich etwas anders 
als die Biografien vieler 
Nachrichtenoffiziere, die zu-
meist nicht direkt an der 
Front in Schlamm und Elend 
waren. 

Blick zurück

P.S.: Videos von praktischen Versuchen, die technische Be-
schreibung in der „F-Flagge 1-2024“ und auf der Webpage des 
Fernmelderings „Blick zurück“ (unten QR-Code links) umzu-
setzen, um die physikalischen und elektrischen Verhältnisse 
näher zu ergründen, finden sie auf www.youtube.com unter 
Verwendung des Suchbegriffes „Radio-Bauprojekte“. Aktuell 
sind drei hochinteressante Videos zu sehen. (QR-Code rechts)

Hinweis der Redaktion: 
Hintergrundinformationen 
zur Gesellschaft der Freunde 
der Geschichte des Funkwe-
sens (GFGF) e.V. sind zu fin-
den unter

und in der F-Flagge 2-2022, 
S. 57 f.

Ingo Pötschke ist 
Vorsitzender der Gesellschaft 
der Freunde der Geschichte 
des Funkwesens (GFGF) 
e.V. und Mitglied im 
Fernmeldering.
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100 Jahre Historische Ereignisse: 
Ein Rückblick auf 1924  2024

Die Reihe „100 Jahre Historische Ereignisse“ wird wieder aufgenommen: In dieser Aus
gabe der FFlagge werden in 5/10Jahresabschnitten – je nach Bedeutung – die Jahre 
von 1924 bis 2024 (Stichtag : 7. Oktober 2024) betrachtet. Dieses Mal sehr komprimiert, 
weil nur noch diese Ausgabe der FFlagge diese Thematik aufnehmen kann.

„Historix“ 

1924 vor 100 Jahren
- Prozess gegen Adolf Hitler; dieser wird ver
  urteilt, aber zum Jahresende wieder ent
  lassen und schreibt in der Haft erste Teile  
  von „Mein Kampf“
- Wladimir i. Lenin stirbt – Machtkampf in 
  der Sowjetunion zwischen Leo Trotzki 
  und Josef Stalin
- Währungsreform – Inflationsgeld aus 
  „1923“ wird abgeschafft
- I. Olympische Winterspiele in Chamonix
- VIII. Olympische Sommerspiele in Paris – 
  Motto erstmals: citius, altius, fortius

1929 vor 95 Jahren
- Schwarzer Oktober an der Börse in den USA
- Beginn der Weltwirtschaftskrise
- Gustav Stresemann stirbt – Versöhner
  zwischen Deutschland und Frankreich mit 
  Aristide Briand

1934 vor 90 Jahren
- Röhm-Putsch 
- Tod von Reichspräsident Paul Hindenburg –
  Adolf Hitler: Führer und Reichskanzler;
  Reichswehr wird auf Adolf Hitler vereidigt
- China: Langer Marsch von Mao Tse-tung

1939 vor 85 Jahren
- „Führerweisung für Fall Weiß “: 
  Deutscher Angriff auf Polen
- Nichtangriffspakt zwischen Deutschland 
  und Sowjetunion
- Britisch-Französische Garantie für Polen
- 1. September –  Ausbruch des 2. Weltkrieges
  durch deutschen Überfall auf Polen
- 17. September – Sowjetische Besetzung 
  von Ostpolen

1944 vor 80 Jahren
- 6. Juni: „D-Day“ – Invasion der Alliierten in
  der Normandie
- 20. Juli: Attentat auf Adolf Hitler gescheitert -
  Oberst i.G. Claus Schenk Graf von Stauffen
  berg und seine Mitverschwörer werden 
  erschossen

1949 vor 75 Jahren
- 23. Mai: Grundgesetz für die Bundesrepublik
  Deutschland wird nach Annahme durch die 
  drei westlichen Militärgouverneure – 
  Lucius D. Clay, Brian H. Robertson 
  und Pierre Koenig - verkündet
- Präambel des Grundgesetzes: „… Es hat 
  auch für jene Deutschen gehandelt, denen 
  mitzuwirken versagt war. Das gesamte 
  Deutsche Volk bleibt aufgefordert, in freier 
  Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit 
  Deutschlands zu vollenden.“
- Gleichzeitig Gründung der Bundesrepublik
  Deutschland 
- 1. Bundeskanzler: Dr. Konrad Adenauer
- 1. Bundespräsident: Professor Theodor Heuss

- Erste Sitzung des Bundesrates 
  (= Länderkammer)
- 7. Oktober: Gründung der Deutschen Demo-
  kratischen Republik – 1. Staatspräsident: Walter
  Pieck, 1. Ministerpräsident: Otto Grotewohl
- Die zwei Systeme „leben“ nebeneinander bis 
  1989 (Fall der Berliner Mauer )
- Gründung der Nordatlantischen Vetragsge-  
  meinschaft ( NATO ) – zunächst nur 12 Ver-
  tragsstaaten

Blick zurück
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1954 vor 70 Jahren
- Krieg in Indochina
- Neue „Musikwelle“: Rock´n´Roll
- Atomversuche der Supermächte 
- Deutschland wird erstmals Fußballweltmeis-
  ter: Ära von Fritz Walter und Helmut Rahn: 
  „… Rahn müsste schießen, trifft 3:2“

1959 vor 65 Jahren
- Revolution in Kuba: Fidel Castro – 
  „maximo lider“
- Starfighter für die Luftwaffe
- Volksaufstand in Tibet: Annektion durch 
  VR China 
- Godesberger Programm der SPD

1964 vor 60 Jahren
- Einmillionster Gastarbeiter kommt nach
   Deutschland
- „Boomer – Generation“ wächst heran
- Sowjetunion: Sturz von Nikita Chruschtchow
  - Nachfolger: Leonid Breschnew
- USA treten in den Vietnamkrieg ein

1969 vor 55 Jahren
- Grenzzwischenfall am Ussuri zwischen 
  Sowjetunion und China 
- Nordirland-Konflikt bricht aus 
- Französischer Staatspräsident Charles  de
   Gaulle tritt zurück
- Willy Brandt wird deutscher Bundeskanzler,
  Gustav Heinemann wird deutscher Bundes-
  präsident und Helmut Schmidt wird 
  deutscher Verteidigungsminister
- Woodstock-Festival
- Erster Mensch auf dem Mond: Neil Arm
  strong mit Apollo 11

1974 vor 50 Jahren
- Watergate-Affäre führt zum Rücktritt von
   US-Präsident Richard Nixon
- „Nelkenrevolution“ in Portugal
- Griechisch-Türkischer Konflikt um Zypern
- Bundeskanzler Willy Brandt tritt zurück –
  Affäre Guillaume – Nachfolger wird Helmut 
  Schmidt

1979 vor 45 Jahren
- Diplomatische Beziehungen zwischen USA
  und VR China
- Ayathollah Ruhollah Chomeini kehrt in den
  Iran zurück – Sturz des persischen Schahs
  Mohammed Reza Pahlavi
- NATO-Doppelbeschluss
- Margaret Thatcher wird britische 
  Premierministerin
- Erste allgemeine Wahlen zum 
  Europaparlament
- Camp David: Vertrag zwischen Israel 
  und Ägypten
- Einmarsch der Sowjetarmee in Afghanistan

1984 vor 40 Jahren
- Indien am Abgrund: Premierministerin 
  Indira Gandhi wird ermordet
- Affäre „General Kießling“ – 
  Beschuldigungen müssen zurückgenommen
  werden = Rehabilitierung
- Versöhnung über den Gräbern – 
  Symbolischer Akt in Verdun: Händedruck
  zwischen französischem Präsident Francois
  Mitterand und deutschem Bundeskanzler
  Helmut Kohl

1989 vor 35 Jahren
- Fluchtbewegungen aus der DDR 
  über Ungarn und Prag - Grenzöffnungen
  Ungarn/Östereich
- 40 Jahre DDR: „Ende“ wird eingeläutet
- Großdemonstrationen in Leipzig und auf
  dem Alexanderplatz in Berlin 
- 9. November: „Fall der Mauer“ – 
  Öffnung der Grenzen (Helmut Schmidt 
  prognostizierte am 9. April 1981: 
  „Die deutsche Nation wird weiterbestehen,
  solange die Menschen in beiden Teilen
  Deutschlands dies wollen.“ - Sie wollten...)

Blick zurück
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1994 vor 30 Jahren
- Nelson Mandela wird der erste farbige
  Präsident in Südafrika
- Völkermord in Ruanda
- Schengen-Abkommen in der EU
- Gem. "2+4"-Vertrag verlassen die russischen
  Truppen Deutschland

1999 vor 25 Jahren
- Kosovo-Einsatz von NATO und 
  Bundeswehr: UN-Mandat für KFOR

- Ministerpräsident Wladimir W. Putin 
  wird Präsident von Russland
- Aufstellung des Multinationalen Korps
  Nord-Ost (MNC NE) in Stettin – 
  Auflösung von HQ LANDJUT in Rendsburg

2004 vor 20 Jahren
- Terroranschläge in Spanien, 
  u.a. auf den Bahnhof in Madrid (193 Tote)
- Sieben neue Mitglieder für die NATO
- Erster Eurofighter für die Luftwaffe
- Skandal in der US-Armee: Misshandlungen
  im Gefängnis Abu Ghraib, Irak
- EU- Erweiterung um 10 Mitglieder
- Ukraine: „Orangene Revolution“
- PLO-Vorsitzender Jassir Arafat stirbt

2009 vor 15 Jahren
- Finanz-Crash aus 2008 – Weltwirtschaftskrise
- US-Präsident Barack Obama wird vereidigt
- Superwahljahr in Deutschland – Europawahl, 
  Bundestagswahl, sechs Landtagswahlen

2014 vor 10 Jahren
- Annexion der ukranischen Krim durch Russ
  land 
- Islamischer Staat: Völkermord an den Jesiden
- Rezep Tayyip Erdogan wird 12. Präsident der
  Türkei

2019 vor 5 Jahren
- 70 Jahre Grundgesetz – ein Verfassungs-
  organ erklärt sich öffentlich in einer Live- 
  Schaltung = Erklärung der Arbeit der „3. 
  Gewalt“ (= Justiz)
- „Brexit-Theater“ in Großbritannien
- Neue EU-Kommissionspräsidentin: 
  Dr. Ursula von der Leyen
- Anschlag auf die Synagoge in Halle/Saale
- Joe Biden wird neuer US-Präsident

2024 aktuell
- Kriege in der Ukraine und im Nahen Osten 
  Israel vs. Hamas, Hisbollah, Jemen und Iran
  - dauern an.
- Landtagswahlen in Sachsen, Thüringen 
  und Brandenburg bringen keine klaren
  Mehrheitsverhältnisse – Problem der Sperr
  minorität in den Landtagen sowie starke 
  Stimmenzuwächse für extreme Parteien 
  (AfD und BSW)
- Russischer Oppositionspolitiker 
  Alexei A. Nawalny stirbt in russischer Haft
- Schweden wird 32. NATO-Mitglied
- Dänische Königin Margrethe II. 
  übergibt ihre Amtsgeschäfte
- Unterhauswahl in UK, Labour erzielt einen 
  hohen Sieg
- Wahlen in Frankreich – sehr schwieriges 
  Mehrheitsverhältnis
- US-Präsident Joe Biden tritt nicht zur Wie
  derwahl an
- Größter Gefangenenaustausch zwischen
  USA und Russland seit 1990
- Mark Rutte wird neuer NATO-General
  sekretär
- XXXIII. Olympische Sommerspiele in 
  Paris: 3. Mal in dieser Stadt – Stolze Stadt,   
  großes Fest

Blick zurück

„Historix“ ist ein historisch interessiertes 
Mitglied des Fernmelderings, das bereits im 
Zeitraum Ende 2019 - Mitte 2022 regelmä-
ßig historische Rückblicke in der F-Flagge 
veröffentlicht hat.
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Blick zurück

1949 – Vor 75 Jahren: 
Gründung der North Atlantic 
Treaty Organisation, der NATO ...

Oberst a.D. Folker Spangenberg

Der Nordatlantikvertrag wurde am 4. April 1949 in Washington unterzeichnet.
Kernstück des Vertrages ist der ARTIKEL 5: In ihm vereinbaren die Mitgliedsstaaten, 
einen Angriff auf einen von ihnen in Europa oder in Nordamerika als einen Angriff 
auf alle Mitgliedsstaaten zu betrachten.
Er verpflichtet sie im Falle eines bewaffneten Angriffs, die notwendigen Schritte zu 
unternehmen, um sich gegenseitig zu helfen.

Geprägt wird das Bündnis durch die Personen an seiner Spitze:
1. NATO-Generalsekretär, Hastings Lionel Ismay, 1. Baron Ismay bis zum aktuellen 14. 
NATO-Generalsekretär, Mark Rutte, seit 1. Oktober 2024 Nachfolger von Jens Stoltenberg;
1. SACEUR, General Dwight D. Eisenhower bis zum aktuellen 20. SACEUR, 
General Christopher G. Cavoli.

Wichtige deutsche Vertreter waren namentlich als NATO-Generalsekretär: 
Dr. Manfred Wörner 
und als Chairman of the NATO Military Committee:
- General Adolf Heusinger;
- General Johannes Steinhoff;
- General Wolfgang Altenburg;
- General Klaus Naumann;
- General Harald Kujat.

Das vermeintliche Ende des „kalten Krieges“ nach 1990 sah eine Erweiterung – man könnte 
auch sagen Vergrößerung – nicht vor. Doch diesem Trugschluss war ein Teil der Staaten 
durchaus unterlegen, aber die Randstaaten im Osten Europas sahen das entschieden anders.
So traten nach der „Vorzeit“ mit 16 Mitgliedern – die Bundesrepublik Deutschland wurde 
1955 das 15. Mitgliedsland - peu á peu weitere 16 Staaten bis aktuell heute dem Bündnis bei. 
Und diese Staaten haben ein Sicherheitsbedürfnis gegenüber Russland und Belarus.

Geschlossenheit bietet Sicherheit gem. Artikel 5 des Vertrages.
Nicht mehr und nicht weniger.

Politische Spekulationen mit Blick auf die Wahl in den USA haben in dieser Betrachtung an 
dieser Stelle keinen Platz. Das ist nicht unser Informationsansatz in der F-Flagge: Nur Fakten!
Sicher ist aber, daß die außenpolitischen Entwicklungen im „Nahbereich“ oder „Fernbereich“ 
Auswirkungen auf die Anstrengungen der Bündnispartner haben werden.

Alles getreu dem Wahlspruch der NATO: 
„vigilia pretium libertatis“ – Wachsamkeit ist der Preis der Freiheit !

Oberst a.D. Folker Spangenberg 
war im Zeitraum 2007 - 2010 Vorsitzender des Fernmelderings.
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Am 20. Juli bei hochsom-
merlichen Temperaturen tra-
fen sich die Kameraden des 
Traditionsverbands Luftlan-
defernmelder und die Ehe-
maligen der Luftlandefern- 
meldekompanie AMF(L) 9 
an der Reebhütte auf dem Ei-
chelberg in Bruchsal.

Der Vorsitzende des Traditi-
onsverbands Oberst a.D. Jür-
gen Schick und sein Schatz- 
meister  Oberstabsfeldwebel 
a.D. Klaus Nagel, der das 
Treffen wieder hervorragend 
organisiert hatte, konnten in 
diesem Jahr 100 Teilnehmer 
begrüßen. Wieder war es ge-
lungen weitere Kameraden zu 
finden, und zum Treffen ein-
zuladen, die bisher noch nicht 
vom Treffen wussten. So war 
es ein großes „Hallo“, wenn 
man seinen ehemaligen Zug-
führer, den man inzwischen 
fast 40 Jahre nicht mehr ge-
sehen hatte, wieder getroffen 
hat und über die „guten alten 

Zeiten“ auf den vielen AMF-
Auslandsübungen und den 
Fallschirmsprungdiensten er-
zählen konnte.

Im Schatten unter dem auf-
gespannten Fallschirm bei ei-
nem kühlen Getränk und wie 
jedes Jahr von „Schubbi“ le-
cker gegrillten Steaks war es 
ein kurzweiliger Nachmittag, 
der für viele erst spät in der 
Nacht geendet hat.

In der ebenfalls einberufenen 
Mitgliederversammlung wur-
de dem Vorstand das Vertrau-
en für die nächsten 2 Jahre 
ausgesprochen und alle wa-
ren sich einig, daß auch im 
nächsten Jahr das Treffen auf 
dem Eichelberg wieder statt-
finden muss.

Am 29. September fand dann 
das regionale Treffen im 
Raum Starnberg statt. Durch 
die Feierlichkeiten zum 125-
jährigen Jubiläum der Tele-

grafen- und Fernmeldetrup-
pen in der Kaserne in Pöck- 
ing musste leider nach Bern-
ried ausgewichen werden. 
Auch hier waren wieder Ka-
meraden aus dem ehemaligen 
LLFmLehrBtl 9 neu hinzuge-
kommen und es wurden kräf-
tig die damaligen Erlebnisse 
ausgetauscht. 
Alle waren sich einig, daß 
man sich im nächsten Jahr 
wieder treffen will und dann 
auch an der Gründungsstätte 
des Verbandes im Casino in 
Maxhof. 

Aus den Traditionsverbänden und Kameradschaften 

Oberst a.D. Jürgen Schick und Ober-
stabsfeldwebel a.D. Klaus Nagel an der 
Übersicht der Luftlandefernmelder
Text und Fotos: Jürgen Schick

Regionale Treffen des Traditionsverbands Luftlandefernmelder
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Begrüßt wurden wir von 
Oberst i.G. Michael Men-
sching, dem Chef des Stabes 
des Zentrums für Cyber-Si-
cherheit der Bundeswehr 
(ZCSBw). Danach führte uns 
Oberstleutnant Dipl.-Inf. Lion, 
mir aus einer früheren Ver-
wendung gut bekannt, sehr 
engagiert und lebhaft durch 
eine gut strukturierte und um-
fassende Präsentation seiner 
Dienststelle, den „tasks“, den 
über- und nachgeordneten 
Dienststellen, den weitgefä-

cherten – um nicht zu sagen 
zersplitterten – Verantwor-
tungsbereichen in der Zusam-
menarbeit mit anderen Be- 
hörden, zivilen Auftragneh-
mern und internationalen 
„Counterparts“. Hier seien nur 
einige genannt: Kommando 
Cyber- und Informationsraum, 
Kommando Informationstech-
nik-Services der Bundeswehr, 
Kommando Aufklärung und 
Wirkung, Zentrum Digitalisie-
rung der Bundeswehr, Zentrum 
für Cyber-Operationen, Zen-

trum Operative Kommunikati-
on der Bundeswehr.

Dem gegenüber stehen Be-
hörden, wie das Bundesamt 
für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI), wo 
das Nationale Cyber-Ab-
wehrzentrum angesiedelt ist. 
Dieses Cyber-Abwehrzen-
trum soll als Informations-
drehscheibe für alle Akteure 
im Bereich der Cyber-Si-
cherheit dienen und hier 
setzte Oberstleutnant Lion 

Insgesamt 14 Teilnehmende machten sich am 5. Juni 2024 auf nach Euskirchen. Für 
einen Werktag bereits schon ein kleiner Erfolg. Auch ein gesperrter Bahnübergang konn
te uns nicht aufhalten und so trafen wir gegen 09:45 Uhr rechtzeitig ein. Etwas verwun
dert waren wir schon, steht doch das Stabsgebäude in einem Gewerbegebiet, welches 
auch noch im Wachsen begriffen zu sein scheint. Die mit der Infrastruktur verbundenen 
kleineren Unannehmlichkeiten und Probleme wurden uns später dann noch erläutert.

Oberstleutnant a.D. Lothar Lange

Besuch der Kameradschaft 
der Fernmelder Koblenz/Lahnstein e.V. 

beim Zentrum für CyberSicherheit 
der Bundeswehr in Euskirchen

Aus den Traditionsverbänden und Kameradschaften 
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leise Kritik an der Realisie-
rung und Umsetzungsge-
schwindigkeit an.

Geschwindigkeit ist aber 
auch ein grundsätzliches 
Problem, sowohl was die 
Früherkennung, als auch ggf. 
Reaktionszeit auf Cyber-Si-
cherheitsvorfälle betrifft. 

Denn das ZCSBw ist gemäß 
seines Auftrages die zentrale 
Dienststelle zur Gewährleis-
tung eines umfassenden 
Schutzes der Informations-
technik-Systeme und -Services 
der Bundeswehr. Dabei stellt 
das ZCSBw die Kernexpertise 
für die Absicherung der Infor-
mationstechnik und die darin 
verarbeiteten Informationen 
bereit. Mit seinen „Incident 
Response Teams“ gewährleis-
tet das ZCSBw schnelle und 
flexible Reaktionen auf An-
griffe gegen die Informations-
technik der Bundeswehr im 
In- und Ausland und in den 
Einsätzen. Es wirkt bei exter-
nen, nationalen wie internatio-
nalen Partnern sowie multi- 
oder supranationalen Organi-
sationen wie der NATO und 
Europäische Union mit. 

Aber auch die personelle 
Ausstattung, gerade bei den 
"Incident Response Te
ams" (CERT) mit drei Teams 
á vier Soldaten bzw. Solda-
tinnen ist schon für die Bun-
desrepublik Deutschland sehr 
knapp bemessen, ganz zu 
schweigen von den Auslands-
dienststellen. Hieran wurde 
uns auch aufgezeigt, welche 
Imponderabilien eine zivile 
Infrastruktur mit sich bringt, 

denn es ging um die Bewa-
chung des Stabsgebäudes. 
Hier sollten aus diesem gerin-
gen Personal auch noch Ab-
stellungen für die Bewachung 
eben dieser Liegenschaft er-
folgen. In einer Gefährdungs-
analyse wurde dann dieses 
Ansinnen „ad acta“ gelegt.

Mit einem kurzen Resümee 
seitens Oberstleutnant Lion 
endete dann der Parforceritt 
und für die Teilnehmenden 
ein sehr interessanter, doch 
auch informativer und kurz-
weiliger Vormittag. Hier sei 
auch nochmals Oberstleut-
nant Lion ausdrücklich ge-
dankt für seine Art der Ge- 
staltung, seiner launigen Art 
des Vortrags und das Ein-
bringen doch so einiger An-
ekdoten aus dem Cyber- und 
Informationsraum.

Die Teilnehmenden verleg-
ten dann – Luftlinie 400 m – 

in die „L’Osteria“ für ein  ab-
schließendes gemeinsames 
Mittagessen: An einer langen 
Tafel genossen wir Salat, 
Gnocchi, Spaghetti oder eine 
„albtraumartig“ große Pizza. 
Natürlich ergab sich eine re-
ge Diskussion über das so-
eben Erfahrene, aber auch 
andere Themen fanden Raum 
und Zeit.

Festzuhalten bleibt, daß eine 
Terminierung von Veranstal-
tungen in der Woche schwie-
rig ist, das aber die Infor- 
mationen und die Einblicke, 
die man uns geben konnte 
und durfte, den Besuch doch 
wertvoll machten.

Oberstleutnant a.D. Lothar 
Lange ist Vorsitzender der 
Kameradschaft der Fernmel-
der Koblenz/Lahnstein e.V. 

Aus den Traditionsverbänden und Kameradschaften 

Die Teilnehmenden der Kameradschaft der Fernmelder Koblenz/Lahnstein 
e.V. beim Zentrum für Cyber-Sicherheit der Bundeswehr in Euskirchen
Fotos: Kameradschaft der Fernmelder Koblenz/Lahnstein
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Termine
Fernmeldering e.V.

EMail: geschaeftsstelle@fmring.de
Webseite: www.fmring.de

18. April 2025  Einsendeschluß für Beiträge/ 
                           Artikel in FFlagge 12025
5. 7. September   Jahrestreffen in Daun

Zu weiteren Terminen siehe ggf. o.a. Website

Ehemalige Fernmeldebataillon 2

Fernmeldekameradschaft Hannover

Freundeskreis FmRgt 120
in Rotenburg/Wümme

Kameradschaft der Fernmelder
Koblenz / Lahnstein e.V.

Traditionsverband FmBtl 11

Traditionsverband 
Luftlandefernmelder

Hinweis der Redaktion: 

Terminaktualisierungen und/

oder -ergänzungen finden Sie auf 

der Homepage des Fm-Rings

Oberst a.D. Jürgen Schick
Telefon: 015158784619

EMail: vorstand@luftlandefernmelder.de
Web:  www.luftlandefernmelder.de

Juli 2025  4. Regionales Treffen
   in Bruchsal, Reebhütte

August 2025     4. Regionales Treffen
       im Casino Maxhof

Weitere Informationen ggf. auf der o.a. Website !

Oberstleutnant a.D. Jürgen Friedrich Kanert
Telefon: 050859813355

EMail: juergen.kanert@tonline.de

4. Dezember 2024  Jahresabschlußtreffen
5. März   Stammtisch
2. April  Stammtisch
7. Mai  Stammtisch
4. Juni  Stammtisch
6. August   Stammtisch
4. September   Stammtisch
1. Oktober   Stammtisch
9. November  Kranzniederlegung am 

  "Nachrichtendenkmal"
  NordringKaserne, anschl.
  KGV Vereinsheim

3. Dezember  Jahresabschlusstreffen

Stammtisch und Jahresabschlußtreffen
Jeweils um 14:00 Uhr in der OHG Hannover

Oberstabsfeldwebel a.D. Wolfgang Prang
Telefon: 056077111

EMail: wolfgang.prang@tonline.de
Oberst a.D. Peter Kilian, 
EMail:ptrkilian@aol.com

Regelmäßige Treffen alle 2 Monate (ungerade 
Monate), jeweils am 1. Dienstag, ab 18.30 Uhr in der 
"Kurhessenstube", Silberbornstr. 4, 34134 Kassel

Oberstleutnant a.D. Lothar Lange
Telefon: 02620950409

EMail: Lothar.Lange@gmx.de
Webseite: www.diefernmelder.de

Zu Redaktionsschluß lagen
keine aktuellen Termine vor!

Siehe ggf. o.a. Website

Hauptmann a.D. Sven von Ehrenkrook
Telefon: 042615457

EMail: info@fmrgt120.de

6. Dezember   Klönabend/Grünkohlessen

Weitere Termine lagen zu 
Redaktionsschluß nicht vor

HansJürgen Schonhoff
Telefon: 015752211680

EMail: hansjuergen.schonhoff@ewetel.net

Zu Redaktionsschluß lagen

keine aktuellen Termine vor !
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Fachtagung 2024
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